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Di emu

der ägyptischen Notare.

Ein Beitrag zur Urkundenlehre von V. Gardthausen.

Staatsverträge und Gesetze wurden in Hellas

und in Rom schon früh in irgend einem berühmten

Heiligtume aufgestellt und aufbewahrt ;

*) länger

hat es gedauert, bis man auch für Privaturkunden

einen passenden Aufbewahrungsort gefunden hatte.

Auch diese wurden gelegentlich in einem Heiligtum

deponiert, wie z. B. das Testament des Triumvirn

M. Antonius und des Kaisers Augustus; allein die

Regel war das nicht; das Haus der Vestalinnen

war kein Archiv. Auch Hellas hatte zunächst

kein Archiv für private Urkunden
;
man begnügte

sich vielmehr mit der Niederlegung der Urkunden

bei einem befreundeten, zuverlässigen Manne. 2
)
»Nur

hei Testamenten deutet Isaeus p. 139. 140. (ed.

Reiske) auf eine Deposition der Urkunde beim

Archonten«. 3
)

In Ägypten gab es seit langer Zeit Biblio-

theken »Rollenlager« für die Urkunden der Re-

gierung und bald auch für die einzelnen Städte

des Landes, welche auch die Urkunden von Pri-

vaten in Verwahrung nahmen; Testamente, die

vor dem Beamten abgefaßt wurden, deponierte

man schon in ptolemäischer Zeit in Archiven. 4
)

Nach Mitteis, Hermes 30. 506, wurden in alter Zeit

die ägyptischen Kontrakte abgeschlossen entweder

in dem Agoranomeion oder in dem YPacP
5
) das

von Haus aus eine bloß für die Ägypter geschaffene

Einrichtung war. »Dies verschwindet aber später, und

in römischer Zeit kontrahieren Ägypter griechisch vor

dem Agoranomeion, Griechen vor dem Grapheion.«

H. Erman, Arch. f. Pap. 2. 458 gibt eine chrono-

logische Tabelle

:

Ptolem. Kaiserzeit

Zeit vor Severus
Seit Severus

B^aaL

Grapheion — ca. 13

Agoranomeion 2 ca. 3 ca. 19

Die dort aufbewahrten Privaturkunden häuften sich

so sehr, daß ein eigener Beamter notwendig wurde,

das war der ayopavo[j.o? vgl. Wessely, Die ägypti-

schen Agoranomen als Notare : Mitteil. a. d. Samm-
lung der Pap. Erzh. Rainer 5. Wien 1892, S. 83;

Koschaker, Der Archidikastes. Beitr. z. Gesell, der

Urk.- u. Archivwesens im röm. Ägypten : Ztsch.

Savigny-Stift. R. A. 28 11 . 29. Die Urkunden wurden

doppelt ausgefertigt und das eine Exemplar im

Archiv deponiert, 6
) und der Beamte machte seinen

Vermerk darauf, 7
) wenn er die Urkunde registrierte. 8

)

Pap. Erzh. Rainer Nr. 1492 ist die Kopie eines im

Archiv aufbewahrten Originals, das wieder in einer

ganzen Amtsrolle (tojjios) enthalten ist; der Archivar

konstatiert zu Ende, daß dieses Original u7iap^£t,

sich im Archiv befinde: Wessely, Mitt. a. d. Pap.

Erzh. Rainer 5, 112 A. Vielleicht haben wir auch

einen Hinweis auf die Registrierung der Urkunden

im Pap. de Theadelphie No. 2 (a. 305), p. 57 1. 1

„%aT£)(d)(ptaa). II est possihle que nous ayons ici le

visa d’enregistrement ä la ßißXtoihfpo] evxnrjaEtov.“

In dem Vermerk ist selten der Amtstitel, meist

nur der Name des Reamten genannt: Pap. Erzh.

Rainer No. 1517 . . . ayop]av[oj.io; x£ypv] jjl No. 1518

9 S. Arch. f. Urk. 3. S. 1 u. 5. Über Staatsarchive s.

Wilhelm Ztschr. f. ö. Gymnas. 1913, 673.

2
) S. Gneist, Formelle Verträge, S. 442.

3
) Gneist, Formelle Vertr., 459.

4
) Flinders Petrie Pap. I. p. 35 Mahaffy. Belege für alle

Rechtsgeschäfte bei Mitteis, Hermes 30. 592 fl.

5
) Agoranomeion- und Grapheion - Urkunde : Mitteis,

Grundzüge 2. II. 163. Bell, äyopavo|istov xö xal |ivyjp.ovsiov

:

Arch. t. Papyr. 6 S. 104; tön &-fopavo|i£ün xal |ivy]|jlovs£ük xal

fpacptüH P. Oxy. 2 N. 238. 2—4 p. 179 we find the agoranomus

acting as pvnjpwv vgl. Mitteis Hermes 30. 1895. 593 Häderli,

Die hellen. Astynomen und Agoranomen Jahrb. f. klass. Phil.

15 Suppl., S. 82.

6
)

txvxtypacpov = Duplikat-Original s. Gneist, Formelle

Vertr. 447. xö 8s xstpöypa^ov xoüxo 8ta[o8v ypaepsv xöpt]ov sotto

tb; 4v 8rj|ioaJ(p xaxa[xsxtoptap.svo]v Hermes 30. 595; öpoXoyst

xsxpaxsvat [Stäxoö. . .] dCfopavo|istoi> . . . Hermes 30. 592

P. Oxyrh. 139: rj 6p.oA(o-f£a) axX(ij) 7pa:pstaa. Ein drittes Exem-
plar der Urkunde wird erwähnt im I\ Lips. 10 xrj; xptooYj;

&acfaXs£[ap].

7
)

(dtvay)dypaxxai (8ux xoö 4v Kapav£)8t -fpacp(sl£oo Pal.

Soc. II 147—8 (a. 95—97 n. Chr.).

8
) Mitteis, Grundzüge 2. I., S. 78: Besteuerung und Re-

gistrierung der Urkunden. — Chirographa mit Registrierungs-

klausel s. Koschaker Ztschr. d. Savigny-Stift. R. A. 29. S. 4.

A. 1.

1
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'Aptsfuowpcc ayopavojio; xe*/p7j(|jt.aTixa) vgl. Mitt. Pap.

Rainer 5, S. 97; Pap. Paris No. VII IIxoAepaw; o

7iapa Acovuatou xe^pvjfpaxLxa)
;

P. Leyden M AroX-

(Xamo?) xexprj(pattxa)
;

Gerhard und Graden witz

Philolog. 63, N. F. 17, S. 504 ’Ap,[«J)(vto$) xejrpy^paxixa)

(a. 112/1), S. 508, Liste der ayopavopot; N. Pal.

Soc. la Record of loan (a. 127 v. Chr.) Apet[o]s

xexpvjfpaxtxa) = Grenfell u. Hunt, Greek Papyri II, 8:

lb Record of loan a. 106/5 Ilavnjxoc xej(p7](paxixa).

Die jüngste Urkunde dieser Art ist P. de Theadelphie

No. 2 (a. 305) AupYjXtog Neofo? Ousxpavö? xsypr)’. 'Bis

zum Jahre 305 n. Chr. hat sich also das alte Ur-

kundenwesen in Ägypten gehalten, und nur zwei

Jahre jünger ist die älteste datierte Urkunde der

jüngeren (byzantinischen) Zeil s. u. S. 8.

Auch die Geschäftskontrakte und -papiere

hatten einen bestimmten Aufbewahrungsort; sie

standen unter der Obhut eines cruyYpacpGcpuXat oder

aupßoXocpüXa^ (Archiv f. Pap. 3, 97), mag man ihn

auffassen als den ersten der Zeugen, der die Ur-

kunde verwahrte (P. Tebtunis 1 p. 462 n. 53), oder

als einen Beamten der Regierung, der einem Archiv

Vorstand: P. Amherst 2, 43 (a. 173 v. Chr.) soy-

ypacpocpüXa^ dffXwv.

Im Anfang des IV. Jahrhunderts waren die An-

sprüche der bureaukratischen Verwaltung Ägyptens

auf schriftlich beglaubigte Unterlagen stets ge-

wachsen; deshalb scheint das Urkundenwesen in

Ägypten auf eine vollständig neue Basis gestellt

zu sein. Erman, Arch. f. Pap. 2, 458: In byzan-
tinischer Zeit endlich scheint die amtliche und

referierende Homologie 9
)
verdrängt zu sein durch

die von einem Privatnotar geschriebene Urkunde

in subjektiver Briefform. »Es verschwinden also

die agoranomischen und Grapheionurkunden und

ebenso die auyxwpr/ai? und die otaypacpYj xpareyr;?.

Die Gründe dieser tiefeingreifenden Veränderung

müssen mit der allgemeinen Umänderung der Amter-

organisation in Zusammenhang stehen, welche seit

Diocletian eingetreten ist.« Mitteis, Grundzüge 2. 1 87.

Die Bibliotheken und Archive der Regierung

existierten immer noch, aber die kleinen, un-

wichtigen Urkunden des täglichen Lebens wurden

dort nicht mehr deponiert. Es scheint, als ob die

Last der Arbeit dort zu groß geworden sei, und

die Regierung, um ihre Beamten zu entlasten, die

Annahme der unwichtigen Urkunden verweigert

oder durch Erhöhung der Gebühren erschwert habe.

Das Publikum konnte mit dieser Reform zufrieden

sein, denn der Geschäftsgang wurde dadurch wesent-

lich vereinfacht. Früher mußte jede Urkunde in

zwei Exemplaren ausgefertigt werden, eine für das

Archiv, eine für den Privatmann; das eine Exemplar
kam nun in Wegfall, und die öffentliche Beglaubi-

gung wurde nun auf das andere übertragen, resp.

ersetzt durch den Vermerk öffentlicher Vertrauens-

männer, welche sich durch ihre Unterschrift für

die Richtigkeit, resp. Originalität der Urkunde ver-

bürgten. Die Chirographa dieser (byzantinischen)

Zeit, sagt Milteis, Grundzüge 2, I. 87, werden zum
überwiegenden Teile durch Privatnotare hergestellt,

welche ihre Mitwirkung auch durch ihre Unter-

schrift zum Ausdruck bringen. Sie nennen sich

au[xßoXa:oypacpo: und dürften unter den Begriff der

Tabellionen fallen, daher werden auch die von

ihnen errichteten Rechtsurkunden als ou|i.ß6Xa:a

ayopata im Sinne des justinianischen Rechtes auf-

zufassen sein. Solche sind nicht mit vollkommener

Beweiskraft ausgestattet, da der Tabellio kein öffent-

licher ist (staatliche Konzession ist dadurch nicht

ausgeschlossen, vgl. Nov. 44 c. 1), sondern erlangen

nach Justinians Vorschrift diese Kraft erst dadurch,

daß er die Echtheit der Urkunde und die Wahrheit

des Vorganges vor Gericht eidlich bekräftigt. — Zwei

ehrliche Kontrahenten fühlten sich an den von

ihnen aufgesetzten Vertrag gebunden, auch ohne

die Unterschrift des Notars, aber wenn die Sache

zur gerichtlichen Entscheidung kam, so wurden nur

die notariell beglaubigten Urkunden als rechts-

kräftig anerkannt.

Diese Vertrauensmänner, die Erman Privat-

notare 10
) nennt, waren keine Beamte der Regierung

- Ägypter konnten keine Beamten sein — aber

handelten doch in ihrem Aufträge: sie erhielten

kein Gehalt, sondern waren wohl auf Sporteln

angewiesen. Sie konnten zur Rechenschaft gezogen

werden für die Urkunden, die sie beglaubigt hatten,

deshalb verwendeten sie ganz besondere Sorgfalt

auf ihre Unterschrift und fügten noch ein besonderes

Handzeichen hinzu, das sehr schwer nachzuahmen

war. Außerdem müssen sie — was allerdings nicht

direkt bezeugt ist — eine vollständige Liste der von

ihnen beglaubigten Urkunden geführt haben, ebenso

wie früher die Agoranomen. Meistens sind es

Aktenstücke von geringerem Umfang und geringerer

Wichtigkeit, z. B. Testamente erinnere ich mich in

dieser Masse nur selten gefunden zu haben, vgl.

Pfaff, Tabellio S. 57 (8. Jahrli.), Wiener Studien,

9. 1887, S. 240 (7. Jahrh.). Aber wir haben auch

längere Urkunden, z. B. einen Kaufvertrag (Notic.

et Exlr. 18 II., p. 257), die in dieser Weise be-

“) S. Mitteis, Grundz. 2 I S. 73. J. Partseh, Ztschr. 1'. d.

ges. Handelsrecht 70, 443. Gradenwitz Einführung S. 136, § 17. 10
)

S. Kosehaker, Ztschr. d. Savigny-Stiftung H. A. 29, 15.
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gläubig! sind, 31
)

denen aber viele große Privat-

urkunden gegenüberstellen, ohne den Vermerk einer

solchen Privatperson, deren Originale also wahr-

scheinlich in alter Weise in den öffentlichen Archiven

deponiert waren. 12
)

Vielleicht war hiebei das Vor-

bild der römischen tabelliones in Ägypten maß-

gebend, vgl. Brunner H.: Zur Rechtsgesch. d. rüm.

german. Urkunde, Berlin 1880, S. 44. Die Typen

der altröm. Urkunde: »Die Sitte, sich bei der Ab-

fassung von Geschäftsurkunden privater Urkunden-

schreiber zu bedienen, war bei den Römern eine

seit alter Zeit eingebürgerte (Milteis, Reichsrecht

175, Pfaff, Tabellio 31, vgl. S. I)«. 13
)

Bei dem abgekürzten Verfahren in byzantinischer

Zeit pflegte man für Geschäftspapiere meistens

Papyrus, selten Pergament oder Leder zu ver-

wenden. Erst kommt die Urkunde selbst, dann

manchmal, aber durchaus nicht immer, die Unter-

schriften der Zeugen mit der Datierung nach Monat,

Tag und Indiktionsjahr und dem Namen des Schrei-

bers, der das Aktenstück ausgefertigt hat, und ganz

am Schluß von anderer Hand die Beglaubigung des

Privatnotars meistens in der Form f St’ epoö
;

folgt

Name und Amtsbezeichnung und zum Schluß manch-

mal sein Handzeichen. Dasselbe Formular wurde

noch viel später im lateinischen Abendlande an-

gewendet, vgl. Marini Papiri diplom., p. 35, No. XXV.

a. 948 Scripta per manus Stephani scrinarii Sanctae

Rom. Ecclesiae in mense Ianuario indictione sexta.

Wir haben hunderte, um nicht zu sagen tau-

sende von derartigen Urkunden des täglichen Lebens.

Offizielle Urkunden der Regierung, Gesetze, Ver-

träge, ebenso wie Bittgesuche an die Regierung

und Privatbriefe, tragen niemals diese Unterschrift,

sondern private Verträge, die zu einem Prozeß

führen konnten wegen Schiedsgericht, Heirat und

Ehescheidung, namentlich aber wegen Übertragung

von Eigentum, wegen Pacht und Darlehen, Geld-

anweisungen, Quittungen für Holz-, Stein-, Ziegelei-

und andere Arbeiten, Lieferungen von Korn, Heu
und Öl, manchmal auch Urkunden über den Ver-

kauf von Sklaven usw., kurz eine Menge von Gegen-

ständen, von denen manche so unwichtig sind, daß

für sie weder vorher noch nachher jemals die Mit-

wirkung eines Notars oder einer Vertrauensperson

der Regierung notwendig war. 14
)
Aber, sagt Mitteis,

u
) Längere Urkunden mit di emu s. P. Lond. 1. p. 199

(101 Zeilen) 2 p. 323 (102 Zeilen).

12
) Mitteis, Grundzüge 2 I 47 Die Urkunde m. Litt. 2 I 87

Die Urkunden der byzantinischen Zeit.

,s
) S. Koschaker, Ztschr. d. Savigny-Stiftung R. A 29,

1908, S. 16.

14
) Es handelt sich dabei um Kontrakte, die sich um

einen Solidus drehen (Pfaff, Tabellio S. 54 A).

Reichsrecht S. 177, der Usus, vor dem Notar zu

kontrahieren und zu testieren, wird in kaiserlichen

Gesetzen und im syrischen Rechtsbuch als selbst-

verständlich vorausgesetzt. Die Ravennatischen und

El-Faijumer Papyri zeigen, daß selbst das geringste

Rechtsgeschäft nicht mehr ohne seine Intervention

vonstatten ging.

In noch höherem Maße galt dies von Ägypten

mit seiner durchaus bureaukratischen Regierung,

die alles aktenmäßig beglaubigt haben wollte. Hier

war die notarielle Beglaubigung so weit ausgedehnt

wie nirgends sonst; daher reichte die Tätigkeit der

gewöhnlichen Notare nicht. Bei den unwichtigen

Urkunden des gewöhnlichen Lebens zog man Privat-

notare zur Beglaubigung heran, wie man sie meines

Wissens bei keinem anderen Volke nachweisen kann.

Eine scharfe Grenzlinie zwischen der Tätigkeit des

Notars und des Privatnotars wird schwer zu ziehen

sein. Mit Recht sagt Wenger P. Monac. p. 39:

Richtig wird es aber wohl sein, daß alle privaten

Urkundenverfasser in ihrer Geschäftsgebarung mög-

lichst den tabellio kopierten. 15
)

Die Mitwirkung

eines Notars war hier oft schon dadurch bedingt,

daß die den Vertrag abschließenden Parteien nicht

schreiben konnten 16
); ihre Zustimmung und Hand-

zeichen mußte also von einer Amtsperson bezeugt

werden. Die Mannigfaltigkeit der von Notaren be-

glaubigten Urkunden ist so groß, daß wir schon

daraus schließen können, daß sie rein äußerlich

nur die Echtheit der Urkunden und speziell der

Unterschriften und das Datum der Ausstellung be-

zeugen; geschrieben haben sie die Urkunden nur

ausnahmsweise. J. Krall, Denkschr. Wiener Akad.,

46 IV, S. 7, zitiert einen koptischen Papyrus: »Die,

welche schreiben können, haben mit eigener Schrift

geschrieben, diejenigen, welche unter uns nicht

schreiben können, haben einen Notar herbeigerufen,

damit er für sie unterschreibe«. Meistens hat aber

der Notar den Vertrag weder abgefaßt noch eigen-

händig geschrieben, sondern nur beglaubigt, z. B.

P. Giess. 53 Aüp(if)Xios) 'EppoYew); auvaXAaypaTO-

ypacpoq Ipya^a (sic) - - y.oti St’ spoO 'Eppoy^vou?

"Eppovo? £Yp(acpY)). P. Oxyrh. 136 (Contract): das

auvaXXaypa ist von dem Diakon Serenus, wird aber

bestätigt von dem Symbolaeographen Paphnutius.

Der Diakon Serenus verstand es also, ein aovdXXaypa

aufzusetzen, aber er hatte in diesem Falle nicht

das Recht, es als auvaXXaYpatoYpdcpo? zu bestätigen.

16
) Weißler, Handbuch d. Staatswiss. 6 (1910) s. v.

Notariat. Ägyptisches Notariat: Mitteis Reichsrecht 51—54.

95-96. 170.

16
) S. Majer-Leonhard E. ’A-fpappaToi Frankfurt a. M.

1913. Gradenwitz Einführung S. 125.

1*
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Rine andere Urkunde dagegen P. Straßbg. No. 17

(a. 510) ist wirklich von demselben. Schreiber ge-

schrieben und beglaubigt. Aup. 'Epptvo? xaßeXXt[ü)v]

feypa'jija uxefp ajüxvjs x[a yp]appaxa |Jir; eßjSu'fys

Ad epoü Aup. 'Epptvou eypdcp(rj) . . . folgt Handzeichen.

Wessely hat diese Privalurkunden zunächst in

verschiedenen Zeitschriften behandelt, dann aber

zum ersten Male mit großer Mühe gesammelt, ent-

ziffert und herausgegeben (zum Teil faksimiliert)

unter dem Titel »Griechische Papyrusurkunden

kleineren Formats« in diesen Studien zur Palaeo-

graphie und Papyruskunde III und VIII Leipzig 1904

bis 1908 (1345 Nummern) — hier einfach zitiert

als Wessely No. — dazu kommen später noch um-
fangreichere Urkunden (Verträge wegen Heirat,

Adoption usw.), die in den verschiedensten Papyrus-

publikationen verstreut sind. Die Unterschriften der

Privatnotare auch mit ägyptischen Namen sind

natürlich meist in griechischer Schrift und Sprache

abgefaßt (Wiener Sind. 9. 1887. 246 No. 8: oc .epto
“

tacxx vofi.ix.ou Xrjyopro^ptxou?]), aber manchmal mit

lateinischen Buchstaben geschrieben: Oxyrh. P. 1.

139 f di em(u) Joannu etelioth(e); Wiener Stud. 9.

1887. 271 f di emu epifaniu; P. Amherst 150 (a. 592)

di emu Damian(u) eteleiothh
;

N. Pal. Soc. II, 2

(a. 442) di emu. . ;
P. Oxyrh. 139 f di em(u) Joannu

etelioth; Denkschr. d. Wiener Akad. 1889. 37 Anh.

S. 128 di emu] hel[ia eteleiojthe ibid. S. 140 di

emu panufiu es«. Andere Beispiele bei Pfaff, Tabellio

S. 58. Selten in beiden Alphabeten und dann steht

das lateinische meistens an erster Stelle: BGU. 318

di emu Epifaniu.. St’ epoü ’Eiucpavtou; 725 (a. 615)

di emu Petru . . . Si’ epoü Ilexpou; 841 f Di em°'
r

Callinicu (Handzeichen) AU epoü KaXXtvtxou f ;
Pal.

Soc. 2. 125 (a. 633) P. London I p. 214 di emu
iustu (Hdz.) St epou touaxou; Wessely a. a. 0. No. 86

di emu
-

Pseeiu ... S(t’) epoü WeetoV. . . Denkschr.

Wiener Akad. 37 Anh. S. 128 di emu Zachariu...

St epoü Zayaptou. Andere Beispiele bei Pfaff Tabellio

S. 59. 60. Wozu das Lateinische noch einmal wieder-

holt wird, ist nicht klar: P. Hernals N. 5, ähnlich

N. 10:

di emu cosma esemiothai d-—
u
-St epou xoapa.

cosma r 1

Lateinische Sprache 17
) und Schrift in den Ur-

kunden des byzantinischen Ägyptens sind selten;

sie erinnern daran, daß die Römer seit der Besitz-

ergreifung des Landes an der Fiktion festhielten,

daß die Regierung eine römische sei. In unserem

17
) C. Wessely, Die latein. Elememle in der Gräcität der

äg. Urkunden: Wiener Studien 24. 1902. S. 99. Kubitschek

Der Rückgang des Latein, im Orient ibid. 24. 1902. 572.

Mitteis. Reichsrecht 186 A.

Falle haben die Privatnotare aber wohl auch die

lateinische Schrift als eine Art von Kryptographie

angewendet. Das Publikum konnte die lateinische

Schrift kaum lesen und noch weniger nachahmen,

wenn es sich um Fälschungen handelte. A. Stein,

Untersuch, z. Gesell, u. Verwaltung Ägyptens unter

römischer Herrschaft, Stuttgart 1915, hat im ein-

zelnen nachgewiesen, wie für die Geschäfte des ius

civile das Lateinische erforderlich war, im Gegen-

satz zum Griechischen, das gelegentlich sogar im

Heere Verwendung fand.

Mit den Worten A C epoü 18
) pflegt der notarielle

Vermerk am Schluß der Urkunden zu beginnen:

doch auch andere z. B. Beamten brauchen diese

Wendung, wie Getreidemesser: bei Wessely No. 1275

St’ epoü Twdvvou atxop'e (xpou), oder Kanzleibeamte

des afrikanischen Häuptlings Charachen, die kaum
Privatnotare genannt werden können, s. Denkschr.

d. Wiener Akad. 46. 1900 IV S. 4—5 (V. Jahrh.)

N. 1
: y St’ epou Navavui; eyp(acpYj) p7]vt <bawy xS tvS, a

(ähnlich No. 3). Selbst in Privatbriefen findet sich

diese Formel. Aber das sind Ausnahmen
;

in der

Regel weist 8t’ epoü auf den Privatnotar, der die

Urkunde beglaubigt; sie behält ihre Wichtigkeit,

wenn auch Grenfell zu einer Urkunde bei Wessely

No. 1138 bemerkt: the signature of the scribe in

latin becomes as usual as a mere scribble. Selten

wird die Stellung verändert, z. B. Aup. Ihvouxüov

auvaXXaypaxoyp. St’ epoü eyp. Arch. f. Pap. 3. 114

vom J. 341. Noch seltener fehlt epoü z. B. in einem

Kaufvertrag aus dem 17. Jahre des Mauricius (Not.

et Extr. 18. II. p. 257): f ’Eypacprj Stcx yp. Mdpxou

. . . aupßoXatoypdcpou; bei Wessely No. 476: y 8(ta)

Ilouat [. . .] S[; vgl. N. 749 s. u. 811. 813. In arabi-

scher Zeit Wurde dieses herkömmliche Formular

freier verwendet; bei Wessely N. 46: xjoüxo eyp

f . . .
o|upßoXatoypdcpo? . . . und N. 1082 8(td) £7xt!j[]

’Aß8eXa£i£ aupßouX (atoypacpou), vgl. N. 259 (arabische

Zeit mit anderer Anordnung), ln einem Pariser

Papyrus aus dem Faijüm (6. Jahrh.) bei Wessely

No. 328 finden wir an der Stelle des notariellen

Vermerks nichts als den Schreibernamen f d>oißap+

[pwv]; ob damit aber der Schreiber der Urkunde,

oder ein Zeuge, oder der Privatnotar gemeint ist,

läßt sich nicht sagen.

An zweiter Stelle folgt der Name des Privat-

notars (im Genetiv), der natürlich niemals fehlen

darf; und doch fehlt er gelegentlich z. B. 8t epou

xou aupßoXetoypacpou Wiener Stud. 8. S. 100 Wessely

N. 116. Wenn er nicht vergessen ist, was wir doch

,8
) Ebenso in koptischen Kontrakien: Ztschr. f. äg.

Sprache 22. 1884. 161 A.
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bei einem Notar nicht annelmien dürfen, so war

der Ort, aus dem die Urkunde stammt, vielleicht

so klein, daß er nur einen Symbolaiographen hatte.

Den Namen seines Vaters fügt der Schreiber selten

hinzu, z. B. 5t’ ejjtou Avaoxao. 0sovo;
yp/ Wessely

Prolegg. p. 57, ebenso seines Bruders Wessely

N. 855 St’ £jj,Qö[ ]
t£>oij1/ xosXyoö Kovov( ). Selten führt

der Notar einen Doppelnamen 8t/ epou

Kü' P. Lond. I, p. 222. Zwei Schreibernamen

scheinen genannt zu sein in einer verstümmelten

Urkunde bei Wessely N. 440 8/ ejxoü Ilstpou tö x(a !

.)

8/(ta) .
.
jiap'x'/

;
auch No. 743 trägt zwei Unter-

schriften: S(Y)s[aoü Koa[i,a v(o)x(aptou) (Handzeichen)

f St’ epoö Tw— o(üv) D/ew) yp(a[ifA.) No. 749 f ©EoSwpou

Stax(ovou) xat ’A~a OX xEcp(aXatwxou) ohne 8t’ epoü.

Also Schreiber und Gegenschreiber. Wenn oben

hervorgehoben wurde, daß die ägyptischen Notare

zuweilen lateinische Schrift anwendeten, so muß
hier ausdrücklich betont werden, daß wir unter

ihnen lateinische Namen nur selten finden: Damianus,

Justinus, Justus, Maximus, Pilatus, Sergius, Silvanus,

[OüajXepto; BGU. 447 Viktor usw. 19
) In hohem Grade

auffallend ist die Urkunde N. Pal. Soc. 128 (a. 585)

mit Praenomen und Nomen des Marcus Apadios.

Marcus ist beinahe ein merkwürdiger Anachronis-

mus, Apadios dagegen ein Irrtum; ein römisches

Geschlecht hat niemals diesen Namen geführt; es

ist vielmehr
v
Arac Atou zu lesen, vgl. P. Münch. 10.

11. s. u. Außer biblischen Namen sind es meist

griechische und wenige ägyptische oder arabische.

An den Namen schließt sich die Bezeichnung

der amtlichen Stellung. Gelegentlich sind es

wirklich Notare (s. u.), welche diese kleinen Ur-

kunden beglaubigt haben, aber sehr häufig unter-

zeichnet der Privatnotar als aujjtßoXatoypacpoc;. 20
)

Vgl.

Herwerden, Lex. gr. suppl., p. 755 aopßoXatoypacpo?

contractuum scriba. Wessely, Studien zur Palaeogr.

u. Papyruskunde X. 259 8t’ epoü Hetpou aujjtßoXato-

ypacp(ou). Beispiele bei Pfaff, Tabellio S. 53, dessen

Beweisführung aber daran leidet, daß er nur Sym-
bolaiographen kennt und die anderen Stände nicht

berücksichtigt. Auf alle Fälle darf man nicht folgern,

daß dieses Wort eine Übersetzung von Privatnotar

19
) Ein Schreiber nennt seinen Vater Oüsvdcpptog: Wessely

.Prolegg. p. 51. Zur Bildung der in Ägypten vorkommenden
Eigennamen. Wessely, Studien zur Pal. 2, 39.

20
)

Ilspt aopßoXouo'fpacptov Basilica 22, 1, 76 Novell. 44, 1

s. Denkschr. d. Wiener Akad. 37, 1889 Anhang S. 101 Ivo

Pfaff Tabellio S. 59 Arch. f. Papyr. 3. S. 114— 115. Gneist,

Formelle Verträge S. 435 aöpßcAov auch als Erkennungsmarke

s. Freund Ztschr. Savigny-Stiftung R. A. 10 S. 352 ff. Diese

cüpßoXa sind nicht gegenseitige Kontrakte, sondern einseitige

Erklärungen der Bürgen. Wilcken Ostr. 1. S. 503; vgl. Partsch,

Ztschr. f. d. ges. Handelsr. 70. 1911. 487.

wäre, denn es gibt unzählige Urkunden, in denen

er sich anders nennt. Nicht wesentlich verschieden

wenigstens in späterer Zeit von dem au[ißoXatoypacpo;

scheint der auvaXXaypaxoypacpo? gewesen zu sein, 21
)

Aup. ntvouxtwv auvaXXay[iaxoypa(cpo$) 8t’ eyp(acpyj)

vom J. 341, der sich schon in ptolemaeischer Zeit

nachweisen läßt, s. Pfaff, Tabellio S. 51. In anderen

Urkunden sind der Synallagmatograph und der be-

glaubigende Notar zwei verschiedene Personen : Oxyrh.

Pap. 1. 135 a. 583 contract of a farm Steward Nepfjvo?

Stau) . . . TO7iot7][Jiai xoüxo xo auvaXXayjxa 1. Hd. f St’

£poü IlaitvoufHou aupßoXaioypacp/ ExeXEtwfh) * di em(u)

Papnut(hiu) . . sum(bolaeografu) etelioth(e); Arch. f.

Pap. 3. 114.

Die Regierung erteilte ihre Konzession zum

Privatnotariat natürlich vorwiegend an solche Per-

sonen, die durch ihre Stellung in der bürgerlichen

Gesellschaft sich eines besonderen Ansehens und

Vertrauens erfreuten; dazu gehörte in byzantinischer

Zeit die Obrigkeit: Wessely No. 1192b St’ e|aoö

’

lwavvou TOcyapx(ou) und Petterios, von dem wir

viele Urkunden besitzen (N. 898 ff.) unterschreibt

sich als Diakon und Notar, außerdem nennt

er sich (aber nicht in der Unterschrift) xayapy^o;

(N. 253. 254) — und die Vertreter der Kirche, 22
)

besonders Presbyter (P. Münch. 16. 8t’ ejaou cPwacpoptou

7tp£cjß(ux£pou) dypacpr] bei Wessely No. 271, 615—6,

801 Denkschr. Wiener Akad. 37. 1889. 235) und

Diakonen (Wessely 481. 483. 490. 492. 609. 656.

668. 691. 702. 709. 788. 791. 845. 846. 860. 875.

876. 879. 1089. 1269.) Einer dieser Diakonen ist

zugleich Jurist N. 374 8t’ Efioö ©EoSwpou £Xa/(taxou)

Stax(ovou) xat vofnx(oü) £X£Xt[wib]"|, ein anderer auch

Steuereinnehmer N. 737 8t’ ejaoö Koapä Stax(ovou)

xat xoXX£(xxapt'ou) vgl. N. 1104. Manchmal nennen

die Privatnotare sich Juristen; die voptxot sind ver-

schieden von den rechtskundigen Beisitzern, die

ebenfalls voptxot heißen P. Straßburg N. 1. 17 A.;

Wessely N. 10 [f St’ ejaoö] Koapcc vo[x(txoü)
;
ebenso

56. 73. 336. ferner 439. 1296; St’ ejxoO Kupou vo|jux(gö)

(tachygraph. Zeichen) Atti d. R. Istituto Veneto 67.

1907/08, p. 1189; N. Pal. Soc. 228 (a. 647?); P.

Cairo 67128 u. 67129 At e\io~ ntXaxo
-

[a]uv ^(eü))

vo(jltx/ £[ypacpyj]. 67100 eypotcp/ St £[to
_

Oo[i]xxopo[i;

voptx/] 67109—10 At Epou Kupou voptxou Eypacprj

67114 Eypacpv]/ 8t Epou laaxtou voptx/ a[. . . .] Maspero

2t
) ouvoiXXayiJ.a s. Pollux 8. 140 ed. Dindorf. Gradenwitz

Einführung S. 86 auvaXXayiia. Schwarz A. B. Hypothek und

Hypallagma. Leipzig u. Berlin 1911. P. Oxy. 2 N. 237 cot. VII.

36—37 TCapa-fyeXXa) Se xal xol; aovaXXaypaToyp<x90 i; xtxl xolp

|j,vr;|ioat.

2J
) Geistliche als Notare im Abendlande s. Bresslau Urk. 2

S. 464.
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Catal. du musee d. Caire v. 51 p. 6 f sypacprj Sc’

£|j.oO laaaxcou voptx/ (a. 514); über den legum peritus:

Wiener Studien 9. 1887, S. 240 s. o. S. 4. I.

Einmal nennt der Schreiber sich tabellarius(?)

I*. Gairo 67121 sy[pacp/] Sc spou Avoucpcou auv ö-(eü))

xaßeXX/ ... pw vgl. Suidas s. v. xaßouXaptog: 6 xfjg

toXsoo; ypacpwv aupßöXaca, 6 rcapa tot? toXXoc; voawtSg

Xeyopevos (wohl eher tabellarius). Als xaßeXXceov be-

zeichnet er sich in dem oben bereits erwähnten

P. Straßburg No. 17 (a. 510) allerdings nicht in der

Unterschrift aber doch in der Urkunde selbst, vgl.

Pfaff, Tabellio und tabellarius, Wien 1905, auch in

dem P. Lond. 3, p. 248 lautet die Unterschrift oc

spou cpocßappcovo; sypacp im Texte dagegen 5/ d>oc-

ßapL{x[o)Vo<s] xasßsXXcovos.

Etwas häufiger sind Notare. Notarii sind

ursprünglich Stenographen, später Urkundspersonen

und Schreiber. 23
) P. Hernals N. 3 oc Epou vV(xapccu):

vV vielleicht vopcxoö?) Wessely Nr. 330 S[c’] spoü

’louaxou v’o'(xapcou) vielleicht identisch mit Nr. 1296

’I[ou]axou vopcx(oö) und N. 333 Sc’ spoü ’loujaxou

avpßaXac[o]ypacp(ou). Andere Notare Nr. 87. 134. 246.

590. 677. 766. Einer der Notare nennt sich zu-

gleich Schreiber No. 469 S(c’) spoü ’Atctkx K[upou]

oüv ^(ecjj) vY(oxapcou) ypap/// eyp(acprj)
;
über Petterios

s. o. S. 5. II. Eine andere Urkunde No. 743 ist

sowohl von einem Notar Kosmas, wie von einem

Schreiber Johannes unterzeichnet. Die anderen

Notare bei Wessely 8 Index S. 270.

Auch die Schreiber, in deren Werkstatt die

Urkunde entstand, erhielten manchmal das Recht

sie zu beglaubigen, 24
) z. B. Wessely No. 117 j y

(1. Scä; spoü fehlt) Mifjvä ypappfaxews); andere Schreiber

als Privatnotare: No. 6. 24. 57. 68. 299. 586. 599.

601. 606. 607. 742. 858. 1147. 1148. No. 634 ist

von der Hand rsjtopycou ypapp(axsco<;) xoü aux(oü)

ywfpcou). Selten bezeichnet sich einer als Schreiber

und zugleich Symbolaiograph: Notices et Extr. 18.

II, p. 259 ’Eypacprj Sca yp. Mapxou . . aupßoXacoypacpQu.

Wenn ein Schreiber sich sXaycoxo«; nennt (No. 299.

586. 599.), so können wir wohl mit ziemlicher

Sicherheit annehmen, daß er Mönch war. Die

Schreiber waren organisiert; sie hatten einen Ob-

mann xecpaXacd)xrj; No. 718 S(c’) spou Koapä xecp'X'

(— aXacdbxou) vgl. No. 735. 749. Ebenso gab es

Hilfskräfte No. 179 8/ spoü Tworjcp 7iac3(6c;) 839 S(c’)

spoO Psopycou auv fi-(ecp) ßorjlHoü) 840 S(c’) spoü

©soScopou aüv D^stp) jiorj9-(oö), wo allerdings zweifel-

2S

)

notarii als kaiserliche Sklaven s. Ephemeris epigr. 5,

p. 878—379. 435. Ttpcoxovaxapiog Denkschr. d. Wiener Akad. 37.

1889 II. Abt. 2. S. 232.

24
) Die Schreibstube erwähnt N. 137 ’Ana KaXou ex toü

"fpappaxstou.

haft bleibt, ob sie zu einer Organisation der Schreiber

oder Notare gehörten. Ein y apxouXapiGg wird

erwähnt Denkschr. d. Wiener Akad. 37. 1889, S. 256

8(i) spou 0£ooupaxco yapY. Ganz vereinzelt ist

No. 137: y oc’ spoO Iwavvou cocxoO (d. h. siScxoü). 25
)

Allein Wessely Denkschr. d. Wiener Akad. 37 Anh.

S. 205 bemerkt dazu: Z. 3 für tocxou kann man
auch £X£'X'(eccüö-7]) lesen. Ein Txpovor^xr,; wird ge-

nannt No. 47 und No. 564 o(c’) spoO Mr^vä 7xpov(or
(
xo0 i-

wahrscheinlich ein Diener der Kirche, vgl. N. 387

Tcpov( oyjX'Tj
)

TTjC TipoooSou xf/c) aüx(f^) dycfa:) xathoX) cxf
( ;

sxxXrjaca?]; einen x:po(vorjXr
(
cj pspcfSo;) 'Eppfou i-foXsw;)

s. P. Lond. 3, p. 274. Schließlich müssen hier noch

die Steuerbeamten erwähnt werden: von einem

xoXXsxxdpco; (N. 737) geistlichen Standes war bereits

früher die Rede. Ferner haben wir eine Quittung

bei Wessely N. 7, beglaubigt f S(t’) spoO <£t]oV

uTtoSsxx(ou) s. Wesselys Index 8 S. 283 u. d. W.
— Wessely No. 82: 5/ spoü Koapa; (1. — ä) xac

| xe]X(i)vdpxYjC. Daran schließen sich die svocxcoXöyoc.

die das evocxcov einsammelten, s. Wesselys Index

S. 257 u. d. W. No. 758 [. . .] Ilapooik; HcoXspacou

EVOcx(coXoyoc) und Oocßfappcov) HxoXspacou evocxoX 763

8(t’) spoO Avvac svoc(xcoXoyou), ferner No. 1()5, 265.

vgl. 312. 794. 795. 796. 797. Denkschr. d. Wiener

Akad. 37. 1889. S. 236. Soldaten haben wir

unter den Privatnotaren, die doch besondere Ver-

trauensmänner sein mußten, noch nicht gefunden;

und doch scheint es solche gegeben zu haben: 26
)

P. München 13 Sc’ ipoü (fiX. «Rocßapp... axpaxc(cl)xou)

syEVExo; ähnlich auch 14. Aus dem römischen Lager

bei Syene stammt auch N. Pal. Soc. 128 (a. 585):

oc spou papxou arcaScou (rc. A~a Acou s. o. S. 5.) sypacprj.

und P. München 8 OX. Uscbpyco; Mouaacou äScoü(xcop)

Xsy(sö)vos) Surj'/yjc sacopaxcaa. Es wäre ,ja denkbar,

daß die Soldaten in ihren abgelegenen Garnisons-

orten keine Notare vorgefunden, und die Regierung

deshalb Soldaten zu Privatnotaren ernannt hätte.

Auffallend ist auch das Verbum sao)paxcaa. das sie

gebrauchen. Mit aüpa ist dabei der »Vertragskörper«

gemeint (Wenger.) P. München 4—5 (nach den

Zeugen :)
<hX. ’Aßpaap Mouaacou sacopaxcaa fb. 3

(Schuldschein) S. 48 Ac' spoO Ma[pxo]u
v
Ax:a Acou

sacopaxcachj (»ich habe verfaßt«, s. S. 49). 27
) Der-

selbe Mann unterschreibt sich in anderen Urkunden

in der gewöhnlichen Weise P. München 10 und 11

Sc’ spoO Mapxou XAna Acou (vgl. arcaScou N. Pal. Soc.

i5
)
EtSrj. . .varia genera sive vectigalium sive eoruni quae

terra producit . . . Siaypacffjp eiSwv eXatxiöv Herwerden Lex. gr.

supplet. p. 241.

26
) Soldaten als Kontrahenten s. Wessely Denkschr. d.

Wiener Akad. 37 Anh. S. 147.

27
) Vgl. P. de Theadelphie 5 p. 67—68.
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128) eyp acpyj. Wie die Unterschrift Atti d. R. Istit.

Veneto 67. 1907/08, p. 1191 zu ergänzen ist, läßt

sich nicht sagen: sypa(cpyj) 3t’ epoö Out'xxopo; oc.no

(tachygraphische Zeichen).

Wenn wir diese lange und bunte Reihe über-

blicken, so erhebt sich die Frage, ob es für alle

einen gemeinsamen Namen gibt. Privatnotar können

wir sicher nicht mit voxapto? oder aupßoXatoypacpo?

übersetzen, denn Priester, Soldat oder evotxtoXöyo;

usw. haben sich niemals so genannt. Ein griechisches

Wort, das sich deckt mit Privatnotar, kennen wir

also nicht: im Lateinischen entspricht am meisten

das Wort tabellio, das aber doch in erster Linie

den konzessionierten Privatschreiber bezeichnet,

s. Pfaff, Tabellio S. 1—4. Im Corpus Iuris wird

tabellio regelmäßig übersetzt aupßoXatoypacpoc.

Der Vermerk der Privatnotare ist meistens

nicht vollständig; in vielen Fällen fehlt das Verbum;

in anderen hingegen ist es hinzugefügt. Das ein-

fachste ist eypacpyj: Not. et Extr. 18. II, p. 257 f

eypacpyj 5ta yp. Mapxou . . . aupßoXatoypäcpoo N. Pal.

Soc. II, 3 (a. 448) St epoo xexpoo eypacpyj, vgl. Pfaff,

Tabellio S. 55. Wessely No. 324 St’ epoO IlauXou. .

aupßoXoyp. eyp(acpyj) Wiener Stud. 7 S. 124 (a. 606)

y eyps St epou xauXou f ibid. S. 131. 136 (a. 602—3)

eyps St epou 5to(vuato)u aupßo'X' Wiener Stud. 8. 114

5t epou aepytou aupßoXatoyp. eypacp(yj) Adoptionsurkunde

vom Jahre 381 n. dir., s. Mitteis, Arch. f. Papyr. 3.

173 At’ epoö ff>tXoaapa[7it]oo? eypacpyj. Dieses eypacpyj

soll nicht bedeuten, daß der Notar die Urkunde

geschrieben habe. Es mag gelegentlich Vorkommen,

daß der Schreiber, der die Urkunde geschrieben,

sie auch beglaubigt; aber das ist eine seltene Aus-

nahme, die Handschrift ist meistens eine andere; 28
)

aber in der Urkunde N. Pal. Soc. 128 (a. 585) wird

ausdrücklich bemerkt, daß die Schrift der Urkunde

dieselbe ist, wie die der notariellen Unterschrift.

In dem oben erwähnten Kaufvertrag (Not. et Extr.

18, II, p. 257, pl. LI) folgt dem eigentlichen Vertrag

die Notiz eypa^a uxep auxoü <3>X. <E>. mit den Unter-

schriften der Zeugen und schließlich der notarielle

Vermerk f ’Eypacpyj Sta yp. Mapxou. Dieses eypacpyj

muß also in anderem Sinne gemeint sein; entweder

bezieht es sich bloß auf den notariellen Vermerk,

oder es bedeutet zugleich: »diese Urkunde wurde
eingetragen«, d. h. in die amtliche Liste der Ur-

kunden, welche die Privatnotare von Amts wegen

zu führen hatten.

28
) Bei Wessely Prolegomena p. 51 nennt sich Aurelios

Menas als Schreiber der Urkunde, die beglaubigt ist 5t’ 4p&(ö)

Sxpaxvjypoo).

Neben eypa'ia finden wir manchmal aeayjpettopat;

beide Worte bedeuteten sicher nicht dasselbe, sie

sind verschieden wie ypappaxa und ayjpeta (s. u.).

Daneben kommt auch der Ausdruck exeXetwlbj vor:

Wessely No. 898 St’ epoü. . exeXfeuMhj) 29
) Oxyrh. P.

1. 135 (25. März 579) Deed of surety (keine

Unterschr. u. Zeugen) f di em(u) Anastasiu ete-

liothh; P. Cairo 67154 At epou HXta aupßoXatoypacpou

exeXiüiihrj P. Amherst 149 (7. Jhdt.) di eniu Anoup

,.e[.] e....th(e) ib. 133 Advance of seed corn

(a. 550) I. Hand f di em(u) Filoxenu etelioth(e) . . .

P. Lips. 25 (6.— 7. Jhdt.) At’ epoO auv it(eö)) aup-

ßoXa(t)oyp(acpou) OXauftou) <J>otß(appa)vo?) exeXettbö-yj

ib. 61 (a. 375) At’ epoO ’Avxtvoou exeXettMbj. Die vielen

Urkunden des Notars Petterios bei Wessely No. 898

bis 934 schließen fast alle mit exeXetwihj, vgl. Denk-

schr. d. Wiener Akad. 37. 1889, II. Abt. 2. S. 198.

Andere Beispiele bei Pfaff, Tabellio S. 57 (schon im

2. und 3. Jahrh. S. 55). In demselben Sinn wird

auch avöaftyj verwendet: Denkschr. d. Wiener Akad.

37. Anh., S. 234. In aktiver Form ohne 3t’ epoü

wird dasselbe Wort selten angewendet: P. Cairo

67168 Myjva? Iwavvou auvaXXaypaxoypacp/ zonoo HuX/

Taxtavau exeXeaa (Tachygr.). Das was »vollendet«

wird, ist nicht die Unterschrift, wie man nach der

falschen Ergänzung meinen könnte: P. München 12.

5t’ epoü ’'Ayta Atou Saßtvou exeXetcbö-yj •q ^(oypacpyjj,

vgl. dazu S. 39, sondern vollendet, d. h. rechts-

kräftig wird die Urkunde durch die Unterschrift

des Notars. In demselben Sinn redet das Gesetz

von einer TtXyjpwatc; der Urkunde durch den Sym-
bolaiographen Novell. 73. 5 ed. Schöll 3 p. 366 de

instrumentorum cautela et fide xa aupßoXata xa in

äyopäg auvxeXoupeva et xat xyjv xwv aupßoXatoypacpcov

iyoi TiXyjpwatv xpoaXapßavexw, oder einem xeXeapa

(completio) et 3e xat 3ta aupßoXatoypacpou ytvexat zo

eyypacpov Xaßyj xat xö xeXeapa rj xopyuXaxtova, 5xt 6

3etva exeXeaev Basilika 22. 1. 76. Durch die Unter-

schriften des Notars erhält die Urkunde ihre Voll-

endung, wird also rechtskräftig; dem exeXetwIhj ent-

spricht im Lateinischen complevi et absolvi 30
)
nach

Pfaff, Tabellio S. 57, J. Partsch, Ztschr. f. d. ges.

Handelsr. 70. 455 ff. »Der schriftliche Vertrag wird

perfekt durch die completio« (p. 457). »Dabei scheint

exeXeuoihj erst durch Justinians Bestimmung (C. J.

4. 21. 7) allgemein üblich geworden zu sein,

wonach bei notariellen Verträgen zur Giltigkeit das

complere des Notars erforderlich war.« Mitteis,

28
) S. Pfaff, Tabellio S. 57.

so
) completio s. Brunner Rom. Germ. Urk. 1. S. 74.

Wetzell »Zivilprozeß« S. 233 A. 50 erblickt in dem complere

et absolvere das Anbringen eines Monogrammes von seiten

des Tabellio. Pfaff', Tabellio S. 42.



8

Grvmdz. 2. I 89. Vielleicht verlohnt es sich darauf

hinzuweisen, daß ixeXeaiMb] und iypacprj die Zeit der

ägyptischen Notare überlebt haben in den Sub-

skriptionen der griechischen Minuskelhandschriften

bis zum 16. Jahrhundert s. meine Griech. Palaeo-

graphie 2 2 S. 480.

Ganz selten ist der Ausdruck eyevsto 31
)
Wiener

Stud. 9. 1887 S. 240 (7. Jh. Testament) f St epou

xexpou aupßoF eyevsxo f (P. Pond. I p. 236) P. Münch.

13. Einmal heißt es in einem Pachtverträge BGU.

1020. 9819 At’ epoö cjxXtTniou auv fi-(Eöj) aupßoXaio-

(ypacpou) epetaft-wilrj allein die Lesung ist nicht sicher.

Wessely No. 1215. St’ spoö eracpavtou aupcpfwvet), wohl

kaum Notar. Sehr auffallend ist auch BGU. 364:

di [em]u Foibammonos eprate. . . . St’ spoö <botßap’-

31
) Pfaff, Tabellio S. 56.

pov (sic) bei Wessely No. 682 3(t)S{ioü Tto(avvou)s7tp/.

Über dawpäxtaa s. o. S. 6 II.

Zeitangaben fehlen in den vollständig er-

haltenen Urkunden fast niemals; aber die Jahre

sind nur nach Indiktionen bezeichnet, nicht nach

einer Ära. Bei einigen fehlt auch die Indiktion;

aber wir haben dadurch keinen Beweis, daß sie

älter wäre, als der Anfang der Indiktionen, d. h.

als das Jahr 312 n. Chr. (s. meine Griech. Palaeo-

graphie 2 2 S. 462). Uie römischen tabelliones werden

schon im Maximaltarif Diocletians erwähnt; ich

kenne nur eine datierte Notariatsurkunde mit St’

£poö der frühen Zeit: P. de Theadelphie 10 (a. 307)

£ypa[cp]rj St’ Spot» [ ]
Sou aupßo[Xaioypacf]ou. Eine

der ältesten datierten Urkunden mit notariellem

Vermerk ist P. Lips. 13 vom Jahre 366 n. Chr.

At’ £poü tbtXoaapcauSos £ypa(cprj) (17 a. 377; 28 a. 381).

Odysseus -Utis.

Ptolemaios Chennos, Philosoph und Grammatiker, ein gebürtiger Alexandriner, der unter Trajan

und Hadrian, längere Zeit auch in seiner Vaterstadt lebte, ist bekannt als Verfasser der nur in Aus-

zügen erhaltenen »Neuen Geschichte«, über deren Glaubwürdigkeit Rudolf Hercher in den Jahrbüchern

f. klassische Philologie, Suppl. I., 1855/56, p. 269 ff. ein vernichtendes Urteil gefällt hat; er brandmarkte

den Autor als einen dreisten Schwindler, der das Blaue vom Himmel herabfabelte. Neuerdings bat

Anton Chatzis in den Studien zur Geschichte und Kultur des Altertums von E. Drerup, H. Grimme

und .1. P. Kirsch VII. 2. 1914 seine Ehrenrettung unternommen; Ptolemaios Chennos sei nicht ein

Schwindler, sondern ein Sammler von allerlei Nachrichten aus älteren Quellen gewesen, die zuletzt

vielfach auf die mittlere Komödie zurückgehen, die in letzter Linie für den verwunderlichen Charakter

mancher Nachrichten verantwortlich zu machen ist. Daß Chatzis auf der richtigen Spur ist, zeigt, wie

mir scheint, eine Beobachtung, die wir an der Hand der Papyrus-Gräzität machen können. Wir lesen

bei Chennus (p. 16 Chatzis): Sxi ’OSuaaEu? Scoxc d)xa p.£yaXa styev Oöxi? rcpoxEpov exaXaxo, vgl. Ouxiv Se

sxccXegev sauxov d)$ pEyaXa cl>xa syovxa in marg. cod. Vatic. Gr. 1340 s. XIV; Gramer, Anecdota Paris.

I 263, 25; comment. in Aristot,. Gr. XXI. II p. 277 n. 10. Diese Angabe macht ganz den Eindruck, als

ob sie aus der mittleren Komödie stamme, die sich auch sonst in unmöglichen Etymologien ergeht;

natürlich setzt sie voraus, daß das Ohr o55 heißt. In der ägyptischen Gräzität finden wir aber vielfach

die Form <!>; (Mayser, Grammatik der griechischen Papyri S. 5). Es ist also ratsam, nicht bei Chennos

und in Ägypten den Ursprung dieser Utis-Etymologie zu suchen.

Carl Wessely.



Un document administratif du nome de Mendes.

Par Victor Martin.

I. Provenance et apparence extSrieure du document.

J^ors des fouilles conduites en 1892 par M. le professeur Edouard Naville ä Tmei el Amdid dans

le Delta, sur remplacement de l’ancienne ville greco-romaine de Thmouis (0poöc?) dans le nome de

Mendfes, une sörie de chambres furent deblayöes dans lesquelles etaient entassös d’innombrables rouleaux

de papyrus. Chose curieuse, la plupart d’entre eux avaient 6tö brüles volontairement et Ton pouvait

voir au milieu de chaque chambre les röchauds oü ils avaient Ote jetes. Ces documents, enti&rement

carbonisös, prösentaient l’aspect des fameux rouleaux döcouverts ä Herculanum. On reconnut que la

plupart d’entre eux ütaient 6crits en grec et M. Naville conjectura qu’il avait mis la main sur une

bibliothöque ou sur le döpöt des archives de la ville; l’examen des documents exhumös a demontrü

l’exactitude de la seconde de ces hypothöses. Persuadü ä juste titre de l’intöret que pouvaient presenter

ces rouleaux, M. Naville en expddia cinq caisses au British Museum. Malheureusement leur extreme

fragilitd düe ä la carbonisation ne leur permit pas de supporter ce long voyage et ä leur arrivöe les

caisses ne contenaient plus qu’un amas de döbris inutilisables. *) D’autres fragments cependant furent

conservös par les soins de Damnos Pacha. II reussit ä dötacher des fragments des rouleaux et ä les

coller sur des feuilles de carton afin de les rendre maniables. C’est ainsi qu’un nombre assez consi-

dörable de debris de papyrus provenant de Thmouis furent sauvös et parvinrent sur le marchö oü ils

furent acquis par des musöes, des bibliotheques ou des particuliers. Un petit nombre seulement d’entre

eux ont 6t6 publiös
;

ce sont B. G. U. 902—905, 976—980, P. Fröhner publiö par Wilcken dans la

Festschrift zu Otto Hirschfeld etc., p. 125 = Sammelbuch 8, P. S. I 101—108, 229—235,

P. Bylands 213—232, 426—433 (a). Ces documents ont tous un caractere fiscal et l’on ne peut douter

qu’ils ne proviennent d’un depöt officiel d’archives (ßißMofi-rpa]). II est ä souhaiter que les nombreux

documents de meme provenance qui reposent encore dans les collections europöennes 2
) trouvent

promptement des öditeurs. En effet, par suite des conditions climatüriques du Delta, et des pluies qui

y tombent rögulierement, le sol, plus humide que dans le reste de l’Egypte, n’a pu conserver les papyrus

que le temps lui avait confies. Ils s’y sont entierement decomposes sous l’action fatale de l’humiditü.

Nous n’aurions donc probablement aucun texte provenant de cette partie de l’Egypte si l’on n’avait

döcouvert les papyrus carbonisüs de Thmouis. On doit leur Conservation ä l’action du feu qui, en les

carbonisant, les a rendus moins sensibles ä celle de l’eau. Ces textes sont donc, avec les inscriptions,

notre unique source de renseignement pour ce qui concerne le Delta. Or cette region se distinguait du

reste de l’Egypte tant par sa Situation geographique que par ses conditions physiques et devait par

consequent presenter des particularitös politiques, administratives et Oconomiques dignes d'interet. Mettre

ces particularitös en lumiöre ne peut que faire progresser notre connaissance de cette Egypte grüco-

*) On trouvera des d^tails sur cette d^couverte dans Ahnas el Medineh, XI ttl Memoir of the Egypt Exploration

Fund (1894), p. 21 et dans l’Annual archaeological report for 1892/3, pp. 4 sq. Le premicr memoire contient

egalement l’exposS de tout ce que l’on savait alors sur le nome de Mendes et sa capitale Thmouis gräce aux inscriptions et

aux auteurs anciens. Sur les travaux entrepris plus tard sur le meme emplacement par les archßologues et sur les fouilles

clandestines des indigenes cf. P. Rylands 213—232 introd. On trouvera au meme endroit une mise au point de nos con-

naissances sur le nome de Mendes ä l’Epoque romaine avec les indications bibliographiques.
2
) Dans les Comptes rendus de l’Acad. des Inscr. et Belles-Lettres 1905, p. 397, Seymour de

Ricci donne quelques renseignements sur la dispersion des papyrus de Mendes dans les collections europöennes. A Genfeve,

outre le texte que nous publions, il existe encore une cinquantaine de fragments. Ils appartiennent ä M. Nicole, auquel ils

furent donnös par Daninos Pacha. La Societö italienne pour la recherche des papyrus en possfcde une centaine (cf. P. S. 1.

101—108 introd.).

2
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romaine dont l’importance dans l’histoire du monde antique apparatt chaque jour plus clairement. Nous
ümettons donc le voeu qu’une publication räunissant tous les fragments äpars provenant de Thmouis
soit un jour entreprise. Les papyrus Rylands, corame celui que nous publions, niontrent qu’il est possible

de reconstituer de longs textes au moyen de ces däbris et les rüsultats seraient sans doute encore

bien plus fructueux si toutes les collections etaient mises ä la fois ä contribution
;
bien des fragments

en apparence inutilisables trouveraient alors leurs compläments.

En attendant la copipilation de cc Corpus", nous y äpporions- notre Kontribution -sous forme' d'un

nouveau document de Thmouis. 11 ne peut y avoir de doute, en effet, siir Torigine du Fragment dont

on va lire le texte. II est entiörement carbonisü et seules les ruines de Thmouis dans le nome de

Mendös en ont livre de semblables. D’ailleurs, si l'etat actuel du document ne döcelait düjä sulfisamment

son origine, eile serait rüvülüe par la prüsence de certains noms de lieux ,qqi se retrouvent dans les

textes de la Bibliotheque Rylands lesquels pfovie'riüent sans aucün doitfe des archives mises au jour

par M. Naville : les noms de 0poöi$ et. MivS^ qui y figurent ne laissent ä cet ügard aucun doute. La
provenance de notre texte est ainsi bien ütablie. II me fut remis par M. le professeur Nicole au.cours

de Lhiver 1911 et preäentait. alors l’aspect, non pas d’un rouleau tel que ceux d’Herculanum, mais

plutöt d’une liasse de feuillets carbonises, comme un liyre moderne qui aurait etä livre aux Hammes.
D’apres tout ce que nous connaissons des usages de la bureaucratie ügyptienne ä l’epöque greco-

rpmäine
;
ces feuillets, portant la meine ecriture et tous couverts d'un texte de meine nature, devaient

appartenir ä l’origine ä un seul et meine rouleau. La (Disposition qu'ils prösentaient. s'explique, croyops-

nous, de la fapon suivante : ce document ätendii dont ils faisaient partie coristituait un rouleau

volumineux reposant dans les Archives centrales du nome. C’est lä qu’ä une date indeterminee on le

mit au feu ävec nombre de rouleaux analogues, qu’il fut reduit, en charbon et ainsi preserve de la

destruction par l’bumiditö. Plus tard, fut-ce pendant qu’il gisait parnii les döcomhres ou au moment de

sa döpouverte, notre rouleau dut etre öcrase ou, tout au moins, compressö. Ün tel traitement, inflige ä

üne aussi friable matiere, eut pour effet de briser les longs cötes du rouleau aplati qui se trouva ainsi

converti en une sörie de feuilles söparees entassees les unes sur les autres. Dans ces circonstances,

on comprend que la tranche des feuillets ainsi obtenus ait particulierement souffert. De petites bandes

de papyrus se sont effritöes et dötachöes, entrainant dans leur disparition celle des. caracteres qui y
ötaient tracös. De plus, ce ri’est pas la totalitö des feuillets dont l’ensemble coristituait le rouleau original

qui est parvenue jusqu’ä nous mais une partie d’entre eux seulement et il ne nous sera par consequent

pas' possible de reconstituer ce rouleau dans toute son ötendue. Enfin, ces fragments, tels que nous les

possödons aujourd’hui, ne contiennent pas les colonnes d’öcriture dans leur integrite, mais seulement

la partie inferieure de celles-ci. Au cours de ses aventures le rouleau fut brise en deux et la portion

qui contenait le bas des colonnes est seule parvenue jusqu’ä nous. La brisure s’etant faite en biais,

IeS fragments ont actuellement l’apparence de triangles irröguliers. II est difficile d’evaluer avec exacti-

tude le nombre des lignes qui manquent au döbut de chaque colonne mais il n’etait apparemment guere

införieur ä celui des lignes conservöes (cf. 1. 379, note). Par la description qui vient d’ßtre faite on aura

remarquö que notre document n’appart.ient pas au nombre de ceux que Damnos Pacha recueillit, puis-

qü’il nous est parvenu non montö et pour ainsi dire ä l’ötat brut, tel qu'au jour oü il reposait parmi

les döcombres des Archives du nome de Mendes. C’est probablement par l’entremise de fouilleurs

indigenes qu’il parvint, apres avoir subi les diverses mutilations qui viennent d’etre signalees, chez un

marchand d’antiquitös du Caire oü M. Alfred Boissier l’acheta. 3
) Il le remit ä son retour d'Egypte ä M.

le professeur Nicole qui voulut bien me le transmettre en m’autorisant liberalement ä essayer, par tous

les moyens, d’en tirer quelque parti. Malgre un travail prolongö je n’ai pas röussi ä trouver la solution

de toutes les difficultes d’interprötation que präsente ce texte et cette circonstance m’engage ä n’en

pas retarder davantage la publication. D’autres räussiront peut-6tre lä oü mon inexperience a echoue;

ce qui importe avant tout c’est de metlre les textes originaux ä la portee des travailleurs. J’exprime

donc ici ä M. le professeur Nicole ma vive reconnaissance })Oiir l'empressement avec lequel il m’a mis

ä meme de faire connaitre aux papyrologues un document interessant ä plus d’un egard.f)

rf] -•
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3
) Ce r'ens.eignement m’a ät4 fourni oralement par M. Boissier.

' 4
) La Bibliotheque Rylands possede quelques fragments qui faisaient, semble-t-il, partie du m4me rouleau (P.

Rylands 426) mais ils sont dans un 6tat de Conservation beaucoup plus pröcaire que ceux de Genöve- et ne fournissent pas

de donn4es nouvelles.
. . . - - -
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Le premier effort ä teriter sur la liasse carbonisöe qui vient d’ötre döcrite devait etre de söparer

les uns des autres les feuillets qui la composaient. Entreprise assez ardue si Ton se repr^sente le degrö

extreme de fragilite d’une feuille de papyrus reduite ä l’ötat de cendre; le moindre attouchement, trop

brusque risque d’amener sa desagrögation. Cependant, au moyen de lames d'ivoire glissöes deiicatement

entre les feuillets, il fut possible d’en detacher successivemerit cinquante-trois, tous plus ou moins

complets, auxquels ils faüt ajouter un certain nombre de fragments. II va sans dire que, inalgrd les

precautions prises, bien des feuillets se briserent au cours de l’operatioii, d’autres resterent adherents

ä ceux entre lesquels ils se trouvaient ou ne s’en detachferent que partiellement. Ces accidents, que la

fragilite du papyrus carbonise rendait presque inevitables, expliquent. les lacunes du texte eomme aussi

les Solutions de continuite dans la succession des colonnes. Au für et ä inesure qu’ils etaient detaches

de la liasse les feuillets etaient colles sur carton d’apres la methode de Damnos Facha, Ce procedej

.tout en les rendant maniables, ne nous fait rien perdre du texte, le rouleau, ainsi qu’il nous a> et6

possible de le constater, n’etant pas opisthographe. Les quelque cinquante-trois feuillets ainsi obterrus

n’epuisaient pas la liasse entiere. En effet, la base de celle-ci resista ä tonte tentative d’effeüillement,

et tomba en pieces sans; fournir davantage de feuillets intaets. L’adherence dont il vient d’etre question

en perdit aussi un certain nombre. o .

Un premier dechiffrement revela qu’aucun feuillet ne contenait des lignes entiferes. Il fallait donc

essayer de les completer les uns par les autres et de remettre en ordre les colonnes obtenues de cette

fa^on. Ce n’etait pas une vaine tentative. En effet, si Ton cönfectionne un rouleau de papier qu’on

aplatit ensuite et dont on tranche les plis, on obtient une serie de feuilles detachees superposees, Si l’on

prend ces feuilles I’une aprös l’autre dans l’ordre oü elles se presentent et si on les dbpose cote'ä cöte

sur une table on remarquera que leur succession ne reproduit pas l’ordonnance du rouleau mais que

dhaque fragment est s4pare de son complement. La totalite de ces fragments se divise en deux moitiei

et les complements des fragments contenus dans la premidre serie se trouvent tous dans la seconde.

Pour reconstituer le rouleau original et replacer les colonnes dans leur succession veritable il faut rompFe

l’ordre des feuillets tel qu’il est fourni par leur Superposition et interealer entre chaque feuillet de la

premifere' serie un feuillet de. la seconde de sorte que, si Fon possede tous les fragments du rouleau,

il sera possible de le reconstituer dans son entier par de simples deplacements des feuillets: Cet

expose sera rendu plus clair par la figure ci-aprds qui represente l’ordre dans lequel se trouvent les

sept fragments d’un rouleau couvert de quatre colonnes aprfes qu’on lui a fait subir le traitement qu’on

vient de decrire. (Voir planche N. 1.) Dans cette figure les fleches indiquent les deplacements qu’il faut

faire subir aux fragments pour reconstituer les colonnes de texte et les replacer dans leur ordre primitif.

Les chiffres arabes indiquent l’ordre de succession des fragments dans la liasse obtenue par l’aplatisse-

inent et la dechirure du rouleau. Ce Schema montre aussi que, si certains fragments disparaissent,

certaines colonnes resteront incompletes
;

la destruction de 1 et 2 par exemple rendrait impossible

la reconstitution des colonnes III et IV. C’est ce qui est arrive ä notre document
;
une partie des

fragments qui le constituaient ont disparu et c’est ce qui explique comment vingt-cinq de nos feuillets

n’ont pas trouvd leur complement. Les dechets qui se sont pröduits au cours de l’effeuillement y orit

aussi contribue. Malgre cela il a ete possible de reconstituer vingt-et-une colonnes possedant des lignes

compietes. Dans plusieurs autres les lacunes peuvent etre comblees presque ä coup sür ä l’aide de

passages paralleles. Ce resultat, vu la mutilation du haut des colonnes et les Solutions de cdntinuite

qu’on remarque dans leur serie, ne nous serait pas d’une grande utilite si nous avions affaire ä un

recit car alors celui-ci se trouverait si souvent interrompu par des lacunes etendues que soff sens

resterait sans doute obscur. La nature de notre document, qui n’est autre qu’une longue liste de

parcelles de terre, mentionnant ä propos de clmcune d’elles son espece au point de vue fiscal, son

proprietaire, son locataire etc., rend ces lacunes moins fatales, sinon moins regrettables, en ce sens

que chaque item de la liste forme ä lui seul un tout comprehensible et peut etre utilise. Or, le- nombre
des items entierement Gonserves est considerable et le retour constant de formules toujours les meines
permet d’en reconstituer beaucoup d’aütres. Il en resulte que, malgre leur mauvais etat de Conservation,

ces fragments peuvent fournir matiere ä des observations interessantes.

Les remarques qu’oh vient de lire touchant la disposition des fragments d’un rouleau aplati et

brise n’ont ete faites qu’aprfes le dechiffrement et ont ete suggerees par le resultat des essais empiriques

de rapprochement des divers fragments
;

elles n’ont donc pas pu nous servir ä retablir matiiematiqueinen

t
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l’ordre des colonnes. Pour cela il aurait fallu que chaque fragment eüt ete strictement numerote dans

l’ordre de sa Separation de la Hasse et surtont qu’on eüt pu calculer exactement le nombre des feuil-

lets perdus au cours de l’operation, ce qui ötait impossible. L’expose precedent n’a d’autre but que

d’expliquer la genese de ce paquet de feuilles qui se presentaient ä nous dans une desordre apparent

et de faire comprendre pourquoi certaines colonnes ont pu ötre reconstituees tandis que d’autres frag-

men ts sont restes isoles. Ces remarques pourraient ötre de quelque utilite ä un papyrologue qui se

trouverait en presence d’un document dans le möme etat que le nötre.

La reconstitution mathematique du rouleau etant impossible pour les raisons qu’on vient de

voir, l’ordre de succession des colonnes reste problematique dans la plupart des cas car nous n’avons

pas dans une liste comme celle qui nous occupe la continuite du röcit pour nous conduire d’une colonne

ä l’autre. Si de deux fragments, qui en realite se font suite, Tun contient les extremites des lignes d’une

colonne et l’autre le commencement des lignes de la colonne suivante, la brisure se trouvant dans

l’entrecolonnement (cf. 3 et 5 de la figure precödente), rien ne permettra de retrouver l’ordre de suc-

cession de ces fragments une fois qu’ils auront etö öloignös l’un de l’autre. Dans un seul cas un groupe

de quatre colonnes a pu ötre reconstitue (11. 350—393), des groupes de deux colonnes sont frequents

mais l’ordre de succession absolu de ces divers groupes n’a pu ötre determine. Cependant, des indices

internes ont permis de les disposer dans un ordre au moins approximatif (cf. ci-dessous). On a placö

ä la fin de la Serie ceux pour lesquels de tels indices faisaient defaut. Afin qu’on puisse distinguer

les differents segments du document, chacun est designe dans la transcription par une lettre et dans

chaque groupe les colonnes sont numerotees en chiffres romains. Les fragments isoles sont egalement

pourvus de lettres. Par contre toutes les lignes ont ötö numörotees de fa<?on consecutive de 1 ä 569,

comme si le texte ötait suivi et le papyrus d’une seule piece
;
ceci dans le but de faciliter les references.

Nous dösignerons ce document par l’abröviation P. Mendes. Genev. (Papyrus Mendesius Genevensis).

Les chiffres suivants donneront une idöe de l’etendue du rouleau dont nous publions les restes:

colonnes retrouvöes, entiöres ou non, 53; largeur d’une colonne 12,5 ctm.
;
entre-colonnements 2,5 ctm.

Les fragments conservös supposent donc une bande de papyrus de 7 m. 92,5 ctm. environ de longueur

qui ne röprösente d’ailleurs pas le rouleau tout entier. Les colonnes de texte devaient avoir environ

24 ctm. de hauteur. 6
)

II. Paläographie et date du document.

On reconnait dans ce long texte quatre mains difförentes. Le corps du document, c’est-ä-dire

la liste elle-meme de noms propres et de parcelles, a ete rödige d’un bout ä l’autre par un seul et

möme scribe dans une belle cursive droite, röguliöre et claire, qui presente assez d’analogie avec celle

des Pap. 12 et 16 de Hambourg et 278 de Florence (v. les fac-similös dans les editions) qui les uns et

les autres appartiennent ä la premiere döcade du Ille S. aprös J. C. A part l’öcriture, notre papyrus

ne contient aucun indice permettant de determiner la date ä laquelle il fut öcrit mais, comme divers

documents de möme provenance mentionnent des prefets d’Egypte en Charge sous Antonin le Pieux et

Marc-Auröle 6
), nous ne risquons guöre de nous tromper en lui assignant une date voisine de 200 aprös

J. C. Le document ainsi ölaborö par un premier scribe a öte successivement annote par trois autres

personnes dans lesquelles nous devons reconnaitre des fonctionnaires de l’administration financiöre.

Comme on le verra, notre liste a etö dressöe au moyen de döclarations des contribuables et le premier

annotateur a insörö les noms des döclarants tandis que le second a inscrit ä cöte de chaque item de

5
) Ces dimensions n’ont rien de surprenant. Une hauteur de 30 ctm. est tout ä fait normale pour un rouleau ;

cf. par

exemple Schubart, Das Buch bei den Griechen etc., p. 48. Des rouleaux d£passant 7 m. de longueur devaient etre

fort nombreux dans les archives. C’est ainsi que notre document a 6t4 6tabli au moyen des donnds fournies par un autre

rouleau qui comptait au moins 126 colonnes (cf. ci-dessous) et devait par cons^quent mesurer plus de dix metres. P.

Brit. Mus. 257, 258, 259, 260, 261 (II, pp. 21 sqq.), 1170 (UI, p. 92), Stud. Pal. IV, pp. 62 sqq. sont des fragments de

rouleaux tout aussi ötendus. Cf. aussi P. Rylands 215 (qui contenait au moins 122 colonnes), 213, 216, etc.

6
) Cf. P. S. 1. 101—108 introd. et P. Rylands 213—222 introd. ou l’on trouvera röunies toutes les donnSes chronolo-

giques fournies par les textes de Mendfes actuellement connus.
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la liste les mots abrßges euD- xoi suivis d’un chifTre qui varie (cf. ci-dessous p. 31). Dans notre tran-

scription, tout.es les fois qu’il n’y a pas de mention spdciale, c’est de la premißre main qu’il s’agit. Les

mains 2 et 3 different beaucoup de celle qui a ecrit le corps mßme du texte. Ce sont des ßcritures

penchßes, trßs rapides
;

elles sont beaucoup plus petites et moins soignßes que celle du texte principal.

La premiöre main est un bon exemple de la calligraphie en usage ä cette ßpoque dans les bureaux des

fonctionnaires 7
). La deuxißme et la troisifeme sont des specimens d’ßcritures individualisßes. On remar-

quera dans P. Berol. publid dans les Sitzungsberichte Berl. Akad. 1910 2
) PL v (= Schubart,

Tafel 35) et P. Hambourg 16 les mßmes diffßrences entre le texte principal, d’une ßcriture nettement

stylisße, droite et ornße et les notes en cursive rapide et penchße. Enfin, ä certaines places dßterminßes

qui correspondent ä la fin des sections en lesquelles notre liste est rßpartie, on trouve une ligne d’une

quatrieme main dont le caractfere est bien marquß. Les lettres, hautes, ßtroites et penchßes rappellent

assez la cursive latine. 8
) Nous donnons ci-aprös des specimens de ces differentes ßcritures.

(Voir planche N. 2.)

III. Texte.

A

Col. I

5

]xß y’

p’x’i}’

]

]o)V ixpox(scpev
)

(ttupoü) (dpxaß
) nrj’

].qo y

Y

p’x’ij’

Coi. n

öi7tifjXiü>x(oo) ava piaov aYpoü W£vxo|i.vdy0(£(o?)

a (dpxaßrj?) evacp(eat(ov) Tayopfwv 6 xai Swaxpäxo? KaXXiQjidyou)

aßp[6y(oo)] (apoupai) 6 dTCOYp(acpopevat) xoX(Xrjpiaxo?) 7t? (2® m.) KaXXi(payou)

10 (3® m.) £u0(up£xpia?) xoi(xtj?) ä,

xai a(ixixij?) Eepä(?) [ev] excpo(pttp) ava (Ttupou) (apxdßrjv) a 8ia ’AtcoXXwviou xoü xai

2waxp[dxo]u aßpoy(ou) (aooupai) y a7toYp(a<f6psvai) xoX(Xrj|jiaxo?) 7t? (2
e m.) xoü a(üxoü),

XoiTt(ov) [(dpoupyj?) d Tj’lj’S’] 6vo(jJiaxo?) ’Avixrjx(ou) ’Appw(viou) <DiXo£(evou)

e£. [....] (ttupoG) (apxaßyj) a Ly’*]’ a7toYp(acpop£V7]) xoX(Xr
i
jiaxo?)7t? (2® m.) xoü a(üxoü).

15 Y^(vovxa0 a(ixixfj?)] dßpoy(ou) (dpoupai) iß drj’ij’S’ (ttupou) (apxaßai) iy Ly’7]’,

&v £[vacp(eaia>v) iSi]wxix(^?) y(?)S) (d'poupai) 0 (ttupoü) (apxaßai) 0

7. Wsvxopväx0(su)?)
; cf. P. Rylands 216. 276.

B

Col. I

xai o(ixixfj?) ]yo(
)

£7t[rjVxX(yj[ji£V7]?) (dpoup )].d

(3® m.) £u]0(up£xpia?) xoi(xt)?) ä,

7
) Comme exemples de cette 4criture citons encore P. Gießen 40 (pl. VI) contenant les fameux 4dits de Caracalla,

entre autres la Constitutio Antonina et B. G. U. 15 (Schubart, Tafel 32 b).

8
)
On s’ötonnera d’autant moins de l’aspect latin de ces notes qu’elles doivent Omaner du principal contröleur oßiciel

des d4clarations des contribuables, lequel 6tait un procurateur romain
;

cf. P. M. Meyer in P. Hambourg 12 introd. (p. 49).

Sur l’influence de l’alpbabet latin sur la cursive grecque en Egypte v. Zereteli, Archiv 1, p. 336, Wilcken, Grundz.,

pp. X1X-XX.
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r xai :<j(uatfjs)'1
•

. ] . KaXax6xou dß(pdyou) (öcpoupa) a ^(oypa'fojxsvTj) xöX(XT
(
|iaxo;) py (2

e m.)

#tpLo| £vc»)

a20 -> ,;i 8‘. • >v(3-fe m-^) ]e[ö]0(u!xsTpLÄg) ä,

•j. xai (j±tac^g)!) - JdJaßEtc; Iliteaproxp^ofc ) E7tryvxX(7)|jtivr^) (depoopaj a d7xoyp(a-.po|jiEV7j)

»oh yL.u. . üdsrA?.<u . .‘t.J ’ o . r. - jcoX(Xr
J
jiatog) iß

rit :
'

;(2® m.) Se7m|it(oö)' (3
e m.) £u0(o^£tpia?) xo^tujs) ä,

,)v. xaß s(#iäSJs}‘ 1 (^exapoöptov) 'Epteios ' Teäxro? yv
aX(aa|iaxo?) önjvTX(rj|iivou) '(äpoöpr^) L dfrt(oypatjp6p,evov)

•/x/.iÄTjtato; iß

’

•
•

•

; (2
e m.) ökö xoü a(uxoü) (3® m.) £Ö0(u[iSTptas) xot(xr]s) ä,

.2E>t> xai o(tuxf^)'.(6exapoupü)v) Heteapft(oxp
)
'Xecpv6((xou) E7X7jVxX(y]|jivr^) (dpoupat) ß yaX(daji.axog) (äpoupr^) d

•• s (3
e m.) £U0(u^£Tpia?) xot(xtr);) ä (1® m.) d7coyp(acp6[AEvai) xoX(Xr^atos) tß (2® m.)

'ic Otto xqO a(äxoö).

xai a(txtxrjs) (SExapoupwv) Il£xt|xou0(
, ) ’A|xcptü)(vQs) dßpoy(ou) (dpoupat) ßTj’fi’];’ ebr(oypatpd|A£vat)

xoX(Xrjfxaxos) va

30

(2
e m.) TtyoöcpEp (3

e m.) EÜ0(ufi£xptac;) xot(xrjs) ä,

xai a(rox^;) (ixxapoöpwv) 0aß£t£ IkxEapTx(oxp
)

£TOf]VxX(7]|iev7js) (dpoupa) a[ ]dbx(oypacpo[XEV7]) xoX(Xirj|iato;) p’.s

(2
e m.) ökö @a<p6cg (3® m.) £u0(u|x£xpta;) xot(xr)s) ä,

Col. II

xai a(tTixfjs)](5sxapoöptov)[‘
,

(2
e m.) d>tXb[E(£Vou) (3

e m.) £u0(x>|x£xpta?) xot(xrjs) ä,

xat ö(ixix^s)' (Selxapöupwv) <&ya[p.oüvtc;

(2
e m.y IlxdXd? (3

e m.) £ÜO[(u(xExpta;) xoi(xtjs) ä,

35 xai a(txtxyjs) (EJixapoupwv) Siyy^?[ rr r

aTioypa(cpo|j.£v
)

xoX[(Xif)|xaxoc;)

(3® m.) £Ö0[(u'[i£xpias) xot(xyjs) ä,

xat o(ixtxijs) (iTxxapoupwv) W£voßda0t$[

(3
e m.) £Ö0[(ujA£xp{ag) xot(xyjs) ä,

40 xat o(txtxvjs) (SExapoupwv) Oyaptoövt? .[

(3® m.) £u0(u|x£xptag) x[ot(xw?) a,

a(txtxfjg) 'Apatrjato? N£yOav[ .xat

UXicli <vV (jn

C

Mi i
•

xai a(txixfjs)

45

xai a(txtx^s)

50

’xai:

:’>> if.O tU

q) .L(

,! mn#aJ
55

.'i
• ]HWS

£7x]y]VxX(rj|j.£vrj?) (apoupa) adrj
1

(2® m.) ] .
.
poie

(3
e m.) £u0(u|x£xpta?) xot(xr^)] ä

. ,
.]Ay](A7jxpios 6. xai

,

'Apx,oxpa(x
. . )

.
<l>t]Ao|(ivo'j) aßpoyo(u) (äpoupa) ad^'t’^’

]aTxoyp(acpo[x4vyj) xoX(X^[iaxos) kc, (2® m.) KaXXt([i.dyou)

(3® m.) ]£u0(u[x£xpta?) xot(xrj?)fä],

.

- ]d>tA&uxdptov ’Io)(up[t]a)vo?

](dpoupat) y dTcoyp(acp6ji£vat) xoX(Xrj[xaxo?) tß (2® m.) S£KXt|xtoo

(3® m
.) ] 0 (ujj,£xp tag) xotfxrj?) ä.

c(tx,ix^;) öJvo([.iaxos) ÜaxyEuto; xai p.£Xoy(ü)v)

(apoup
)] . L a[7t]oyp(acpo[i,EV

)
xoX(Xfjptaxog) tß (2® m.) ö[rcp] .yoü [a(uxoö)
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siCöl. II

xat a(iTtxfjs)J(8exapo6pwv)[ : /

] f ; |

1 & -

'

•
;

(3
e m.),su0[up£xpi'as) xot(xY]<g)J ..

,
w : S»x «e

xat q(ixiXY)g)] ei (8£xapoupwv) ävÖ’; o5
, r

;•)

60 Aaßotxo:; £7irjVtX(yj^.£VY]?) (apoupa) a L dTco.yp(a^ay.£vy]) xoX(^Y}pÄxo<;)[

(2® m.) Otto
i

-

r
AjAo6yt(os)“(3a

:ra 1
);

/ ipMl{upExp’ a*) xot(-cyjg) ä,

xat a(cTtx^s) (osxapoupwv) ’AoöXt? "ßpou 8t’ 'Ap7toxpa(x
)

V£wx(sppi>)
,

. ..

r

;
,'

A[t]axtvou £TCr
J
vTXrj({jL£vrj?)(dpoupa.)

s
a; xaX(aa[xato?) (dpoupyj?) d dTOypCacpoptjEyTi)

[xo]X(X^[iaxo;j py (2® m.) <3>iXo£(evou) ’Avix(Yjxou) (3
e m.) su0(up,Expias)

•

, f -

) (

-/.o-t;?^ ä,

65 xat a(ntxjj{)-
( Japoupwv) W£V.oßdo_0(tg) ;We.yop9Xe/pi(ps) I^Y&gjiivYjs) (apoupa) arj’

arcoyp(acpo[iEvy]) xoX(XYj[jiaxo:;) pta (2
e m.) uko TaTOXpo(upco5)

(3
e m.) su0(up.£xptas) xoi(xyjs) ä, • .••••.( '

'

xat a(ixtxfjs)
( Japoupwv) It

r
£VO[jicpXrpis Tswxo(s) xat <&Xouvets

Ws]va[iou(vtos) s7i(y]VxXy]|j.evy]s) (apoupvjc) L dcTtoyp(acp6p£Vov) xoX(Xrj[iaxo;) \<x. (2
e m.) Ta<pavo(

)

70 (3® m.) £u0u|j,£Xpta? xot(xvjs) ä,

D

. Col. I

j.J
Ot]Xo5(£vou) (

*o V* #:*t

« ; ,
aTco]ypa(cpö[i.EV

)
xoX(Xr

j
[j.axo?) kc, (2® in.) xoö a(üxoö)

J(depoupa) a L

75
‘

' ]:.*[ X“ - '® •**

>. /
"

•«
•

! CL-
- Col. II ;r:)e htx

•
• [ :M ) L

f xta^(«a l
iaxo?) (dpoup

) ] tjs’ [ i, ix;:

(3
e m.) *£Ö0’(u|Asxpta;) xoi'(xyjs) ä, [

xat o(txtxfj?) (ixxapoupwv) W£voßdo0(ti;) KaXX[tfjtdXo(u)]

[

80
e

Epcpa[.]v[o]u äno (apoupwv) ß Ly]’ ExrjvtX(rjjAEvr]s) (apoup
)[

a[7i:o]ypa(cpo|i.£V
)

xoX(Xrj|j,axo?) piß (2° m.) xoö a(öxoö)

(3® m.) £Ö0(ujjt£xpta?) xo:(xyj?) ä, . , . , n
xat c(ixixYjs) £l[(o£xapoupwv) Il£X£apTu(oxpax

)
-N?cpopix(oy) ota ''ApTroxpa(x

: )

vewx[ep]o(u) A£aXtvou aßpoX(ou) (dpoupat) y aito(ypacp6[i.evat). py
' X

85 (2
e m.) <I>tXo^(£vou)] (3

e m.) £u0(u[i£xpta?) 1 xoi(xyj?) ä,

xat o(ixtxf^) a (dpxotßvjs) Evacp(Eatwv) KaXXt(jiaXos) KaXX£(pdXou) dß(poXoy) (dpoupaj; ,a{- ' x

a7ioyp(acpop.EV7])
i

xoX(X^jiaxos) py (2® m-.) xoö a(utoö), :> ;.v;r;A :

- -y

xat a(ixtXYjs)
[ ]

IlExsapTifoxpax
)

Nscpoptxo(u) Sta 'Sapa7x(t6)Vö?) xat

[H£]xoX(wv) aß(poXou) (apoupyjs) L XaX(aajiaxos) (apoupy]$) yj’
' ..

' A.v

.

’

•

„ &

... Col. I
'

t .. j ......
i

...... ,
f

. , .r

90 d~oyJp(acf'0 |j.£V
)
xoX(Xr

J
jj.axo?) t

(apoup
)] . . Yj’ t’?

1
-X’ß’ .^8’/ [...]) i«x

. espace vide d’environ 4 lignes

j,/ . i C T (apoup
)]

TjVg’ aTc(oypacpopsv
)

xoX(XiQ[xaxo?)



95

100

105

110

115

120

125
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Col. II

xa 1 a(ixixfjs)](SExapoupci)v) X[ ]na[

(3
e in.) £uO(u|iETp'a;) xoi(xy);) ce

[ ]
d[TOyp(acpo[JLev

) xoX(Xrjp.axos)

xai a(ixixfj?)](o£xapoupcDv) SxoTta? nv£cp£pwx(o?) aß(poyou) (dpotipTjs) d TjYs’X’ß^’ß’] /aX(aa|j.axo;) L X'ß'c'S’

(3® m.) £Ö0(uji£xpta?) xot(xr^) ä (1® m.) dbxoyp(atp6|A£vov) xoX(X^ptaxo?) cs

(2® m.) öjto Tarcoxpoupts

(1® m.) yi(vExai) aßpox(ou) (apoupa) a X’ß’,

xai a(ixixfjs)] (oexapoupwv) Xecpvo([xos) [lIJaxyEuto? E7tr]VxX(r][A£VOu) xa(Xda|xaxo?) (dpoupa) a Lr)’

dTCoyp(acpo[i£vrj) xoX(Xr
i
|iaxo;) py (2® m.) <J>tXo!;(evou) (3® m.) £Ö0(u{i,£xpca?)

xot(xrjs) ä,

xat a(ixtxfjs) (EJtxapoupwv) «DaßEii; IlEX£ap7i(oxpax
)

xat XEepvofxou IIxotX(
)

£7ir]VxX('yjp,£vyj?) (apoupa a[ ]X’ß’ a7ioyp(acpo[JL£vrj) xoX(Xr
J
(jtaxo;) pte (2® m.)

utzo 0at|>ot?

(3® m.) £ÖÖ(u[iexptas) xoi(xyjs) a,

F

Col. I

](dpo6pr
J?) rf

espace de 3 lignes

xat a(txtXTjs) ]£7r»jvxX(Tf][i£vr]s) (dpouprjs) L
duo]yp(acpojx£Vov) xoX(Xr

j
|iaxo?) pt£ (2® m.) xvj? a(üxij?)

e

1

xat CT(txtx^s) 'Ejptlw; ETOfjvxX^pivirjc;) (apoüpYj?) sl

]tV jara3]yp(acpo[JiEVOv) xoX(X^paxos) pt£ (2® m.) xfjg a(ux^?)

]

xat a(txtxijs) W£VO[jtcpyJpt]s Teüjxo? av0’ ou Aaßo(txos)

£TO]VxX(rjp,£VYj?) (äpcupa)]a ^aX(aaptaxos) d y(tv£xat) £7iyjVxX(rj[Jt£vyj?) (apoupa) a d

aTro]yp(acpo|xsvrj) xoX(Xr)[iaxo? iß (2
e m.) SExxtfxtou,

xat a(txtxfjs) ]"Qpou E7T7j<v>xX(7]piv7]s) [(apoup
) ]

^aX(dajiaxoc) (apoup?];) L

Col. II

xat a(ixix?js)]([. . .] apoupwv)[

(3® m.) £[ö0(u{i£xpta$) xot(xrjs) de,

xat a(txtxrj;) (iicxapoupaiv) d>at
. [

(3® m.) £u0(u[i£xpta?) xot(x7j?)[ cc,

xal a(ixwd)s) ([...] apoupwv) IIvEepecpajg T[£öxo; E7t?]VxX(7jfjivy];) (apoup ) . . .
xaX(do|j,axos) (apoup

)

yt(v£xat) £TLrjVxX(rj[X£vr^) (apoup
)[

a7toyp(acpop,£V
)
xoX(Xr

/
paxo?) . .

.

(2® m.) Ö7zb 0avot; (3® m.) £Ü0(u|i.Expta;) [xot(xrj;) de,

xat a(txixTjg) ([.

.

.]apoupwv) W£voßaa0(t$) [Ka]XX[i](|xdxou)[

XaX(aopaxos) (apoup?];) d rj’ t’g’L

a7ioyp(acpop£V
)
xoXfX^paxo;) X£ (2® m.) uxö TTißxyjXo;)

xat a(txtxfjs) ([. . .
japoupwv) Siyyfj; 'Apccx0ou £7i?]VxX(?j[jivou) x[aX(dap,axo;) (apoup )...

(3® m.) eö0(u[i£xptas) xot(xrjs) de (1® m.) a~oyp(ayop£V
)

xoX(Xr
/
paxo;) X£ (2® m.)

xoü [a(uxoO)

xai a(txtx?j;) ([. . .Japoupwv) Il£X£ap7i(oxpax
)

NEcpoptxou £7t?]VxX(?]|jiv?j;) (apoup?];) £l[

(3® m.) £Ö0(u[jL£xptas) xot(xr^) ä (1® m.) dxoyp(ayc[i£vov) xoX(Xr
J
[iaxo;) X£ (2® m.)

xoü a(üxoü)[
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G

Col. I

änoyp(a^>o\tev )]xoX(Xr)|xaxo?) Xe
(2® m.) ’üp[o£vou(cpio?)

130 xai 0(1x1x75?) ]..lo? eTXTjvrX^jjtevTj?) (apoupa) ocrf a7i(oypacpo|Jiev )[xoX(Xrj|j.axG?)

(3
e m.) e]ö0(u{JieT:pca?) xoi(xtj?) ä,

xai 0(1x1x75?) ’A][j,|iWVtou £7ry]vrXyj([jievrj?) (depoupa) aelrj’ X’ß’ go’

yaX(do|Aaxo?) (dipoupa)a]L y(LVovxat) £7i7]VxX(7]|ji£V7)?) (dcpoupai) yelrj’ X’ß’^’S’

a7r(oYpacp6[Ji£vaL) xoX(Xrj[iaxos)X5

(2® m.) ]a{io( ) (3
e m.) eüO(u|j.£xpia?) xoi'(xtj?) ä,

135 xai 0(1x1x75?) a (apxaßTj?) e]vacp(eaiwv) Ai5ujj,o(?) "ßpou £TC7]VxX(7]|iiv7)?) (depoupa) aLrjY?’ pVrj’ dbx(oYpacpo|Ji£V7j)

xoX(X7^taxo?) iß

(2® m.) 6x3 Se7xxijiio(u)
(3® m.) £u0(u[iexpia?) xoi(xtjs) ä,

xai 0(1x1x75?)] Xijji(vixix75?) a (d&pxaßTj?) eva<p(eoi'wv) AiXoupiwv N£|i,eat'wv(o?) d[ß(poyoo)

(depoupa a[
.
]yj’ d7xoYp(acpo[X£vrj) xoX(Xr;[iaxo?) pY (2® m.) <3>iXo£(evou)

(3® m.) eö0(ufi£xpia?) xoi(x7j?) ä,

140 xai 0(1x1x75?)] ßaoiX(ixf5?) y^S Sioix^aew?) ceva (xupoö) (depxaßa?) 5 oidc Oaßeixo?

(3
e m.) £u0(u|i.expia?) xo£(xt]?) ä,

(l
e main) ]ixi|AEpoio? dß(p6you) dpoupa) a dTroYp(acpoti£vrj) xoX(Xr)^axo?) px?

(2
e m.) (m'o ["H]pwvo?,

xai 0(1x1x75?)] a L xepoa(|i7xeXou) Sapa7t(i'wv) "Hpwvo? dß(poyou) (apouprj?) ei a7xoYp(a<p6|ievov) xoX(Xr
j
[j.axo;) og

(
2® m.) ] . pn[ ] (3

e m.) eu0(u[ji£xpia?) xoi(x7j?) ä,

135. L en surcharge sur ei. 136. uuo Pap. 141. La note de Ia 3e main a 6t6 ins£r6e ici entre deux lignes du texte

original, contrairement ä l’usage courant.

Col. II

vestiges de deux lignes

145 xw([xa), a~rjX(i(l)XO'j) 5iw(pu£) aixo[

yw|j.a 8iw(puyo?) <Depvou<pio[?

xoi(x^) ava [lioov oiw(puyo?)[

(4® m.)/ £7t(soxecp07joav) deßpfoyou) (dpoupat) 5exa yjjifiau

H

xai [0(1x1x75?)

150 [

xai 0(1x1x75?)
(
5exapoupwv)[

(3® m.) eü[0(u|AExpia?) xoi(x7]?) ä,

xai a(cxMrfjs) (Sexapoupwv) Bi^Yx( t?) 'Apdy0(ou) deßpoy(ou) [(apoup
)

tö(t)|jiiou)
(3® m.) £Ü0(u|i,expia?) xoi(x7]?) ä,

155 xai a(cxtxf}g) a (dpxdßrj?) evacpfeaiwv) Bcyeßef(?) ’Ovvw(eppio?) i7C7jvx[X(7Jnev7]?) (apoup
) ...

(3® m.) eu0(u[i£Xp£a?) xoi(T7j?) ä (1
® m.) a7xoYp(aepop,ev

)
xoX(Xr^axo?) iß

(2® m.)

xoö a(üxoö),

xai 0(1x1x75?) (Sexapoupwv) OapaxTj? ’Ovvwfcppto?) dvO'(ou) 'ApdyO(ou) . . [

öi7xOYpa(cpo[xev
)

xoX(Xrjp.axo?) Xß
(3

e m.) eu0 (u}i,Expia?) xoi(x7]?) ä,

(2
e m.) xai 0(1x1x75?) (Sexapoupwv) Sxorca? IIvecp(£pwxo?) £7irjvxX(7][A£V7]?) (apoupa) a ya[X(ao[iaxo?) (apoup ) . . .

160 a7ioYpa(cpo[i.ev )
xoX(Arj|taxoc) py (3® m.) eu0(u[i.expia?) xoi(x7j?) ä,

xai 0(1x1x75?) (Sexapoupwv) Biyeßei(?) 'ApdyÖou £7r(^vxXr
j
[j.£V7]?) (depoupa)a[

xo (?j[uau) (apoöpTj?) L= (dpo6p7]?) Tj’X’ß’lj’S’ d7t[(oYpaep6[ievov) xoX(X%.axo?) . .

.

(3
e m.) e50(ujx£xpia?) xoi(xr]?) ä,

159— 160. Ces lignes ont 6t6 inseröes apres coup dans l’interligne.

3



J8

I

] . ebro[Yp(oKpo|iev
)

xoX(Xfj|xaxos) py

165 xai o(ixixfjs) ](dpoupai) ß )ra(XaajxaTog) (dpoüpvjs) d

a7toyp(acp6|AEvai) xoX(XTrj|Aaxos) py] (2
e m.) xoö a(uxoü)

xai a(raxr];) ‘ _ ITfaOprjou; xai W£voßaG0(i;)

£j~r
;
vxX(rj|A£vrj;) (d'poopa) ad /aX(do|Aaxo$) (apouprjg) 7]Yg’

(3
e m.) eO0(u|i£xptas) xoi(xtjs) ä (l

e m.) d~oyp(acpo[ASV7]) xoX(Xr
(
[j.axo;) py (2

e m.)

xoü a(uxoü)

170 xai a(txtxTjs)] (Sexapoupwv) IlExooipig nsx[oGi(pios) e]~rjVxX(rj|A£vr];) (apoupa) a L
(3® m.) eu0(u|A£xpta?) xoi(xr^) ä (l

e m.) a7woyp(acpo|AEV7j) xoX(Xrjp.axo;) iß (2
e m.)

2e7rci(|jiiou),

xai a(ixixfjs) a](dpxdßrj;) sva^eaiwv) IIsxoai(pis) 6 xai Z[ erc]r]VxX(?}^ev>}i;) (dpoupai) 8

(3
e m.) £u0(u|A£xpia?) xoi(xyjs) ä (1® m.) caioyp(acp6|A£vai) xoX(-Xrj[iaxo?)[

] (2
e m.)

U7iö IIXouoia

xai c(ixiXYjs) (oExapoüpwv) Aea>vi8(y]s) ’Opa£Vou(cpio?) £TC7j <(v>xX(r
]
jaevr^c) (dpoupa) a '/a(Xdo|Aaxo;) (apoupyj;) i’g’

175 dxoyp(ayo|j,£V7j) xoX(XrjjAaxos) iß (2® m.) Setcxij-uiohj

(3
e m.) £u0(ujj.£xpific?) xoi(xrj?) ä,

J

aßp6])^(ou) (apouprjs) dry» ya(XaajAaxo?) (apoupr^) ry

]

] . 8ia ’Att
.
pyjxiwvo?

a]ßpo^(ou) (apoupa) ad // £Tca(
)

]
dxoyp(acpo[i£v

)
xoX(Xrjp,axos) vr] (2

e m.) utc[o] ©eoviXXvjc;

(3® m.) £'j0(ujj.£xpia;) xoi(x»js) ä,

W£Vo](Acpyj[p]i[? N£cp]opix[ou aßpo)(]o(u) (apoupa) a

](3
e m.) £[ö0(u[A£xp£as) xoi(xr^) a (1® m.) d7toyp(aipop£V7]) xoX(Xrj{iaxos) ... (2

e m.)

ötcö . .
. ] . xias,

185 xai a(ixixTjs) a (dpxdßyj?) £v]acp(£Gia)v) Nißu[ xai ] . ap.cpox£pü)V "Hpwv(o;)

a7ioyp(acpo[A£v
)

xoX(Xrjp.axo?) py (2® m.) <I>iXo£evou

(3
e m.) £u0(up,£xpia?) xoi(xrj;) ä,

xai a(txix^s) ]ßa(
)

aTOoyp(acpofAEV
)

Il£X£|iO’JVi? Xo|aoixo[u

aTcoyp(acpo(A£V
)

xoX(Xrj[j.axo?) py (2
e m.) <&iXq£evou

• xai a(ixixf^)

xai o(ixtxvjg)

ISO

xai g(ixix^?)

180. £Jta Pap. 188. ßs Pap.

190

xai a(ixiXTjs)

(3® m.)

195 xai a(ixtx^s)

(3® m.)

xai o(ixixfjs)

200 (3
e m.)

xai 0(1x1x735)

K

m
a7i]oyp(acpop,£V

)
xoX(X7)p,axos) va (2® m.) Tiyj3ö(cp£p)

]io(s) emfjvxX(7j[AEvrjs) (dcpoupa) a L
)(a(XaG[jiaxo5) (apoupyj?) d t’g’ X’ß’^’S’ y(ivovxai) ErajvxX^pivTjs) (apoupai) ß

aTOyp(acpop.£vai) xöX(XrjfAaxos) Xg (2® m.) "Hpfwvo;

EuO(u|A£Xpias) xoi(xrjs)] ß,

’Opa]£Voü(cpio?) Sia Arj|A7jXpouxo? Ilav-

£Kr
;
v]xXrj(|i£vr^) (dpoupa) a d>j’ duoyp(ayo]i£vr;) xoX(X^jxaxog) (2® ra.)

Ö71Ö Kp[

£u0(u|i£xpias)] xoi(xyjs) ß,

]XEcpvo(|AOu) oia Ta. .[.]£ö)xo?

(apouprj?)] d Yj’X’ß’ cOToyp(acp6{A£Vov) xoX(Xr)|Aaxoc;) ija (2
e m.) uko Tacpav[

£uO(ujA£xpias) xoi(xTj?) ß,

’OJaipavis Teöxo? aß[(po/ou) (apoup
) ]

£’S’
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210

215
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225
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XaX(aa[Aaxo;) (apoup
) ... J Y^veTa0 aßpox(ou)

(^pouprjg) £I

arajYp(acp6fjtsvöv) • xoX(Xr;ji,axo?) Xg (2® m.) "Hpw[vog

(3® m.) su0(u|i£xptag) xot(xr^) ß,

xal a(tTtxfjg) ] . cpsp TEwx(<?g) aß(po)(ou) (apoupa), ad a7roYp(acpo|ji£VY]) xoX(Xrj|Aaxog) Xg

(2® m.) xoö [a(uxoü)

L

(3® m.) su0(u|jisxptag) xo£(xvjg)] ß, [

xal a(txtxfjg) (ETtxapoupwv) Wsv.[

(3® m.) su0(u|jisxptag) xot'(xnjg) ß, [

xal a(ixixyjg) ad ’A7i:atvt[iax(
)

<Daß(Efxo?) xa[l a (apxaßTjg) ’AX4^avS(pog)] ]Ix[oX(£|Aatou)

‘ (3® m.) £ü0(u[X£Xptas)
:

xöt(xTjg) ß (1® m.) £üvj<v)xX(rjp.£vr]?) (apoupat) ß rfCc,
1

xtzo-

Yp(acpo(j,£vac) [x]oX(X^axog) . tß (2® m.) Ö7io 2s7t[xt[uo(u),

xal a(txtxvjg) (Ssxapoupwv) ’Aaö^tg "Qpou Sta KaXaa(0to(g) noxp(ouptog) £7i7]<v)xX(r][iivrjg)

(apoupat) ßd )(aX(aaptaxo?) (dpoupyjg) d Y(^vovxat) (apoupat) ß L dnoYpfago-

(jt£vat) xoX(Xrj}Jiaxog) £

xal xoX(X^[xaxo?) py (2® m.) ’AXs^avSpag xal <£hXo£evou (3® m.) £u0(u|ASxptag)

XOt(xYj?) ß,

xal a(txtxfjg) ’A7ratvtp.ax(
)

(Daß(Etxog) xal a (dpxaßyjg) ’AXsl;avS(pog) IIxoX(£[xatou)

Sta OtXo^(EVOu). ’AXs^dvS(pou) aßpo^ou (apoupa) a aTtoYp(acpo|isv7]) xoX-

(Xr^axog) tß

' (2®'m.') Xj£7t[xt]|j.tou (3® m.) £Ö0(ufiExptds) ‘xöt(x7]g) ß,

xal a(txtx^s) xyjg [a(uxrjg)] slSsag xal s7UYp(a<pfjg) 8ta[

(3® m.) £u0(u[i£xpta$) xot(xrjg) ß,

M

xal a(txtxfjg) (sTtxapotipwv) \f[

BeXXtjOu? £7i7]vxX(7][X£Vvjs) (apoup
)[

(3® m.) £u0(u[x£xpta?) xot(xrjg) ß, [

xal cf(txtx^g) Xtjjt(vtxtx^) (Ssxapoupwv)
T
Qpog "ßpou Sta M[

a7ioYp(acpop,£V
)

xoX(Xrj[xaxo?) Xß (2® m.) Sa[xß(
)

(3® m.) EÜ0(u[jisxptag)

xot(xrjs) ß,

xal c(txtx^g) (SExapoupwv) WEVoßda0(ig) KaXax(uxou) s[7crjVxX(7||jisv7]?) (apoup
)

d~OYp(acpoji.£v
)

xoX(Xrjfiaxog) t£ (2® m.) urco TaTOxpoupto(g) (3® m.) su-

[0(up,£xptag) xot'(xvjg) ß,

xal a(txtXYjg) (SExapoupwv) ’Ovvw(cpptg) <E>apaxo(u) eTC7]VxX(7][iivY]g) [(apoup
)

a7ioYp(acpo[X£V
)

xoX(Xr]|jiaxog) t£ (2® m.) vr]c, a(üxfjg) [(3® m.) su0(u[isxptag)

xol(xv]s) ß,

xal a(txtxfjg) (Ssxapoupwv) Bt^Eß(stg) 'ApaxOou Sta
[

N

Col. I

xal a(txtxyjg) Il£x]£ap-ox(pax
)
"ßpou iixrjvx[X(T]^sv7js) (dpoupa) a

(3® m.) Eu0(u{AExptag) xot(xyjg) y>

xal a(txtxfjg) ([.

.

.japoupwv) Ilsxoatptg
c

I|iou0(ou) OTrjVxXr]([jLEVrj?) (apoupyjg) Lrj’t’g’

(3® m.) Eu0(u[iExptag) xot(xyjg) y)

xal a(txtxfjg). (ssxapoupwv) ATecpoptx7]g.IIactxog ssv]<(v>xX(7][JisyY]g) (apoupvjg) d

(3® m.) su0(u|isxpi'ag) xot'(xr^) y,

Yt(vsxat) E7rrj<v)xX(rj[iEV7j?) (apoupa) a eI rf t’g’ dsoYp(acpo[Ji£vrj) xoX(Xr]|i.dxwv)

_

. Xg xal .

3*
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235 (2
e
in.) örcö <I>tXo^(evou) xai ’Opaevou(Öiog) (3° m.) £u0(u|i£xpiag) xoi(xr]s) y,

xai [a(cxtxfjs)] Xtn(vixixrjs) ([. . .japoupwv) Ns<p[opi]x7)s Ilexoa(p(iog) £7tTjVxX(7)|j.Evrjs) (dcpouprj?) L
[dxoYp(acpö|Ji£Vov)] xoX(Xrj|iaxos) ^ (2® m.) Taüox[p]o(up'.oc)

(3® m.) eu0(u|JLexpta?) [xot(xr]s) y,

xai a(ixixfjg) Xt|i(vixtxfj?) (Sexapoupwv) II[exeap]xox(pax
)
"ßpou £7CTjVxX(rj|jievrjs) (dpoupr^g) L

240 (3® m.) £u0(u|x£xptas) xot(xrjs)[y (1® m.) dTOyp(a<po|i£Vov)] xoX(Xrj[idxa)v) Xe xa[t 5<]

(2® m.) xfj5 ä(uvrjg) xai ’Opa£vou(cpto;)

xai a(ixixfjg) 8ioix(rjaEü>s) Z[ ]s
r

Apd)(0(oi>)[£TcrjVx]X(7j|A£V7j5) (äpoupa) a

(3® m.) e[u0(u[i£xptas) xoi(xr]?) y,

Col. II

(E>£pvou(tpcos)[ environ 18 lettres 'Pev-

245 •9’iyyou

(4® m.)/ £7i(£ax£cp07jaav) dßfpoy^ou) [(apoupat)

235. Les trois parcelles 6num6r6es ci-dessus appartenaient ä deux propri6tairs qui les ont d6clar6es separement. Cf. B.

G. U. 973. 244 Pev]9£yyoo; cf. P. Rylands 216. 286.

0

Col. I

250

(3® m.) £o0(u|i.£xpias) xot(xrj?)] rj,

]vco?

J(dpoupa) a L tV p’x’7]’

]

xai a(ixixfjs) ^]ß(p°X0U)
(apoopa) a

(2® m.) a(ux^s) (3® m.) £u0(u[A£xpia5) xot(xY]?) rj,

xai a(ixixfjs) ] . . cpEatrjoo? KfiXEuaipiog

]dß(p6^ou) (dcpoopa) arf )(aX(dap,axo?) (dpoüprj?) L djioyp(acp6[i£VOv) xg (2® m.)

KaXXtji(d^ou)

255 ]

a]xö xöv (I)pia0(£iawv)

xai a(ixixf)s) Jcovos OiXo£(evoi>) aß(poxou) (öcpoupat) 8 tj’ t’g’ X’ß’

aTOyp(acp6[A£vat) xoX(Xr
i
[j.axo?) tx<s] (2® m.) xoö a(uxoö) (3® m.) £uO(u[_i£xpta;) xoi(x7]c) 0,

xai a(ixixfjs) ].xai Ttaa0p^o(og) dß(poxoo) (apoupa) a d i’s’ X’ß’

260 aTOy]p(acpo|i£V7j) xoX(Xrj[jiaxo?) [rag] (2® m.) xoü a(uxoü) (3® m.) EÜO(u[j.Expiag) xoi(xrjg) 0,

Col. II

xai a(ixix7]s) a[(dpxdßy]g)

xa[

[

y[t(vexat) xvjg a(ixixrjg) (dpoupat) . . .
(rojpoö) (apxaßat) .

.

265 &v[

iv[acp(£ata)v) i8türax(fjg) y(fj<s)

vide

]|uva ava (piaov) 0vaß£ü)[s

]
IIxoX(£(iaros) Aa)ptü)vo(s) 8[ia

vide
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275

280

285

290

295

300

305
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E70]<v>xX7]([i£V7]g) (apoupvj?) ei t’g’ xa(Xda[i,axog) [(apoupTjg) ei rf t’?’

.
-
y(tvexat) (apoupa) a ei xttt;oyp(acpofiEVY]) xoX(Xrj|i,axog)[ • tß (2

e m.) 2£7ixt[Uo(u). . . .

(3® m.) Eu0(u|i.Exptag) xot(xrjg) 0,

xal a(txtxYjg) xfjg a(uxv]g) £lS(£ag) xa 1 e7uyp(atf7jg) St[a

’A[AfUü(vtou) £tc7JVxXtj([A£V7]s) (apoupa) a ^(aXau[Aaxo?) (apoup
)[

dbrayp(acpo|j.EV
)

xoX(Xrjp.axog tß (2
e m.) xoö a(üxoü) (3

e m.) Eu0(u[j.£xplag) x[ot(x7jg) 0,

xal a(txtXTjg) £l (ÖExapoupwv) 'Apd^rjg TEtöxog i[mi}VxX(7]|jiv»]s) (dpoupa) a L

Xa(Xaa|xaxog) (apoupyj?) L y(tvovxat) (apoupat) ß [

(3
e m.) £u0(u[A£xp['a?) xot(xrjg) 0, [

267. Ici commence une nouvelle section; cf. 6, 406, 513.

Q
Col. I

xal c(txtxfjg) ]x£r]?

]
(dpoupat) ß d

auoyp(acp6[A£vac) xoX(Xrj|jiaxog) vtj (2® m.) 0£o]vtXXy]g (3® m.) et>0(u[ji£xptag) xot'(xyjg) tä,

xal a(txtxfjg)
]

e

Ep[A£to(u) £urj<v)xX(rjp,£vrj?) (Apoupa) a L ij’8’

aTioyp(acpo|ji£V7]) xoX(Xrj|Jtaxog)] vä (2® m.) Ttyjoöyep

(3
e m.) £u0(up.£xplac) xot(xrj?) ca, ..... ...

xal a(txtxfjg)
]

KEXEualpt(og) 8ta 2apa:u(cöVog)

]i7iyjVxX(yj[i£vy]?) (Apoupa) a Lrf t’g’ X’ß’

yaX(aa[jiaxog) (apoupa) a d X’ß’] y(tvovxat) (dpoupat) y

Col. II

xal c(txtxfjg) (o£xapoupwv)[

T/jg xal ... [

(3® m.) £U0(u[XExpt'ag) xot(xrjg) tä,

xal a(txtxf]g) (SExapoupcov) ’lsxrjfptxujv

8ta Aoyyt(vou)[

yt(vsxat) a<p(
)[

ömoyp(acpo[A£V
)

xoX(Xrjptdxwv) va xal...

(2® m.) TtyoücpEp xal[ (3® in.) eu0(u|jLSxptag) xol(xTjg) tä,

xal a(txtxfjg) (Ssxapoupwv) xal (sTtxfapoupwv ?)

"Hpwvog[ cOToyp(acpo[isv
)

xoX(Xrj[iaxog) tß

(2® m.) 2j£7ixt[xt[o(u) (3® m.) £Ü0(u[isxptag) xot(x7]g) tä,

xal a(txtxYjg) (Ssxapoupwv) B[

xoü xal[ auoyp(acpo[Jt£V
)

xoX(Xrj|j.axog) xg

(2® m.) KaXXtjjt[d)(o(u) (3® m.) eü0(u[ASXpiag) xot(xrjg) ta,

xal a(txtxTjg) (Ssxapoupwv) B[

B
Col. I

]evo

]

xal a(cxtxvjg) ]IIax^£ui(og)

dto:oyp(acpo|jiev
)

xoX(Xrj|iaxog) . .
. ]

(2® m.) Tt0orj(
)

]

xal a(txtxf)g) ]oug A07jpt(
)

]y(tvovxai) (dpoupat) 8d

d7xoyp(acpo[i£vat) xoX(X^ptaxog) ](3® m.) süO(u|i£xptag) xot(xrjg) ta,

xal a(txtxfjg) ]og vscox(£pou) sTt^vxXrjiiivrjg) (dcpoupa) a dc7i(oypa-

cpo|j.£VYj)[xoX(Xrj|xaxog) . .

.
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Col. II

310 xal a(cxtx7j?) ].[ ]
IlaOp-^ (I>a[ß£txo? dm>yp(ayojj.£v

)
xoX(X7)|iaxo?) va

(2
e m.) Tc^ojücpsp (3® in.) £Ü0(u|i£xpta?) xoc(x7j?) [ca,

xat a(cxixyj?) xo]ü a(öxoö) ecoo(u?) IIa0p7j?[ otd

2a]|j.ßa0tü)vo? a,j(p6/o’j)[ (ä'poup
)

d7royp(acpo[Ji£v
) xoX(XV)naxo?) va

(2® m.) x/J? a(uxyj?) (3
e m.) £i>0(u|AExpta?) xot(x7j?) ta,[

315 xal a(ixtx7]?) a (apxaßTj?) £vacp(£acwv) HaOpfj? <&aß[Etxo?

eforayp(a<po[i,sv
)

xoX(X7]|j.axo?)[

(3® m.) Eu0(up.Expia?) xot(x7j?) [la,

yt(vovxat) xfj? a(ixixfj?) (dtpoupat)
[

(Tuupoö) (apxaßat)

[uv] aßpoyfou) ivatp(E<jtü)v) £[Scwxtx(^§) y(fjg) (äpoopxi)

320 (mjpoö) (apxaßat) t£ £l l’?’

E}spä(?) iro xa0(7jxouat) (depoupat)[ (roipoö) (apxaßac)

.]. £V £xcpo(p(o)) (dpoupat)[ (mjpoö) (apxaßat)

322. La ligne commen^ait peut-6tre par xa£ ou par un chiffre comme 1. 377.

s

xat a(txtx7]?) ]o? WEVoßaa[0(io?)

]d7ioyp(acfO|).£v
)

xoX(Xrj[iaxo; [(2
e m.) KaXXc([id)(ou)

ÜEjxoatpt? lIv£(cp£pä)xoc) £TCYjy[xX(rjjj.£vr]?) (dcpoup
)

(3® m.) EÖ]0(u[jtsxpta?) xo£(xt]?) iy,

kpx(g) eTxl] xxd(rjxovai) IIxoX(s|jialb?) 'Epp,£iou[

• <
• (3® m.) e]ö0(op,£xpta?) .xoc(xt]?) iy,

xal <7
(
1x 1x73?) ce]pa(?) iv excpo(pttp) ava (mjpoö) (apxaßa?) Sd[

d7coyp(a<pojJi£V
)
xoX(Xr

j
jj.axo?) pxy[

](3® m.) £i)0(ujx£xpca?) xot(xrj?) ty,
.[

xat a(txtX7j?) ]IIxoX(E[Aato?) 'Eppstou S[ta

£]7i7]vxXrj([i£V7j?) (dpouprj?) £l r]’[

](3® m.) £u0(u[x£xpta?) xot(xrj?) ty,
[

335 xat a(txtxrj?) xr]? a(ux^?)] Eioia? xat Emyp(acpfj?) o[ta

a]ß(poxou) (dpoupyj?) £l 73’

](3
e m.) £Ö0(u|i£xpca?) xot(x7j?)[ty,

325 xat ar(ixixfj?)

330

xat a(txcx7j?)

[

T

(3® m.) £u0(u[ji£xpta?)] xoc(xtj?) ty

yt(vovxat) xyj? a(txix7j?) (dpoopat)] jxy X’ß’

340 (mjpoö) (apxaßat)

•
•

^

• ft« -TräC - • •

at oöaat iv ~ xXEtaxot?] ava (jxeaov) Svxwv xw^axwv)

xai uSpaywywv

vide

wv mxvxtov] yt(xov£?) voxti) |j,£po? zfjg 7xpot(dax0eta7]?)[ xot(x7j?) xat

345 66p]7jy(i?) xat im xi Xijjcvt] xtj? xd>jA7j^[ ßoppä

. . .]( )
ava (|iiaov) xw([j.dxwv) cx7X7jX(ta)XY/) 7} ec(vj?) siaay(o[i£V7)) xot(x7j)[

] <&t£pov Tiw Xtßl [jcipo? xfj? 7tpot(aax0eta7j?)[

xot(x7j?) ] xat [ujopTjyoö.

(4® m.) £x(£ax£y0^aav)d]ß(p6xo'j) 6[x(ota)?).

. 342. avä ovxwv Pap. Cf. 7, P. Hambourg 12. 2.



350

355

360

365

370

375

380
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U

Col. I

xac a(cxcxrjs)

xal a(iTiX7js)

xac g(cxcxy}s)

axoyp(acpo[jc£v
)

xoX(Xrj|Aaxo?) tt;] (2° m.) xbö a(uxoö)

]exou

cc7rayp(acpo[A£V
)

x]oX(Xr)[jiaxog) ng (2
e m.) xoü a(üxoö)

Joavopcsw?

d7royp(acpG[t£V
)

xoX(Xrj|i,axo£) pxy] 2 e m. ’Opa£Vou(cpco?)

JAtuwvos d>cX(
)

dxoyp(ayo[x£V
)

xoX(Xrj[xaxos) . . . ] (2
e m.) ’AxoXXoS(a)pou)

Col. II

xac a(cxcxfj?)

xac a(cxcxrjs)

xac a(cxcxfjs)

xac a(cTcx7j?)

xac a(cxcxfjc;)

(3
e m.) £[u0(u[x£xpca?) xot(xrj?) ce,

]egc[
]
KeXefuacpcos

Ka]XXc(pca)(Oo) ejnjvxX^jievTj?) (apoupa) a eI r/ )(aX(aa[xatOt) [(apoup
)

y(cvovxac) exr/<(v>xX(^|ji£vrj?) (dpoupat) Xe *cV drc[oy]p[acp6[jievac) xoX(Xr
i
|j.axoc;) p\ [•

(3
e m.) £Ö0(up,Expca?) xoc(xtjs) ce,

a (dpxaßrjg) Evacp(eaca)v) Woavaü? "ßpou ETiyj<v)xXrj([XEvr]?)

(apoupac) y a7i[oy]p(acp6|ji£vac) xoX(Xrj|i,axos) tce

(3® in.) Eu0(u[i£xpcac;) xoc(x7jg) ce,

Evacp(Eacwv) <3>sacfji; Ax[.]w aß(poxou) (apoupa) a L

a7:oyp(acpo|jLEVY]) x[oX(Xrjpcaxo?)

(3
e m.) Eu0(u[j.£xpca?) xoc(xtjs) ce,

ei (oExaxEvtapo'jpoiv) Ilvetpfepajs] ’Ayjjofug) ETnjvxX(rj[xevyj?) (apoupa) a L

(3® m.) eu0(ujjLexpcas) xoc(xrjg) ce (l
e m.) dc7royp(acpo|Aev7j) xo[X(Xrj|j,axos

. ]

.

eI (Sexapoupwv) Bc^yxc(e)[. . . . .]
co? aß(poxou) (apoupa) a

(3
e m.) eu0(u[XExpca?) xoc(xtjs) ce . . [ ]

a7i(oypacpo|i£VY]) xoX(Xrjjj.axo?) vrj,

Col. III

- • - •
• (3

e
- m.) •e[ö0(ujjiexpias) %oc(xtjs) - ce,-

- - •

y(cvovxac) xfj? [a(cxcxrj<;) (dtpoupac) Tiupoö (apxaßac) ].

wv aßpox(ou)[ (apoupac) ](7cupoö) (apxaßac) y d rf c’g’

evacp(eacwv) J6ccüx<(c)x(^) [y(fjs) (apoupac) (irupoö) (apxaßac)] ce ei c’g’

Xy Iv Ixcpo(pc(p)[ ]ETidv(ü)) eXoy(co07]aav)

y(cvovxac) aßp6x(ou)[(apoupac) . .
.
(Tiupoü) (apxaßac)] ' c0 d,

E7iYj<(v)xX(y]jjLEVY]?) evacp(eacü)v) [E5ccöxcx(f]s) y(fjg) (apoupac) .]s d c’g’ (uupou) (apxaßac) c ei,

379. Cette ligne 6tant la derniere de la colonne, le d6but de la colonne suivante devait 6tre occupe par la fin de la

röcapitulation et l’4nonc6 des limites de la xo£(xr)) auquel fait suite la note des commissaires verificateurs, soit

pu total 7 ou 8 lignes (cf. 11. 537 sqq). De plus, un espace vide de quelque 6tendue 6tait laissö entre deux sections.

On voit par lä qu’il manque au commencement de chaque colonne un nombre de lignes presqu’ dgal k celui des

lignes conservöes.

...... ..... Col. IV

vide

]ßopp(ä) L ava (pisaov) v[ . . . ]
soacp[ Tave-

cpeaßaews

el (osxapoupwv) ’lexTjpcxwfv] Wevoßaa0(c?) W[

X(aX(da[iaxo?) (apoup
) [

]c’s’ a7ra[yp(acpo[ASV

(3
e m.) Eu0(u[xexpca;) xoc(xrj;) Tc,,

)
xo]X(Xrj(jcaxos) tc; (2

e m.)

KaXXc(pcdxou)
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585 yod a(txtxfji;) ei (oexapoupwv) ’Istr^ptTwv Tew? ’A|icptü)(vo<:) 8ia

(l>£'ja
l
ouq £7ir;VTÄrj([i£vr)s) (dpoupa) a Jj’8’ /aX(da|j.axo;) (apoupr^c) d t’g’ d~o-

(Ypa<po|iiv7j) xoX(Xrj|iaxo;) |xy

(2
e m.) Onö 'Epjjuovyjs (3° m.) £u[0(>j|i£tp’ac)] xgi(xv)s)' icf,

xai a(iTix^s) (5£xapo6pa)v) ’lExrjptxöv <D0aGs W£voßaa0(to?) £7i(Y]VxXTj(iiv7js) (dpooprjg) L X’ß’ p'x'rß

dKOYpa(cp6jji£VOv) xoX(Xr
J
[iaxo?) [tt?] (2

e m.) KaXXt(jjiflc/ou)

390 (3
e m.) £u0(u|i£xp(a?) xol(zrjg) cs,

xal a(cxtxfjs) a (dpxaßrjs) evacp(£at(i)v) W[oav]aös "ßpou oia IkxEr^'.of?)
f

Apdj(0(ou) dfß(po^Ciu) (dcpoupa)]a ^aX(dajiaxos) (<2poupa) a d7i(&YpacpopL£vaL)

xoX(X%iaxos) pxY

(2
e m.) ’Opasvou^ios) [(3

e m.) £u0(u[i£xptag) xot(x7j?) tg,

380. Tavejcpeaßaewj; cf. P. Rylands 220 introd. (p. 363).

A droite de cette colonne on voit les premiferes lettres de 3 lignes de la colonne suivante qui sont 1) xa[l
, 2)

xal a(uaxijj) (§£xapotipu>v)[
, 3) xal o(cuxfjs) e.[.

V

Col. I

xal] a(ixixrjs) fyu[. . . .]cu)s Tcac[

395 aßpox(ou) (dpoupyjs) L dicoyp(txcp6p.svov) [xoX(Xr
i
[iaxo;) o

(3
e m.) £u0(u[i£xp’a;) xot(xYjs) ig,

xal a(cxcxrjs) (SExapoupwv) Wswfja^s) KEX£uai(pios) dß(p6%ou) (dpouprjq) ei rf i’[s’] X’fß’^’S’

^aX(dap.axos) (dpoupY}s)[i’]s’ X’ß’ Y(tvexai) (apoupa) a tj’ X’ß’ £’S’

dnoYp(a(po\iirfj) xoX(XirjnaxQs) o (2
e m.) xoü a(uxoO)

400 (3
e m.) £’j0(u|i£xp!a;) xoi(xvjs) Iq,

xa: a(ixtxfjs) ei (Sexapoupwv) B^YX(^) Xecpv6(piou) Sia Tißepiou

KX(au8tou?) aß(p6)(Ou) (dpoupa) a L xaX(aap.axos) (dpoöpt]q) L

zn £7i[a(
)]

(dpouprjs) eI yj’ £’8’ y(^ovcou) aß(p6)(Ou) (apoupat)ß eI Tj’Jj’S’

(3
e m.) £u0(u[A£xpi'ac;) xoi(xrjs) t? (l e m.) [a7toY]p(acpo[i£vai) xoX(Xr^axos) Tzg

405 Y(^V0VTat)
a(ixcxfjs) [(apoupac)] X£ L t’s’ X'ß’ 7topoö (apxaßac) vZ, L rf

Col. II

vide

Ö [

V OXCi)

drp[
<E>is[p6v

410 ei (oExapoupwv)

403. S7t[a( ); cf. 180.

406. Au dessus de 0 se trouve un espace vide de 6 lignes environ. En cet endroit une ligne oblique, marquant la fin

de la section pr6c6dente est visible.

409. 4>ts]pöv; cf. ff. 454, 500.

w

415

xal a(ixtxrjs)

xal a(cxixfjs)

xal a(txcxijs)

]PIlta

] .
^aX(da[xaxo;) (dpoupa) a sl £'8' p'x'rj'

]dTL0YP(acP°lJL2V/]) xoX(Xrjfiaxos) iß

II]sx£ap(7uoxpax
)

Sia

]aTOYp(acpo[i,£V
)
xoX(X^axoc) ~s

(3
e m.) £u0(u[i£xp(a?) xol(xrjs)]iSj

]Il£Xoa(tpto;) dß(po)(Ou) (apoupai) ßd
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X

](apoupa:) ß L

]•

420 xa: a(:x:xv)s) 2a][i,ßa0(tuvos) aß(poxou) (apoupr;?) ei

aTOyp(acp6[i.evov) xoX(Xrj[j.axo(;)]Tu<; (2° m.) xoü a(uxoü)

(3
e m.) eö]0(u{Jiexptas) xot(xr^) xa,

y:(vovxa:) xrj? a(txixf;s) (apoupa:)] Xc; X'ß’ {j’o’ (nupoö) (apxocßat) x[

wv aßpoyjou) svacp(sa:wv) JJ5wo(xtx^g) y(rjs) (apoupa:) :? el[

Y

425 xa:] a(txixf^) a[(dpxaßr]s) sva]cp(sa:wv) A[

(3
e m.) £u0(u[A£xp:a?) xo:(xr

;
g)[x

xa: a(:x:xffe) a (apxaßrjs) (IJy
. [

(3
e m.) £u0(u[i£xp:ac;) xo:(xrjs) x[

dh:[oyp(acpo[Jisv
)
xoX(Xr

i
p.axo?)

430 xa: a(:x:xf^) xrjs a(uxfjs) ££[8sa<;

xa: 0a[

a7i:oyp(acpo[JL£V )[xoX(Xr)naxoc;)

xa: a(:x:xrjs) a (apxaßrj?) svacp(£a:wv)[

(3
e m.) Eu0(u[x£xp:a?) xo:(xrj?)[x

Z

435 xa: a(:x:xfj?) ]d>:Xoix(dxopoc;) o:a €>:Xo|(evou)

]aTcoyp(acpojJi£V )
xoX(Xrj|j,axo;) txl]

(3
e m.) £u0(u|x£xp:a?) xo:(xrjg) Xß,]

xa: a(:x:xyjs) 'Apa])(0yjg Tewxo? STx(7)VxX7][isvrjig) (apoupa) a

^aX(da[xaxo?) (apoupa)] ar}’ y(:vovxa:) (apoupa:) ßyj’ a7ioyp(acpo[j.£va:) xoX(Xrj|iaxo?) :ß

44-0 (2
e m.) Ö7UÖ 2stx]x:[ji:o(u) (3

e m.) £u0(u|x£xp:a?) xo:(xrjs) Xß,

xa: cr(tx:xyjg)
.
(apxaßr^) 'p]aßoo(cpopwv) IIxoX(£p.a:o?) Atdp:w(vo?) £ixrjVxX(rj|iivrj?) (dpoupa) a

dTOyp(acpOjXEVrj) xoX(Xrj[xaxog) 7x5 (2
e m.) KaXX:jid^(ou) (3

e m.) £u0(up.£xp:a?) xo:(xyj?) Xß

xa: a(:x:xfjs)
.
](apxdß7j?) 'paßSo(cpopwv) rixoX(£[ia:og) Awp:w(vo?) ev ^ ^
£7xrj]vxXy](|xevrjs) (apoupa:) ß aTx(oypacp6nsva:) :ß

445 (2
e m.) utuö X]£7tx(:|x:ou) (3° m.) £u0(u[i£xp:a?) xo:(xrj?) Xß,

443. sv ß signifie peut-etre que les 2 aroures declarees n !

4taient pas cTun seul tenant.

A 1

Col. I

]
(apoupa:) r\ .

[

£7c]rjVxXrj({jL£vr^) svacp£a:(wv) [:]o:wx:x(f;s) y(f)s) (apoupa:) :
. [

(rcupoü) (apxdßa:) ?d

:]£pä(g) £7x: xa0(Tjxoua:) (dpoupr^c;) sl7j’ (TiupoO) (apxdßa:) eIt;’

y:(vovxa:) s7a]VxX^(|jivYj?) (dpoupa:)
[ . ] . rj’i’e’ (uupoü) (apxdßa:) .

450 (3
e m. ?) y(:vovxa:) a: 7i(pox£:[i£va:)

a: ou]aa: sv // tüXe:<jxo:? a[va [i4a]ov xwv ^wjxaxwv

xa:] uSpaywywv.

wv 7ia]vxwv y:(xovs;) voxw X:jj,[v7] zfj]q xw|iy^, ßopp(a) xa: ä7irp.(:wxr;)

vj 7i]po:aa)(0(E:aa) xo:xyj dvdfpiaov ocjwfpuyoc) xaXou(|x£vr]?) d^spov

455 <D]£pvoö<f>£WS, X:[ß:

(4
e m.) / £7x(£ax£cp0rjaav) a[ß(poy

v
ou)] (apoupa:) 8sxa, a: X(o:7xa:) V£:X(oßp6^ou).

4



460

465

470

475

480

485

490

495
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xai a(ixixf^)
. [

*
xai a(ixixv^) (osxapo6pu)v)[

[

xai a(tTixfjs) Scot[x(^aeti)s)

aßp[oy^(ou) (apoup
)

xai «j(ixixfjs) oioix(rjaswg) sv £xcp[o(ptw)

dß(poyou)[(dpoup
)

450. Cf. P. Rylands 216. 10, et la note.

Col. II

B 1

xai] a(ixixfjs) (Ssxapoupwv) Biyjsßsic; • Sia

üojxpoupto? aßp6y(ou)[(apoup
) a7ioYp(acpo|i£V

)
xoX(Xr,[iaxoc)

(2® m.) <J>i0psvou(cpio?) (3® m.) £Ü0(u|jisxpia$) x[oi(xtjs)

xai a(ixixfjs) (Ssxapoupwv) Aaßoi? II
[

oid

lloxpfoupio;) xai |.i£x6y(wv)[

. yaX(aajjiaxos) (dpoüpr
;;) d rf Cg' d[7ioyp(acpojiev

) xoX(Xrj|j.axo?)

(3
e m.) £u0(u|ji£xpia5) xoi(xr;?)[

xai a(ixtxfjs) (Ssxapoöpwv) ’IexT)pixfi)[v

aßpoy(ou) (apoupai) ß X’[ß’

dTOYp(acp6[i£vai) xoX(Xrj(Aaxo?)[

xai a(ixixfjs) (osxapoupwv) ’lexfyjptxöjv

"E^Oeu)? aß[poy(ou) (apoup
)

C 1

xai a(ixixr)s) ]xp(
)

'Ep-

]dßp6y(ou) (apoupai) ß slrf

aTOYp(acp6|A£vat) xoX(XTjp,axos)]7ts (2
e m.) KaXXtjjLdy(ou)

xai a(ixixfjs) ]ßveairjou? Ü£xoa(ipio?)

]djioYp(acpo[A£V
)

xoX(Xrj[iaxo$) (2® m.) xoü a(üxoö),

u
xai a(ixixfjg) ]. 8i(a) Ilavoavsujc;

’Aa]xX7]7t(id8ou) aß(poyou) (düpoupa) a L

dTOYp(acpo|i£vrj) xoX(Xy][Aax(i)v) py] xai £ (2
e m.) Otto <J>iXo!j(svou) xai

xai a(ixixfjs) ] . .

.

avo le reste est efface

dbroYp(a<J>o|AEV )
xoX(Xr;jj.dxu)v)] X[ßJ xai Z, (2® m.) utxö 2a|i.ßa0(i'u)vo$) xai KaXXi(jidyou)

Dans la marge de droite, ä la hauteur de 1. 481 une ligne oblique marquant la fin d'une section cf. 1. 456.

D 1

Yt(vovxat) xf^ a(ixixijs) (dtpoupai) X eI rf X’ß’ £’o’ (Ttupoö) (apxaßai) i]g eI

wv aßpo(you) EvacpEat(ü)v) £8ico]xix(fjs) y(fjg) (apoupai) s L rj' Cc,' X'ß'[

(Tiupoü) (apxaßai) e d X’ß’ £’8’]

. . . .]xai xaxa jj,ia0(ioaiv) aß(poyou) (depoupai) o eI ij’S’

. . . .ejTiavw £7i
i

(Tipoxspa?) xoi(x7j?) iXoy(LaOrjaxv)

Yi(vovxac) dßjpoyfou) (depoupai) L d rj’ i’g’ X’ß’ (nupoü) (apxaßai) s d X’ß’ C'o’

E7irjVx]X(r;[AEV7]?) eva<p£ai'(wv) iSiu)xix(^g) y(^s) (apoupai) x d rf i’g’ £’§’

(Tiupoü) (apxaßai)] la d rf Cg' ?’8’ (3® m. ?) y(wovzou.) 7i(poxsi|i.svai)

ai ouaai sv // tiXeioxoi?] ava [liaov xwv yu)fjidxu>v

xai uopaYWYwv.
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E 1

vestiges de 2 lignes

espace d’une ligne

wv udvxwv yc(xov6$) voxw] y_£paa[j.(-£Ao?) dyp(oü)[

]
ava (piaov) x[.]txou xat ay(poö)[

500 ]
«va (piaov) ^(ü(paxos). ßopp(a) 8tw(puij) <Dt£pöv[

£8]twx(txr] y?i),
aTCTjX(twx^) Vj ecf^ efaayo(p£VY]) xot(xr]) ava[ (piaov)

SJtwpui; xaXou(pivrj) Bouaaörjou, Xtßt dy(pö?)[

Tj£v0tyyou ^vä (p£a°v) Siwpuy(os) xat xwfiax[o?

(4
e m.) / e(7t£ax£cp0T]aav) aßp(oxoo) (d'poupat) GExa xsaaapssf

vide

F 1

Col. I

vide

yjwpa 8twpuy(os)

s]tcc xt dy(pös) O£vx(opvax0£ws)

7ipotaax0(£taa) xot(xrj) ava (piaov)

]vtg, a7i7]X(tiüri[j) auvopta

]w? ava ([jieaov) Stw(puyo?) xat

Xtpvjr] x xd)(pnrj<s) xaxa fiipoc; xfj?

]@Vaß£(j)g.

(apoupat) ]tt£vx£ at X(otTtat) VEtX(oßp6xou)

Col. II

ßopp(ä) L dvd[ (|i£aov)

515 £l (SExapoupwv) IIs[

aß(poyou) (dpoupat) y[

c

xat a(cxtxfj?) a (dpxdßy}?)[

dß(poxoo)[

520 yt(vovxat) xf}[s a(txtx^s) dßfpoyoo)

at o|5a]a[t sv // uXEtaxot? ava ([ascjgv) xwv xwpäx(wv)
506. Cf. 1. 7. 511. Cf. 1. 529.

505 wv Ttavxwv yt(xov£?) voxw

environ 20 lettres

» 20

» 20 »

» 20 »

510 » 16 »

» 20 »

(4® ni.)/ £7c(£ax£<p0Tjaav)

G 1

wv aß(poxou) [(dpoupat) . . .
(uupoö) (apxaßat) . . .

STtYj<(v>xXvj(p£vrjs) (apoupat)[ . . .
(m>poö) (apxaßat) . . .

at oöaat ev // 7c[X£taxotg ava piaov xwv

525 xw t
JLC‘twv y-a - 6o[paywywv.

wv Ttavxwv yt(xov£?)[ voxw

ßopp(a) pspo? xijs[

xf^ £(^g) £feayo(pivr]s)[ xot(x7js)

a7irjX(twxvj) 0väßt? y.at[

530 d?t£pöv tppr] x[

(4
e m.) / 6{i.(otw;)[

vide

4 *



28

H 1

. [
. ä]7ir;X(td)T^)

. [

ävä (|xeaov) yü)([xaxo;), Xtßt[

xai Xt[x[v]rj tqc, ' •

535 (4
e m.)/ £Tr(eaxe!f0y]aav) äßp(oyou) (äpoupat) olxa xpef; a[t X(ot7tai)] v£tX(oßp6you)

vide

I
1

)£7ir;vtX(r;[ji£vrj;) (äpoopat)[

iva]cpeat(wv) {w} tötürax(fj?) y(^s) (äpoupat)|

a: oojaat ev // TiXstaxot? ä[vä jjiaov xwv

yw |[iaxwv xai uopaYü>Y(ü>v)[

540 ß)V uävxwv yt(xovsg) voxw[

xot(xvj) xai yepa(os) ävä (jieaov)[

ßopp(ä) yspa(o?) ävä (piaov) yto(p,axo;)[

xai yepa(os) äva ([liaov) yü)(|xaxo;)[

[ ]
yw[xaxo(s).

545 (4
e m.)/ £7i:(eax£cp0Tjaav) . .[

vide

J 1

550

<ov 7iävx[wv yl{~rj'Jc.c) voxw

ßopp(ä) '/J-pcoc, ({J-saov) yib^axo?). aTt[7jX(tu)Tfl) rj

iaaY&( fJtsvrj) xot(xrj) ävä (ji.saov) S:a)puY(os)[

ßrjpew;. Xtßi auvopta äY(poü) W£|

ävä (|isaov) yc5)(|xaxoc;)

(4
e
in.)/ £7i(£ax£<f0rjaav) äßp(oyou) (äpoupat) oioosxa a t X(oiTcat)[vEtX(oßp6you)

vide

K 1

vide

552 ]xü)V eSäcpwv

558 ]xai SiwpuYo;

554 Ju otä auxfj?

e]7cyj<v>xX(yj[X£V7]s)[

555 xai a(cxtxfjs)
]

[[äßpox(ou) ]] [

äß]poy(ou) (äpoupat) tß.[

(3
e m.) £'j0(u|x£xpta;) xot(xr^)] ä

Y(tvovxat) xvjg a(txtxfjg)](äpoupai) y sl rf t'?‘ £ o'[

a)v £vacp£at(wv) SStw]xt(x^?) y(*)s) (äpoupat)[

552. Ici commence une section. 555. aßpox a 6t6 barre et smj-cX ecrit au-dessus.

M 1

560 ]
£l t’s’[

ev]acp£ac((dv) £8wi)[xtx(fjs) y(^s) (äpoupat)

|

(xupoü) (äpxäßyj) ad (3
e ni.?) y

(

tvovxat) at x(pox£t|j.svat)

.

. .]vou äypoc; d’svyonl väy0£<o;

. .
]Hvaß(

)
xai yto|xax| 0;
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N 1

vestiges de 2 lignes puis espace vide

565 ](apoupai) X? L (TiupoO) (äpxaßai) i£

] / al 7x(poy.£qievai)

ai oacjat ev // uXetaxotc; ava {jtijaov xöv ya)(|j.axtov)

xai uopaycoycov

A droile commencements de 8 lignes de la colonne suivante.

IV. Interpretation.

On sait que toute terre qu’tine cause naturelle avait rendue incultivable beneficiait d’une exeraption

d’impöt ou de fermage ou d’une diminution des meines prestations au cas oü la eulture n’etait pas devenue

impossible mais seulement plus penible et plus onereuse. C’est.ce qu’un bail exprime par la clause suivante:

»deduction sera faite, selon la coutume, de la terre non inondee et de la moitie de la terre irriguee

par des moyens artificiels«. 9
)
Mais les parcelles que 1’inondation n’avait pas- atteintes n’etaient pas seules

ä beneficier d’un allegement des redevances dues au lisc, dautres causes physiques pouvaient compro-

mettre le rendement du sol: renvabissement par le sable, la Stagnation de l’eau dans les lieux bas

(cf. Wilcken, Grün dz. p. 204). Aussi tout proprietaire foncier, tout fermier du Domaine dont les terres

avaient subi quelque dommage du fait d'une cause quelconque s’empressait-il de declarer la chose aux

autorites äfin d’obtenir un degrevement. Nous possedons un certain nombre de ces declarations 10
)

et

il suffit de comparer l’une d’entre elles avec tel item de la longue liste qui vient d’etre transcrite pour

s'apercevoir qu'il existe entre les deux documents une etroite parente. Prenons comme exemple

P. G. U. 139 [W. 225]. Une femme nommee Valeria Paulina declare aux autorites (a7toYp[dcpo(j.at]) deux

aroures de terre privee taxees ä 1
1
/i artabe par aroure (yfjs iSioxxrjxoo apoupa; [S]6o xeXguaac; ava -upoü

piav yjjjuau) situees dans une meine circonscription (ev pia Gcpp(ayi8t]) comme non inondees (fjßpoyrjxota;).

Elle ajout.e que cette parcelle est inscrite ä son nom sur les registres fiscaux (awpaxi^opeva? d? OuaX£ptav

UaoXtvoi) [sic]), ce qui veut dire ([u’elle cultive elle-meme sa terre et paye directement les impöts

fonciers. u
) Ces donnees qui sont 1) le nom du proprietaire declarant, 2) l’etendue de la terre declaree

et l’espfece ä laquelle eile appartient, 3) la Situation de la parcelle, 4) le motif de la deelaration et

5) le nom du cultivateur responsable du payement de taxes ou fermage se retrouvent toutes dans les

items de notre liste. Ainsi, 11. 27 28, Tichoupher est le proprietaire; il faut sous-entendre devant

3
ce nom ainsi que le montre 1. 20 0k'o xoü a(öxoö). La deelaration porte sur 2 ^ aroures appartenant

ß
ä lespece des terres dites »de clerouques ä dix aroures« soumises ä une taxe de artabe par aroure

(cf. ci-dessous), situees dans la premiere xotxv] (£o0[u|_i£xpta;] xot(xrj?) a, cf. ci-dessous p. 31) lesquelles

n’ont pas ete inondees (äßpoyou). Petimouthes fils d’Amphion est le cultivateur responsable. Il

figure ici le premier parce que c’est lui qui est responsable en premiere ligne vis ä vis du lisc 1
?) et

9
) G. Gießen 4 19 (118 ap. J. C.) oü un fermier s’engage ä cultiver une certaine etendue de terre publique ä la

condition suivante: TtapaSs/opsvrj; äßp&xou xal Yj|nasia; T/jg 's7iY]vxX(7]peVY]s) [na|xä xö sOog — . Le taux du degrevement peut

avoir varie suivant les öpoques.
10

) Elles sont enumerees par Wilcken Grund z., p. 203. Il faut a.jouter ä sa liste P. Oxy, 1459 (226 ap. J. C.),

1549 (240 ap. J. C.), 1113 I, II (203 ap. J. C.) et P. S. I. 161 (169 ap. J. C.). La litterature concernant ce genre de docu-

ments est dejä considerable. On peut citer entre autres Wilcken, Ostraca, pp. 211, 265, 476, Grundz., p. 203, Lewald,

Grundbuchrecht, p. 81, Eger, Grundbüchwesen, pp. 183 sqq., Biedermann, Stud. zur AEg. Verwaltungsgesch.,
p. 3Q etc. LY'tat actuel de nos connaissances en ces matieres est bien r4sume par P. M. Meyer, P. Hambourg 11, introd. Cf.

aussi les commentaires dont sont accompagnees les diverses ä7toypacptxi dans les differents recueils. Nous consid^rons la

procedure relative a ces declarations comme connue et n'insisterons que sur quelques points particuliers.

”) On trouve plus frequemment dans les declarations la formule 3cä aupaxiopoü stg xiva (B. G. U. 198. 8, 973.13,

Fay. 33. 18, Hambourg 11, 11, 13, 15). Nous adoptons Finterpretation des termes «opaxi^siv et awiiaxtapo; que P. M. Meyer
a proposee P. Gießen 61 introd. La litterature relative a cette question se trouve dans Preisigke, Fachwörter, s. v. II faut

y ajouter P. Oxy. 1460. 11, Note.
,2

) Cf. Mitleis, Grundz. pp. 197 sqq.
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que c’est lui aussi qui beneficiera du degrfevement si la requöte est admise. Ici donc le proprietaire

n’exploite pas lui-m6me comrae c’etait le cas de Valeria Paulina de B. G. U. 139, mais par l'entremise

d'un fermier, comme c’est le cas des auteurs de declarations tolles que B. G. U. 198, 973, P. Fay. 33,

Hambourg 11 etc. La oü dans uotre liste le nom du declarant n’est pas mentionne on peilt supposer

que le proprietaire et le cultivateur ne font qu’un (p. ex. 1. 364), mais ce n’est pas certain. Enfin, le

numero d’ordre de la declaration note dans notre liste (xoX(XrjjAaTos)va) figure en töte de la declaration

originale P. Grenf. II. 56 [W. 226]. Nous reviendrons plus bas sur la signification de ce Chiffre. On
voit par ce qui precöde qu’il serait facile de reduire ces declarations aux termes de notre liste et

vice-versa. Cette derniere n a donc pu etre etablie qu’au moyen de declarations telles que B. G. U. 139

etc. et eile contient par consequent l’enumöration des parcelles qui ont fait l’objet d’un recours en

degrevement d’impöt ou de fermage. Le caractere general de notre document etant. ainsi etabli il reste

ä l’interpreter dans le detail et en particulier ä fournir 1’explication des nombreux termes techniques

et des abreviations qu’il contient, termes que nous avons du par anticipation, supposer connus dans

l’expose qui precöde.

On connait dejä un document du meme genre que celui que nous publions, le papyrus 1 de

Bruxelles dont Interpretation est düe ä Wilcken. 13
) Nous savons maintenant que ces listes etaient

destinees aux contröleurs charges de verifier sur le terrain l’exactitude et le bien foride des declarations

presentees par les proprietaires et les fermiers. Quoi qu’ils aient la meine destination, notre exemplaire

et celui de Bruxelles presentent d’assez nombreuses differences de detail, dües sans doute au fait qu'ils

proviennent de deux nomes differents. Nous releverons ces divergences au für et ä mesure que nous

les rencontrerons.

Notre liste se divisait en plusieurs sections munies chacune d’un numero d’ordre (cf. 11. 6, 406,

513) 14
) qui correspondent evidemment ä des subdivisions territoriales. Cbaque section debute par l’ex-

pose de la Situation topographique de la nouvelle circonscription par rapport ä la precedente, 1D
) puis

vient l’enumeration detaillee des parcelles et la section se termine par une Classification des terres

declarees selon les categories fiscales auxquelles elles appartiennent. Les quantites de froment dües en

temps normal par les aroures de chaque categorie ä titre de redevance ou d’impöt foncier sont

egalement mentionnöes; cf. 11. 16, 264 sqq.; 318 sqq.; 338 sqq.; 374 sqq., 405, 423 sq.; 446 sq., 488 sqq.,

520, 522 sqq., 537 sqq., 558 sq., 560 sqq. Cette recapitulation est suivie par 1‘enonce des limites de la

circonscription aux quatre points cardinaux, puis, aprös un espace laisse vide, commenyait une nouvelle

section relative ä la circonscription suivante. C’est dans ces espaces vides que l’on trouve les notes

dües ä la quatrieme main auxquelles il a ete fait allusion plus haut (p. 13). Cette ordonnance est de

tout point analogue ä celle que presente le papyrus de Bruxelles. Dans celui-ci, les divisions cadastrales

sont denommees acppaytSe;, elles sont egalement numerotees (cf. P. Hambourg 12, Oxv. 918, Fay. 339).

Le mot acppayl; toutefois ne figure pas dans notre texte oü il est remplace par celui de xornj. L'identite

de sens des deux termes semble en effet prouvee par les passages suivants: ä la 1.453 une circon-

scription a comme limite ßopp(a) xai anrjX(ul)-crj) 7i]paaa/^(etaa) xohr
3
tandis que la deuxieme ocppayi;

dont il est question dans P. Hambourg 12.20 a pour limite Xißö; ^ 7cpotCTY]Y(oo[xsvrj) (ou plutöt, croyons-

nous, 7ipoc;rjY([j.evrj)) acppxyig. ie
) Dans des passages du texte de Geneve paralleles ä celui qui vient d'etre

’ 3
)

Editio princeps par Mayence et Seymour de Ricci, Musee beige VIII (1904), pp. 101 sqq. Nouvelle edition des

col. Il— III par Hohlvvein, Egypte Romaine, p. 516, des col. IV—VI par Wilcken. Chrestom. no. 236 avec un important

commentaire, du texte entier par Preisigke, Sammelbuch No. 4325.
u

) D'autres sections commenpaient 11. 267 et 380 mais leur numdro a disparu.

15
) Cf. P. Oxy. 918 111. 3, V. 15, Fay. 339. Hambourg 12. 2. Aucun de ces documents n'est tout ä fait analogue

au notre car il n'y est pas seulement question des terres ayant fait l’objet d'une ddclaration d'äßpoxta ou autre, mais tous

ont (Hablis au moyen des donndes fournies par une liste rövisöe des parcelles ddclardes dont notre papyrus est un

sp^cimen et ils presentent la meme ordonnance que lui.

16
)
LAquation aypayt; = v.ol-r

t
est g^niiralement admise (cf. Crönert, Stud. Pal. IV, p. 91). On a pensö que le meme

objet etait appeld acpporftj dans le Fayoum et y.oixr) dans le nome d’Hermopolis. Notre texte montre que ce dernier terme

elait aussi usitd dans le nome de Mendes. Il n'est d'ailleurs pas certain qu'il n'y ait pas eu de ocppayiSs; dans l'Hermopolite,

car Hunt est dispos<5 ä croire que P. Brux. 1 provient de cette rögion plutöt que du Fayoum ä cause des nous propres qui

y figurent (P. Oxy. 918 introd., p. 276), D'autre part, Crönert demontre loc. cit. que le mot xo{(tyj) n'etait pas ötranger au

Fayoum. 11 est en tout cas certain que dans le nome d'Hermopolis le sol ötait subdivisö en xot(xai) numerotöes ainsi que

l'atteste P. Flor. 64. 10 etc. (cf. Wilcken, Archiv IV, p. 449). Ce dernier nome et celui de Mendes semblent donc avoir eu

la meme Organisation a ce point de vue. L’etendue de ces acppcc-ftSs; ou xoixai parail avoir beaucoup varie suivant les nomes
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eite xoixrj est frequement abrege xoi. 17
) Or, sous chaque item de la liste, la troisieme main a insere

les inots eu0 xoi suivis d’un chiffre variant dans les fragments conserves de 1 a 32. D'apres ce qui

vient d’etre di
t,

il faut resoudre la seconde abreviation en xot(xYj). La lecture x(ax)oi(x
) est exclue car

ä la 1. 14-0 ou figure xot( ) il est question de ßxaumrj yfj. Le mot qui precede constamment xot nous

parait devoir etre £Ü0u|xexpia, un terme assez frequemment employe dans les papyrus pour designer les

operations de mensuration du sol et par consequent bien ä sa place dans un texte comme celui qui

nous occupe. 18
) Nous verrons que l’exactitude des mesures figurant dans les declarations etait verifiee

par le comogrammate. Peut-etre revisait-il la liste etablie d'apres ces dernieres et mettait-il son visa

pres de chaque item sous la forme e50(ujj,eTpta?) xot(xr^) a, xo£(xrj;) ß xxX. ce qui pourrait se traduire »vu

lors de la mensuration de la lere (ou 2e etc.) circonscription«. Cependant ces annotations peuvent

emaner d’un autre reviseur. Apres les remarques qui viennent d’etre faites on s’attendrait ä ce que

les numeros d’ordre des xofxat soient les niemes que celui de la division dans laquelle elles sont

respectivement inscrites. Or tel n’est pas le cas: la division qui commence ä la 1. 6 porte le No. 2 (ß)

et l’on lit 1. 10 (en admettant les resolutions que nous avons proposees) eu^upexptai;) xo{(xrj?)ä. Celle

qui debute ä la ligne 406 est la 9e (0) et ä cöte de chaque item de la_precedente on lit euö-(u[xexpta?)

xot(xrj?)t?. De la 1. 190 ä la 1. 227 chaque parcelle est annotee eu0 xot ß et cependant ces lignes ne

peuvent appartenir ä la deuxihme section qui est complete de la 1. 6 ä la 1. 15. Inversement, toutes

les parcelles numerotees euD- xot ä sont loin de ligurer dans la deuxieme section (cf. 11. 17— 189).

Remarquons cependant que le numero d’ordre des xotxat change avec l’ouverture d’une nouvelle section

de la liste (cf. 11. 350—393) et qu’apparemment, en general, ce numero ne variait pas dans tonte la

section. Par consequent il doit bien y avoir une relation entre les divisions topographiques auxquelles

correspondent les sections du document et les xotxat. Il arrive bien parfois que des parcelles apparte-

nant ä deux xotxat differentes figurent dans une meine section mais la redaction du texte relatif aux

parcelles de la nouvelle xot(x7]) montre bien qu’il s'agit d’une exception (cf. 11. 256 sqq.) et ceci ne peut

que confirmer la remarque precedente. C'est peut-etre ä des cas de ce genre, oü des parcelles apparte-

nant normalement ä une certaine circonscription ont neanmoins ete comptees dans une autre, que

font allusion certaines recapitulations (cf. 11. 377, 491 sq.) mais le sens de ces passages est obscur ä

cause des mutilations du texte. Les raisons de ces transferts nous sont inconnues, peut-etre etaient-

elles fiscales. Il est donc probable que la parcelle de la section 2 aupres de laquelle on lit la note

eu® xot ä est une de ces parcelles transferees. Pour les deux autres parcelles de cette section une

note analogue fait entierement defaut. Apres ces observations il parait difficile de ne pas admettre que

les subdivisions de notre texte correspondent bien aux differentes xotxat dans lesquelles etaint reparties

et dans un meme nome elles dtaient de grandeurs tres inegales. La 7e aeppayi; de P. Brux. 1 compte 635 aroures, la 8e 465

seulement; celles dont traite P. Fay. 339 semblent etre fort petites et les ocppaylSs; enumerees dans P. Oxy. 918, dont11 15
les donnees se rapportent aussi au Fayoum (cf. introd. ad loc.), ont respectivement 9

16’
10 ~ 2, 8, 5~ 30 ^ aroures.

Nous ne connaissons l’etendue exacte d’aucune des xoizou du nome de Menses car les totaux qui se trouvent ä la fin de

chaque section dans notre papyrus concernent seulement les terres declarees et ne representent par consequent qu'une fraction

19
de la superficie totale de chaque xctxYj. Le nombre le plus eleve d’aroures declarees est 37 — (1. 405): la 16e xotxy] a la-

fJU

quelle elles appartiennent mesurait donc au minimum 37 aroures. Sur l'etendue des territoires des villages dans le nome de

Mendes cf. P. Rylands 216 introd. Ces acppayt6e; ou xotxat etaient-elles des subdivisions du nome entier ou seulement des

comogrammaties, dans quelle relation sont-elles avec les xöxoi, xsSta et p.ept8ej (cf. P. Strassb. 23)? Autant de points

obscurs qui m^riteraient une investigation spüciale. On peut se demander aussi si les mots a^paytg et xotxyj pouvaient etre

employes tantöt dans le sens general de parcelle tantöt dans le sens technique de circonscription administrative comme
certains auteurs semblent Padmettre (cf. Preisigke, Fachwörter, s. v.) La question n'est pas ölucidee, mais en tout cas

nous nous refusons k admettre qu'on ait employe dans un meme texte le mot aypaytj dans les deux acceptions indiquees

ci-dessus ainsi que le pense P. M. Meyer, P. Hambourg 12. 2, note. Nous serions disposes ä croire que ces termes designaient

toujours des circonscriptions administratives. Wilcken a conjecture que chaque ne contenait que des terres soumises

k une meme taxe ou k un meme fermage (Ostr., p. 210). Notre texte montre au contraire qu'une meme xoixr; comprenait des

terres sujettes k des taxes tres variöes et meme qu'elle pouvait contenir de la terre privee et de la terre publique (cf. 11. 140

sqq.) P. Oxy. 918 montre aussi qu’une meme ocppayig, la 2e, contenait des terres publiques payant des fermages de taux

1 37
difförents : 5 - artabes par aroure (col. V. 5) et 4 — art. par ar. (V. 6).

17
) Dans ces cas l’abreviation präsente exactement le meme aspect que dans P. Flor. 64. 10, note.

,8
) Cf. P. Giessen 61. 16 et la note ad Icc. oü s< trouvent toutes les referenecs.
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l(!s terres de la comogrammatie. A ce propos on nolera que lcs de P. Oxy. 918 sollt eilos

aussi munies dune double numerotation: col. I. 8 [a] oypa(yig) r
t

eax(t) £ acpfüayc;j, UJ. 4 [5 acfpaiyt;) v'

saxc er; <J<ppay(fs). Si I on se rappelle que les texles du genre de celui que nous etudions servaient ä

des commissaires qui parcouraient le nome pour verilier sur le terrain lexaclitude des declarations des

proprietaires ou des fermiers, on peut supposer que l'une des numerotations indique l'ordre dans lequel res

commissaires devaient visiter les differentes v.oetae tandis <

p

k* l'autre donne a res dernieres les numeros
qui leur etaient effeetivement attribues par le cadastre; mais c’est lä une pure hypothese*. Nos fragments

mentionnent les xotxai nos. 1, 2, 3, 8, 9, 11, 13, 15, 10, 21, 2[.], et 32. L’absenee de certaines d'entre

eiles sexplique par les lacunes du texte mais il se peut aussi que teile xcaxv; n'ail contenu aucune
parcelle pour laquelle une declaration etait necessaire. Ni les annotations, ni la double numerotation

qui viennent, d'ötre decrites ne se retrouvent dans P. Brux. 1. II diflere aussi de P. Mendes. Genev. en
ceci qu'il mentionne au debut de chaque section la superficie de la acppay-c entiere, donnee omise par

le texte de Geneve. Ce dernier enumere ä l'interieur de chaque section toutes les parcelles sans aucun
classernent de teile fayon que des pieces de terre publique (ßaatXixr;), sacree fiepa) ou privee se trouvent

pele-mele (cf. 11. 11, 140 etc.). Cette disposition correspond apparemment ä celie des parcelles sur le

terrain; eile nous parait plus conforme ä la destination du document que celle de P. Brux. 1, lequel

indique d’abord les fermiers de la terre publique et l’etendue des parcelles declarees par cliacun deux.
puis les proprietaires prives et leurs terres. Vient ensuite un classernent des terres d'apres les rede-

vances dües, la terre privee et la terre publique y sont traitees separement, mais saus specification

des 110ms des personnes qui possedent, les terres de ces differents groupes. Ce document ne permet
donc pas de calculer la somme dont chaque proprietaire ou fermier demandait ä etre degreve. Au con-

traire, dans P. Mendes. Genev. la quantite due par chaque parcelle en temps normal peut etre imme-
diatement calculee car le taux de la taxe ou du fermage ou bien est explicitement mentionne ou

peut etre deduit de l’espece de terre dont il s’agit, (cf. ci-dessous). U11 classernent des terres par eale-

gories fiscales se trouve ä la tin de chaque section.

Une autre difference au point de vue de la forme entre P. Brux. 1 et P. Mendes. Genev. reside

dans les abreviations qui fourmillent* dans le second alors qu’on n’en rencontre point dans le premier,

oü les fractions elles-memes sont ecrites tout au long en toutes lettres. La resolution de ces abreviations

presente parfois des difficultes : ainsi chaque nouvelle parcelle est introduite par xai a 1
et les recapitulations

qui terminent chaque section commencent par les mots yi(vovxat) xf;? diäpoupx 1

.) -/.xÄ. (c-f. 11: 318, 374,

405 etc. 'D'apres P. Brux. 1 V. 6 on serait teilte de resoudre dans ce dernier passage ygvovxaO xf;?

a(9payüöo;) mais comme ce 1110t ne semhle pas avoir fait partie du vocabulaire de notre texte (c. ci-

dessus p. 30) et qu'en de nombreux passages la resolution a(cppayioo;) est inadmissible au point de vue

du sens nous |ireferons lire partout a(cxixr;) : terre ä cereales (cf. P. Brux. 1 IV. 3) ;
on pouri-ait aussi

penser ä a(Tcopcprj) ou c(ixocp6po;). En Fabsence de tout passage oü le 1110t se trouve ecrit en toutes lettres

la resolution reste hypothetique. Ce n'est pas le seid probleme de ce genre qu'offre notre texte. Nous

savons que Ton declarait non seulement les terres restees entierement dessechees et celles qu'on avait

irriguees par des moyens artificiels mais encore toutes celles dont une cause quelconque diminuait ou

compromettait la productivite. 19
) Dans P. Brux. 1 il 11'est ipiestion que de terre non inoj.idees (appoyp:).

dans P. Hambourg 12 au contraire de celles dont l’eau ne s'est. pas retiree ä temps (£>:?' oowp). Notre

texte ne mentionne que des terres non inondees (äppo/zi) et irriguees artiüciellement (£7ir;vxXr
(
p£vai) S0

)

ä l’exception d'un seid passage oü l'ahreviation wp( ), dont le sens reste obscur, semhle bien designer

une categorie parallele aux deux precedentes. Parfois une parcelle declaree se compose de pieces

31 35
differentes; ainsi, 11. 95 sqq., il s’agit de ^ d’aroure äfipö/ou auxquels s'ajoutent. ^ d'aroure dits /«.'• ce

qui donne un total de
1 ^ ar - äßpo^ou. Ailleurs un total de 2 ^ ar. äßpoyoo se deeompose e'n 1 ,y ar.

ä[jp6you, ar. et
||

ar. eizä (11. 401—403, cf. 1. 180). Quelle est la signification de ces abreviations?

19
) Cf. Wilcken, Grün dz., p. 204.

20
) On a remarqu£ que l'inondation affectait differemment les diverses regions du pays, suivant leur Situation. Les lieux

bas risquaient de rester trop longtemps recouverts par les eaux, les lieux eleves de ne pas etre alteints par elles ou de n en

proliter qu’a l'aide de moyens artificiels couteux. Les terres dont il est question dans notre texte appartiennent ä la seconde

categorie; celles dont traite P. Hambourg 12 ä la premiere (cf. introd. ad loc, p. 48, Wilcken, Grund/.., p. 204).
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Remarquons d’abord qu’elles ne designent, pas des categories paralleles ä aßpo/ou et e7r/]vxXr;pev7]s puisque

les terres qualifiees yol- et suä rentrent finalement dans l'une ou l’autre de ces categories: ainsi 1. 23

est mentionnee aroure de ycc1 ercrjvx
2

(cf. 99, 112, etc.). Une parcelle ne fait donc pas l’objet dune

declaration parce qu’elle peut etre dite yab Ce terme doit donc designer, ainsi que eixä, une

qualite permanente du sol, non un etat temporaire tel que aßpoyos ou eTnjvxXrjpivyj
;

il ne designe pas

une categorie fiscale ou juridique teile que ßaatXcxYj, tepa, a (apxaßrjc;) etc., car les parcelles dites yxx

font toujours partie de l'une ou de l’autre de ces categories et Ton remarque que xa* ne forme pas

une subdivision ä part dans le classement final des terres ä la fin de chaque section. La resolution

yaX(aa[xa) est suggeree par un certain nombre de textes ptolemaiques dans lesquels il est question de

terres auxquelles est adjoint du yaXaapa. 21
) C’est ainsi que P. Brit. Mus. 881 (III, p. 12) est un acte

de vente par leqnel Pmois vend ä Peteharsemtheus tojittojv pepioa du

o

xexapxrjs psptBoc; xfjC, 0X7]; yfjs

y)Tc(etpou) atxocpopou. . .
(apoupöv) ad xac xoü emßaXXovxo? yaXdapaxo? (11.20—21, cf. 1. 23). Le mot yaXaapa

a ete interprete de diverses fayons. Blinckenberg, en se basant sur l’etymologie et le grec moderne, a

propose le sens de »terrains vagues«, Spiegelberg celui de »chemin de depouille«, »espace laisse libre

entre les cultures«, puis il a abandonne cette Interpretation et, comparant le mot yaXaapa avec son

äquivalent demotique dans les contrats bilingues, il pense maintenant que ce terme signifiait simplement

que les mesures indiquees n’etaient qu’approximatives. 22
) A propos de la premiere Interpretation de

Spiegelberg, Jouguet remarquait dejä qu’elle n’etait pas compatible avec P. Lille 2. 16 oü, sur un total

de 1800 aroures appartenant ä un village, 300 sont qualifiees yaXdapaxo? et defalquees du total. On
peut en dire autant de la seconde. De plus le participe sTußaXXov ou Ttpoaov, generalement applique ä

yaXaapa dans les contrats grecs, fait plutöt penser ä l’adjonction de quelque chose de reel au terrain

qui est l’objet de la transaction qu’ä une locution signifiant »approximativement«. D’ailleurs, cette lo-

cution serait deplacee dans des contrats oü les superficies sont calculees en fractions d’aroure, par

consequent d’une fayon tout ä fait exacte et non pas approximative. Le ydlaa\ia nous apparait donc

dans les contrats ptolemaiques comme une terre d’une certaine espece qui vient s’ajouter ä d’autres

parcelles mais sans se confondre avec eiles. Or, dans notre texte, le yd.'kw3\x<x. joue le meine role. Il y

est note ä part de la parcelle principale, comme dans les contrats ptolemaiques, parce qu’apparemment,

quoique rattache ä eile, il en differe cependant soit par sa nature physique, soit au point de vue fiscal.

A notre avis, le yxXaa\i!x, devait etre du terrain de qualite inferieure, 23
)
que le Gouvernement attribuait

aux proprietaires de terres privees en leur en imposant la culture par un procede analogue ä celui de

l’eiußoXyj byzantine. Ce terrain restait attache aux proprietes privees, ne pouvait en etre aliene et par

consequent, en cas de vente, passait avec le reste entre les mains de l’acheteur. 24
) On voit que notre

interpretation attribue au mot ydXxa|ia la meine signification dans des textes du Ille S. av. J. C. et du

Ile S. ap. J. C., mais cela n’a rien d’insolit.e car notre texte fournit la preuve que des termes techniques

forges et employes par l’administration des Lagides sont restes en usage jusqu’ä la fin de l’Epoque

imperiale. C’est ainsi qu’il sera question plus loin de osxap&upoc, Ixxapoopoi, \idyi\xoi etc. (cf. ci-dessous

p. . .). Quant au terme erac(
) qui figure en quelques passages (11. 180, 403) parallelement ä yxkxvpx,

il doit designer une espece de terre traitee comme ce dernier mais c’est lä tout ce que nous en pou-

vons dire car aucune resolution satisfaisante de l’abreviation ne peut etre Offerte.

Il a dejä ä plusieurs reprises ete question des declarations au moyen desquelles les proprietaires

prives et les fermiers du Domaine informaient l’Etat du prejudice cause ä leurs terres par l’inondation

afin d’obtenir une exemption totale ou partielle des redevances dües au fisc. Ces declarations etaient

adressees aux fonctionnaires des nomes : Stratege, basilicogrammate et comogrammate en vertu d’une

ordonnance preliminaire du gouvernement. 25
) Notre texte, ainsi que P. Brux. 1, Hambourg 12, y fait

21
) Cf. P. Grenf. II 23 (a) II. 7: äpoupöv xptwv fj|i£aou; xai t

o

3 npoaövxo;
j(
aXcca|i.aTC s, p Lille 2. 16 (cf. Wilcken,

Archiv V, p. 221) at n&oai ’Aa) (div) xaXäa|j.«xo; x, X(oncöv) ’Acp, P. Giessen 36. 16 äpou(pai) Xs TtcOav xai xou Jtpoaövxo;

XocXaapaxoj, P. Copenhague = Sammelbuch 428 (<Sdit6 par Blinkenberg, Bulletin Acad. Dänemark 1901, p. 119) pjg
fjjxsipoi) atx[o](pöpou a . . . xa xai xo5 xpoaövxoj x(a)^°‘a l

la'

C0 S) P- Brit. Mus. 881. 20—21 (III, p. 12).
22

) Archiv IV, p. 169 et P. Gießen 36. 17, note. Dans cette dernifere note, Spiegelberg propose la traduction »mehr
an Mass«, »Masszuschuss« pour le terme demotique correspondant ä x°^^ <XCT

l

J'ot
5 cf. ci-dessous note 24.

23
) Nous revenons ainsi ä l’interprötation de Blinkenberg et de Jouguet; cf. Archiv. IV, p. 169, P. Lille. 2. 16, note.

24
) Le terme demotique dont parlait Spiegelberg ne d^signerait-il pas justement ce terrain »en surplus«, upoaöv

?

25
) V. ci-dessus note 10.

5
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frequemment allusion. 26
) A propos de chacune des parcelles enumerees dans P. Mendes. Genev. il est

dit qu’elle a ete »declaree ä teile ou teile page« et la deuxieme main a ajoute subsequemment le nom
de la personne declarante. G’est donc ä l’aide des arasypatpai originales reunies les unes aux autres de

fayon ä former un rouleau (x6|jtog auyxoXXrjaipo?) dont chacune d'elles representait individuellement une

colonne que la liste a ete dressee. Celle-ci ne se rapporte evidemment qu'aux terres d’un seul village

car il est plusieurs lois question de Tfjs %ü)|at]s saus autre specification (cf. 11. 345, 534); c’est donc le

comogrammate qui en est l’auteur. 27
) On sait en effet qu’une copie de chaque declaration etait adres-

see ä ce fonctionnaire, peut-etre, comme on l’a dit, pour qu’il en verifiät les donnees ä l'aide du ca-

dastre, 28
) mais avant tout, croyons-nous, pour qu’il püt preparer des listes telles que P. Brux. 1 et

P. Mendes. Genev. Une seule et meine declaration concernait parfois un nombre considerable de par-

celles, car toutes celles qui etaient cultivees par des fermiers differents pour le compte du möme pro-

prietaire etaient enumerees separement avec mention de leur Situation ä l’interieur de la como-

grammatie. Or notre liste est ordonnee topographiquement
;

il fallait donc que le comogrammate

repartit dans les differentes sections de sa liste les pieces de terre dec-larees dans une meme dnoypoKprj.

Cela explique pourquoi on voit souvent revenir au cours de la liste le nom du meine declarant. Voici,

ä titre d’exemple, le releve des parcelles declarees par un certain Callimaque. La feuille de papyrus

conten'ant ses declarations reyut dans le rouleau forme des dxoypacpai originales le No. 86 (
71g), eile en

constituait par consequent la 86e Colonne:

Espece de terre Fermier XOtXYj Refdrence

a— £vacp(eat(ov) ’layuptiov 6 xai NwaTpäto? KaXX'.|idy_ou 1 1. 9

tepä ev £xcpopup ’AxGXXwvtog 6 xai Nwaxpäxog —
1. 11

» » » ’AvtXTjTOg ’A[J.!1ü)V’OU —
1. 14

[ 1
6 §£fva <I>tX]o^£VGU 1 1. 49

F ]
0 G£iva ff>t]Xo^£VOU 1 1. 73

[ ]
].ff>£aif|S K£X£uaiptog 8 1. 254

[ ]
jwvog ff>tXo^£vou 9 1. 258

[
^

] |. xai TiadOpfj? 9 1. 260

($£xapoup(i)v)
[

"
]

11 1. 299

[ ]
]og WevoßaaGtog 13 1. 324

[ ]
]exou 15 1. 353

£l[(o£xapoupo>v)
,

l£trjptxwv W£voßaa0tg W.[ 16 1. 383

» » » <E>0aög W£voßaa0iog 16 1. 389

£l(o£xapoup(i)v) Btfjyyt? X£cpvo|xou 16 1. 404

[ ] [ ]
16 1. 415

[ 1
6 0£iva] Na[ißa0iu)vog 21 L 421

[.](’apxaß7js) paß8o(cp6pwv) HtoX£[jiaiog Awpiwvog 32 1. 442

[ 1
[

^

] [] 1. 479

[ ]
]ßv£atY)g IlETOaiptog [] 1. 481

On voit par ce tableau que Callimaque possedait des terres disseminees dans au moins neuf xoirai et

qu’elles etaient louees ä seize fermiers au moins. Un autre proprietaire nonnne Septimius declare dans

nos fragments 19 parcelles; 29
) un troisieme appele Philoxene en declare 13. 30

)
Il s'agit sans doute de

2e
) P. Brux. 1. III. 2 "ftvovxai ac Ttpoxsipevai (äpoupai) dwto'fpacpsTaai 6p.o£a); (bj Ttpixsiiou. xoXXr

(

ji«xu)v, Hambourg 12. 17

a£ xai dTcoypa(tpetaat) ünö twv i-Tiäva» 7ipsaß(utEpu)v) xoX(Xr;|xaxo;) qß, P. Mendes. Genev. 9 ä7io"fp(aq:6p.Evai) y.oX(X>j|J.axo;) x;

KaXXi([iccxou). La pröposition ünö devant le nom du declarant est g6n£ralement supprimöe; cf. cependant 1. 142.

27
) Cf. Wilcken, Chrestom. no. 236 introd., P. M. Meyer, P. Hambourg 12 introd.

28
) Cf. Wilcken, Grundzüge, p. 205, P. M. Meyer, P. Hambourg 11 introd. etc.

29
) Cf. 11. 21, 28, 26, 52, 55, 113, 135, 153, 156, 171, 175, 209, 214, 270, 274, 296, 413, 439, 444. Ces nombreuses

pieces de terre ont 6t6 l’objet d’une seule declaration qui reijut dans le rouleau le No. 12. On peut maintenant se representer

des declarations de ce genre gräce ä P. Oxy. 1459, 1’oriAnal d’une cbw-fpacpvj du veteran Julius Horion enumerant 17 parcelles

louees ;i 15 fermiers differents. La Situation topographique de chaque parcelle est indiquee; elles appartiennent ä 3 localites

et 6 xlf/pot differents. Deux fermiers figurent deux fois, ayant des terres dans deux localites. Notre travail etait dejä en

partie imprime quand nous avons eu connaissance de ce document.
30

) Cf. 11. 19, 32, 64, 84, 87, 100, 138, 160, 166, 169, 186, 189, 212. La declaration relative ä ces parcelles recut

dans le rouleau le No. 103. On remarquera que les trois plus grands proprietaircs reveies par P. Mendes. Genev. portent des

noms romains ou helieniques.
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grands proprietaires et leurs cas est plutöt exceptionnel. La plupart des autres proprietaires declarent

une, deux, au niaximum trois parcelles. Les declarations originales que nous possedons portent en

general sur une seule parcelle, cependant dans P. Hambourg 11 quatre parcelles sont mentionnees;

elles sont louees ä trois fermiers differents au moins.

II arrive frequemment dans notre texte que le nom du cultivateur responsable vis ä vis du fisc

est suivi d’un autre noin au genitif introduit par oia: par exeniple 1. 62 ’Aaöycs "ßpou 5t’
'

'Apnoxpa(x
)

vea)T(epou) Alayivou 31
). C’est donc par l’entremise du second que le premier exploite la terre et paye

les impöts, soit que la terre ait ete louee ä un mineur qui agit par l’entremise d'un tiers 32
)

soit que

le premier locataire l’ait cedee ä son tour ä un sous-locataire. Ainsi Peteharpocr. fils de Nephorites a

sous-loue les deux parcelles indiquees 11.83 et 88 mais il cultive lui-meme celle qui figure ä la 1. 127 33
).

II resulte de ces remarques que, en cas de sous-location, le locataire devait informer le proprietaire de

la transaction puisque le nom du sous-locataire figurait dans la declaration d’ aßpo^ta redigee par le

proprietaire. Parmi les declarations de ce genre qui nous sont parvenues aucune ne concerne une

parcelle sous-lou6e. Sur la locution Svojxaibc, xivog = Sta (11. 11, 13) cf. ci-dessous p. 40.

La confection d’une liste enumerant toutes les parcelles declarees dans leur ordre topographique

avec mention du proprietaire declarant, du locataire, et, cas echeant, du sous-locataire devait exiger

du comogrammate et de ses subalternes un travail considerable. Ainsi qu’on l a vu, les aroypacpa' ori-

ginales reunies en un rouleau leur servaient de base pour ce travail et l’on peut se demander oü, par

qui et dans quelles conditions ce rouleau etait confectionne. II est generalement admis que les declara-

tions etaient adressees ä chacun des fonctionnaires du nome, Stratege et basilicogrammate, en double

exemplaire dont Tun etait renvoye au declarant avec le visa du fonctionnaire respectif tandis que l'autre

restait dans les bureaux de celui-ci oü il ütait Joint aux piüces analogues pour former un to
\
loq . De

plus, le comogrammate du village oü les terres etaient situees aurait aussi reyu un exemplaire, le cin-

quieme, tandis qu’une sixieme copie etait destinee aux arcbives centrales du nome 34
). S’il en etait ainsi,

chaque declarant aurait eu ä expedier six exemplaires de sa declaration. Pour ce qui concerne les

dnoYpacpod de terre tont au moins nous ne croyons pas que Ton ait procede de cette fayon. Il existe

en effet plusieurs specimens d’ dnojpxcpcd portant. ä la fois les visa du Stratege, du basilicogrammate

et du comogrammate 35
). Si donc ces fonctionnaires se donnaient la peine de se transmettre les uns

aux autres le meine document ä contre-signer, cela prouve qu’ils n’en possedaient pas chacun une

copie. B. G. U. 108 [W. 227], P. Tebt. 324 36
) portent la Signatare du basilicogrammate et du como-

grammate seulement; nous ne connaissons aucune declaration de ce genre adressee au seul Stratege

et il est probable qu’une declaration au basilicogrammate suffisait. Il est par contre certain que le

comogrammate recevait une copie de toute declaration concernant des terres situees dans le territoire

31
) Cf. 11. 62, 80, 83, 88, 179, 195, 198, 210, 213, 216, 221, 227, 268, 272, 284, 290, 312—3, 332, 335, 385, 391,

401, 435, 465, 468, 483.

32
) Cf. P. Brux. 1 V. 3 ’laiStopa ucprj'Xil; Sta ’Apiiwviou yufivaatapxvjaavxog äpoopat udvxe.

33
) Deux fois ä la place de Sta on trouve la formule äv9’ ou (11. 59, 111, 157). Cette formule a 6t6 diversement inter-

pretöe: Crönert (Stud. Pal. IV, p. 101) pense qu'elle introduisait le nom du pere adoptif et signifiait »fils adoptif de«; Viereck

(Stud. Pal. XIII, p. 4), qui rejette avec raison l’interprötation de Crönert, regarde cette locution comme un simple äquivalent

de 6 xai, s7uxa'Xoü|j.svos et eite ;i l’appui B. G. U. 1062. 1, 5 [W. 276] 'Epjuaj äv0’ ou 'Ep [irjg 6 xai Eü5a£p.wv. Mais n'est-il

pas insolite qu’un homme ait port6 trois noms et s’explique-t-on pourquoi la locution 6 xai n'a pas 4t<5 employöe les deux

fois? On remarquera que dans P. Mendes. Genev. 111 on lit ¥svop.cpxtpt]s Tswxo; otv9’ oü Aaßö(txo;); (cf. 1. 59. *Irsvo[|j.]cpxl[P t s]

Tswxfog dv9’ ou] Aaßotxog) tandis que 1. 68 on lit simplement Wevoiicpx^P 1 ? Tswxo(s) sans adjonction de äv9’ ou xx7. Si

ces derniers mots constituaient la designation de ^svop^x^P 1* leur omission serait inexplicable dans un document oü une

grande exactitude de nomenclature <$tait necessaire. Nous croyons donc que le nom introduit par dv9
1

ou est celui d'un per-

sonnage distinct du preeödent et auquel il se substitue. Ce nom parait avoir et<§ au gdnitif dans notre texte sans doute par

attraction des genitifs precedents car on attendrait le nominatif soit qu’on rapporte äv0’ ou ä Tswg ou ä Wevop.cpx':P tS dans

l'exemple ci-dessus. ’Av9’ ou doit indiquer une relation entre deux personnes, relation diflerente de celle qu'exprime 8tä puisque

dans P. Mendes. Gen. on trouve vingt-neuf fois Siä mais seulement trois fois äv0’ ou. C'est tout ce que nous pouvons dire

aujourd'hui de cette locution. On remarquera encore que l’expression 6 xai n’est pas inconnue de notre texte; cf. 11. 9, 172.

34
) Cf. Wilcken, Ostr., pp. 465, 441, Eger, Grundbuchwesen, p. 185 et note, Wilcken, Grundz., p. 195.

35
) Cf. P. Fay. 33, B. G. U. 139 [W. 225], P. Hambourg 11. Voici ä titre d'exemple les signatures qu’on lit dans ce

dernier: 11. 18 sqq. (3 e main) [’A7is]ypä(9Yj) x(apä) axpa(xrjq^) i (sxou;) <I>[a(|ievö)9)] x9. (4 e main) [’AreleypafcpT]) x(apä) ßaacX(i-

xwlqpafiijjiaxsr) i (exou;) <I>a([i£vw0) x9. (5 e main) xw|i07pa(p.|iaxeü;) 8ux Hsx...pou ßov)0oü [saxo]v xoüxou xä loa s[lg]

i (exooj) «bapsvcuS x9.

3e
) Cf. V. Martin, Archiv VI, p. 172, note 3.
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qu'il administrait; la redaction de son visa le prouve 37
). B. G. U. 973 et P. Oxy. 1113 I sont des exemples

de ces aTtoypacpat destinees au comogrammate. Le dernier de ces textes est particulierement interessant

car il n’est autre chose qu'un fragment d un TÖjiog avyv.oXkrpi\io<; d’ cbtoypacpat. Ce fragment se compose

en effet de deux declarations collees 1 une ä l’autre; la premiere est adressee au seid comogrammate
tandis que l’autre est entierement denuee dadresse 38

). Ce rouleau a donc ete confectionne par le como-

granimate au moyen des copies dont nous avons parle plus haut. II ne peut etre question dans P. Oxy.

cit. d’une Collection faite par des particuliers car les personnes mentionnees dans les deux declarations

n’ont rien de commun. Ce qui explique le rapprochement de ces deux documents c’est que les par-

celles qui v sont declarees font partie l'une et l’autre de la toparchie moyenne du nome d’Oxyrhynque 39
).

Dans la deuxieme declaration, celle qui n’a pas d’adresse, la parcelle est situee rcepl xtüjwjv ftü)ß0tv; dans

la premiere, qui est adressee au comogrammate de Nsvttb xal dcAXcov xwpwv, eile est dite xspi Nevtü).

II est probable que ces deux villages appartenaient ä la meine comogrammatie. Nous possedons par

consequent dans P. Oxy. 1113 un fragment du topo? confectionne par le comogrammate de Nsvtü) au

moyen des duplicata des äxoypacpai qui lui etaient remis et c’est aux colonnes d'un rouleau de cette

espece que s’en refere continuellement P. Mendes. Genev. Ce xopo? relatif aux terres du village de Sevtoi

a ete decouvert ä Oxyrhynque, c’est ä dire au chef-lieu du nome, et non pas dans le bourg oü il a

ete confectionne. Il a donc du etre expedie au chef-lieu apres usage pour etre depose lä dans les ar-

chives centrales du nome (ßtßAioOrjxr] Srjpoattov Xoywv) 40
). Nous sommes donc amenes ä constater que

le depose aux arcbives etait forme des exemplaires des declarations remis aux comogrammates;

ces derniers ne conservaient donc pas par devers eux de topoi aoyxoXAr,at|j.oi. S’il en est ainsi, est-il

probable que le Stratege et le basilicogrammate aient aussi confectionne des xopoc, eux qui residaient

au chef-lieu et pouvaieirt en tout temps les consulter aux arcbives? Il n'est pas necessaire que P. Grenf.

II 56, adresse au seul basilicogrammate et faisant partie d’un topos (il porte le No. 105) 41
), provienne

du bureau de ce fonctionnaire car dans les duplicata d’ axoypacpat remis au comogrammate on pouvait

abreger l’adresse ou meme la supprimer tout ä fait. Il est d’ailleurs en soi peu probable qu'il ait existe

plusieurs topot contenant les meines axoypacpa' car les textes qui y font allusion 42
)
ne specifient jamais

de quel topo; il s’agit et il aurait ete necessaire de le faire si le Stratege, le basilicogrammate et les

Archives en avaient conserve chacun un. Pour elucider definitivement ce point il serait necessaire d'etu-

dier ä ce point de vue special les declarations de toute espece et nous ne pouvons le faire ici. Nous

bornant ä ce qui concerne les declarations de terres, nous croyons pouvoir affirmer que ces declarations

n’dtaient en general redigöes qu’en deux exemplaires, dont Tun etait destine ä la serie des fonctionnaires

interesses, qui, apres en avoir successivement pris connaissance, le renvoyaient au declarant muni de

37
) V. ci-dessus note 35.

38
) Parmi les änoypacpaC et requetes qui ne concernent pas des terres on en trouve quelques unes qui, comme B. G. U.

198 et P. Oxy. 1113, II., sont depourvues d’adresse. Wilcken considere ces documents sans adresse comme des copies (Chres tom.

no. 217, note 1.) mais c’est une mani£re de voir que nous ne pouvons admettre car les deux documents qu'ont vient de

mentionner portent la signature autographe du döclarant, ce sont par consequent des declarations originales. Nous pouvons

citer plusieurs requetes pour 1’ iiuxpiaig dans lesquelles radresse fait defaut: ainsi P. Oxy. 1109, Wilcken, Chres tom. no.

217, P. Rylands 104 (muni de la signature du requerant). La premiere provient d'un xö^oc; ooyxo}Ayjai|xog (cf. introd. ad loc.)

et P. Oxy. 1111 I est egalement un bulletin de recensement depourvu d’adresse qui faisait partie d’un x6|ios comme P. Oxy.

1113 II. Nous en concluons que l’on se permettait souvent d’ecourter celui des exemplaires des declarations et requetes,

quelles qu’elles fussent, qui restait entre les mains des autorites en supprimant les noms et titres des fonctionnaires auxquels

on s’adressait. 11 est donc probable que P. Rylands 104, Chrestom. No. 217, B. G. U. 198 appartenaient originairement ä

des xö|loi. L’absence de numöros d'ordre est peut-etre düe ä la mutilation des textes ä moins que les üditeurs n’aient neglige

de les mentionner comme cela a 6t6 le cas dans P. Grenf. II, 56 (cf. Berichtigungsliste).
39

)
Il semble qu'il y avait dans l'Oxyrhynchite plusieurs villages de WöjßGij; pour celui de la toparchie moyenne cf.

P. Oxy 74. 10, 639.

40
) Des document recemment signales par II. I. Bell (Archiv. VI, p. 101) nous donnent une idee de la masse de

rouleaux accumulös dans une ßißLioGrjxv). Ce tableau n’est pas sans analogie avec la description faite par M. Naville des

archives de 0|io3tg (cf. ci-dessus, note 1).

4t
) Ce chiffre a 6t6 omis par le premier öditeur, cf. Wilcken, Archiv III, p. 123 et Berichtigungsliste. Dans

la nouvelle edition de ce texte par Wilcken, Chrestom. No. 226, il ne figure pas non plus!

42
) Pour les r4f6rences, v. ci-dessus note 26. Il serait interessant de connaitre exactement les relations du Stratege et

du basilicogrammate avec la ßtßLtoQujxrj; l'ouvrage röcent de E. Biedermann, Studien zur Verwaltungsgesch. etc. ne

contient pas de renseignements ii ce sujet.
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leur visa indiquant que la requüte avait ete prise en consideration 43
). Le deuxieme exemplaire etaii

remis au comogrammate dont relevaient les terres declarees. Celui-ci, au für et ä mesure qu’il recevait

ces bulletins, les collait les uns aux autres en les munissant d’un numero d'ordre de fa^on ä constituer

un topo? 44
). Quand la periode assignee ä l’envoi des fibcoypacpat etait close et le topo? termine, il eta-

blissait, ä l’aide des donnees que celui-ci contenait classees topographiquement, la liste destinee ä servir

d’itineraire (rceptoSeiraxa) 45
) aux commissaires charges de verifier sur place l’exactitude des declarations.

Ceux-ci indiquaient ä la fin de chaque section de la liste le resultat de leur inspection de la circon-

scription correspondante; parfois ils se declaraient d’accord avec les donnees de la liste 46
),

mais le plus

souvent ils constataient, l’exageration des declarations et reintegraient parmi les terres imposables bien

des parcelles declarees improductives (p. ex 1. 535). La tournee d’inspection terminee, la liste annotee

ainsi que le topoq des äizoYpayoä originales etaient expedies aux archives du nome. En effet, P. Mendes.

Genev., qui ne concerne que les terres d’un seul village et a ete redige par un comogrammate, provient,

comme P. Oxy. 1113, des archives du chef-lieu (Thmouis).

Les annotations de la liste n’indiquent pas le resultat de l’inspection pour chaque parcelle indi-

viduellement; la liste ne contient donc que des donnees generales utiles pour la statistique du nome
entier ou de ses subdivisions. C’est ainsi qu’elle pouvait servir ä determiner l’etendue de la terre culti-

vable pour l’annee courante, ce qui permettait de calculer d’avauce les revenus probables de l’annee

suivante mais eile ne contenait pas ce qu’il fallait pour determiner la contribution düe en definitive

par chaque contribuable. Le comogrammate, qui assistait ä l’inspection, prenait sans doute au für et

ä mesure les notes necessaires pour etablir le tableau definitif des quantites ä exiger de chaque pro-

prietaire ou fernher, ä l’usage des collecteurs des taxes et redevances (aTiarrijacpov xax’ avSpa amxwv) 47
).

Le P. Mendes Genev. peut encore contribuer ä expliquer certaines particularites des aTraypacpai

de terres non inondees que nous possedons. On a souvent remarque que dans celles-ci le taux de la

taxe düe en temps normal par la terre declaree est rarement mentionne. En effet il ne figure que dans

deux aTioypacpat sur les onze qui nous sont parvenues ä savoir P. Tebt. 324 et B. G. U. 139 [W. 225].

On peut faire la meme remarque ä propos de notre papyrus, oü le montant de la redevance ä payer

par aroure en temps normal n’est indique que quatre fois. Comme les declarations avaient pour but

d’obtenir une diminution de taxation cette omission parait ä premiere vue inexplicable. On se rendra

cependant compte qu’elle n’est qu’apparente en examinant ä quelle espece appartiennent les terres ä

propos desquelles on a neglige de specifier le taux de la taxe. Dans B. G.U 198 et 973, P. Hambourg 11,

P. Oxy. 1113 I et II, P. S. I. 161 et probablement aussi P. Fay. 33, il s’agit de terre catoecique laquelle

etait sounhse ä un impöt foncier constant et invariable de une artabe par aroure. Dans ces cas le nom
seul de la terre faisait connaitre le taux de la taxe, il etait donc inutile de le specifier. La terre dont

il est question dans P. Grenf. II 56 est dite yv] dpraXfus. cette espüce etait, eile aussi, semble-t-il, sou-

mise ä une taxe invariable de ly art. par aroure 4S
). Les adjectifs xa-cotxixrj et dpTreXnx? designent chacun

une espöce de terre determinee, ce ne sont pas les noms de categories generales comportant des sub-

divisions. Au contraire dans B. G. U. 139 et P. Tebt. 324, oü la terre declaree est dite xXrjpou^ixr] et

üSiöx-crjTO^ il etait necessaire qu’on specifiät le taux de la taxe, car ces epithetes ne designent pas comme

43
) Cf. P. Hambourg 11. 19 sqq. cit6 ci-dessus, note 35.

44
) Cf. P. Grenfell II 56 [W. 226] qui porte le No. 105 (v. ci-dessus, note 41). Nos fragments mentionnent les pages

(xcApa^axa)) 5, 7, 10, 12, 15, 32, 34, 35, 36, 37, 3[
. ], 43, 51, 58, 61, 67, 6[.], 70, 76, 85, 86, 87, 103, 111, 112, 115, 123,

126. Le rouleau comptait donc au moins 126 colonnes correspondant ä autant de declarations originales. On remarquera que
si une seule declaration peut mentionner de nombreuses parcelles, il faut ndanmoins que celles-ci soient toutes situöes dans

la meme comogrammatie. Si un proprietaire avait ä d£clarer des terres situöes dans plusieurs comogrammaties, il devait

expedier plusieurs declarations, autrement le mdcanisme exposd ci-dessus n’aurait pas pu jouer.
45

) P. Leipz. 105. 16 [W. 237],
46

) Nous interprötons ainsi la note de la 4 e main 1. 349 i7t(saxecp0r]aav) d]ßp(öxo») 6|i(oCü)g).

47
) Cf. Wilcken, Grün dz., p. 210.

48
) On sait qu’on appelait pj äpueAtms ä l’Epoque romaine en Egypte une certaine espfece de terre ä cereales puis-

qu eile payait un impöt en nature; cf. P. Fay. 263, Tebt. 457, Brit. Mus. 193.8, 72 (II, p. 122 et ci-dessous p. 42). P. Rylands
202.1 et note; B. G. U. 11.16 [W. 239] et_P. Amh. 91.5 montrent que ce n’etait pas de la terre publique. Dans P. Brit. Mus.

cit. cette pf- est toujours taxöe ä raison de ly art. par aroure et si Ton compare 11. 5 et 8 on'voit que äv(&)

(xupou) a L et äjj.7r(£>.ixi;) sont des locutions interchangeables. Il en rdsulte que la pj ä|ins4txig ötai t soumise ä une taxe in-

variable de ly art. par aroure. Cf. cependant P. Rylands cit., note.



les precedentes chacune mie espece de terre determinee mais servent de denomination ä des classes

plus etendues comprenant des especes variees soumises ä des taxes differentes. Ainsi, d'apres P. Giessen

60 III la yfj xXrjpouycxTj coniprend au moins six Varietes et l’on peut laire une constatation analogue

dans P. Flor. 331 [W. 341 J. Dans les quatre passages de P. Mendes. Genev. oü figure le taux de la taxe

ou fermage, il s'agit trois fois de terre sacree assimilee ä de la terre publique, et par c-onsequent payant

un fermage variable (tepa iv excpopctp, 11. 11, 13, 329, cf. ci-dessous p. 39), une fois de terre publique

proprement dite (ßaacAcxr; yyj; 1. 40); or, les fermages exiges de la terre publique variaient considerable-

ment suivant les parcelles; celles dont il est fait mention dans P. Giessen 60 payent de 2 ä 5 *
art.

par aroure. Pour chaque piece de terre declaree il fallait donc specilier le taux du fermage. Dans toutes

les autres declarations auxquelles notre papyrus fait allusion il s’agit de terre privee (cf. ci-dessous

pp. 40 sqq.), dont chaque espece etait grevee d’une taxe fixe et invariable laquelle servait le plus sou-

vent ä designer l’espece; c’est ainsi que Ton a la terre dite »ä 3/4 d’artabe« (par aroure), »ä 1 artabe«,

»ä ly artabe«, »ä 2 artabes« etc. Comme pour la yh xaTOixtxrj, le nom seul suffisait pour qu'on connüt

le montant de la taxe fonciüre. Ce n’est donc pas arbitrairement que Ton negligeait parfois de specilier

ä combien etait taxee l’aroure de terre declaree; on ne le faisait que dans les cas oü le nom de l'es-

püce dans laquelle rentrait la parcelle declaree exprimait implicitement ou explicitement le montant

de limpot.

Lorsque le taux de limpot est mentionne, il s’agit naturellement de ce que la terre en question

payait quand eile avait ete normalement atteinte par länondation; il servait ä calculer de combien le

declarant devait etre degreve, car la terre reconnue äßpoyoc; etait exempte de toute redevance 49
). Nous

devons insister sur ce dernier point, car il semblerait, ä lire certains ouvrages, que la y^ appoyo; four-

nissait parfois de plus fortes quantites de grain au fisc que la terre normalement inondee 50
). Comment

expliquer en effet que dans P. Brux. 1 comme dans P. Mendes. Genev. de gros chiffres dartabes soient

portes dans les comptes comme düs par la y
vj

aßpoyoc,? Jouguet a resume et discute les diverses inter-

pretations qui ont ete donnees de ce fait; aucune des explications offertes n’est satisfaisante et c’est ce

que reconnait Wilcken, sans toutefois en fournir une meilleure 51
). Maintenant que, gräce ä ce dernier,

nous connaissons la nature et la destination de P. Brux 1, il est clair que les sommes d'artabes indi-

quees comme dües par la y
f)

aßpoyoc; representent simplement les quantites qui devraient etre fournies

par cette derniüre si eile se trouvait dans des conditio ns normales, quantites quäl faudrait

inscrire en moins dans le budget si le dessechement de ces terres se confirmait. La yy] aßpoyo; de

P. Mendes. Genev. et P. Brux. 1 est celle qui a ete declaree dessechee par les proprietaires ou fermiers

mais non pas encore reconnue teile par l’Et.at. Ces deux documents sont destines aux fonctionnaires

charges du contröle des declarations, ce ne sont pas des releves de quantites reellement livrees au fisc.

Ainsi, dans la 8e circonscription dont traite P. Brux. 1 IV, V, VI [W. 236] 420 aroures fournissant en

temps normal 1485 artabes ont ete declarees aßpoyot; les inspecteurs ont constate que 151 seulement

pouvaient en realite passer pour telles de sorte que les redevances ordinaires, correspondant ä 943

artabes, seront exigees des 269 autres qui avaient cependant ete declarees improductives par leurs

proprietaires. On comprendra maintenant pourquoi dans un texte comme B. G. U. 84 les aroures dites

„aßpoyoi“ semblent payer au meine titre que les autres. Il faut entendre ici par äßpo/oi celles qui, comme
les 269 de la 8e circonscription de P. Brux. 1, on fait l’objet d’un recours en degrevement pour cause

de secheresse qui n’a pas ete reconnu fonde par les cominissaires verificateurs, et ont par consequent

ete comptees comme terres imposables. Ces terres dites aßpoyot s'opposent aux terres opöXoya, par quoi

il faut entendre celles pour lesquelles les droits du fisc n’ont pas ete mis en question 52
). B. G. U. 84

49
) Cf. ci-dessus, note 9.

50
) P. M. Meyer, P. Hambourg 12 introd. (p. 49, note 2), Egcr, Grundbuchwesen, p. 185, note 4, Jouguet, Yie

Municipale, p. 241, note 2, 250, note 2.

51
) Archiv IV, p. 177.

52
) Cf. P. Rylands 209. 10, note. L'examen de P. Leipzig 105 [\V. 237] conduit au meine resultat. Ici aussi, c'est ä

Wilcken qu'on doit les bases de l’interprötation. Sur 1850 aroures declardes 127 seulement ont <§te reconnues en realite äßpoxoi,

il reste donc 1723 aroures imposables. Or, la comogrammatie comptait au total 4300 aroures dont 2450 n'avaiept <Re l'objet

d’aucune d<5claration (dixöXo^ot, cf. Wilcken introd. ad loc et P. Rylands cit.). Apres l'inspection, les aroures imposables,

soit 4300 — 127 = 4173 se d4composaient en 2450 »non declarees« soit 6|io>.o-fo’. et 1723 »döclarees dess^ch^es« mais non

reconnues telles, soit äßpoxoi dans le sens d£termin6 ci-dessus.
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et P. Rylands 209 sont des releves, arranges par villages, de toutes les terres imposables les(|uelles se

subdivisent en äßpoyoi »soi-disant dessechees« et b\io\oyoi »n’ayant fait l’objet d’aucnne declaration«.

Ces releves ne peuvent avoir ete etablis qu’au moyen des listes des parcelles declarees, veriliees par

les commissaires, dont P. Brux. 1 et P. Mendes. Genev. sont des specimens. En tenant compte des notes

placees ä la fin de chaque section par les inspectenrs et indiquant le resultat de leur enqußte il etait

facile au comogrammate de calculer soit le nombre des aroures exemptees des taxes, soit celui des

aroures declarees dessechees mais non reconnues telles (les aroures äßpoyoi de B. G. U. 84 et P. Rylands

209). Enfin, gräce au cadastre, il connaissait la superficie totale de la comogrammatie et une simple

soustraction lui fournissait le nombre des aroures imposables non declarees (opoXoyot). Il avait ainsi

tous les documents necessaires pour calculer avec la derniere exactitude la quantite de cereales que

Ton pouvait exiger du territoire qu'il administrait.

La liste dont notre papyrus est un exemple a ete soumise k deux revisions successives, sans

doute dans les bureaux du comogrammate. Le premier reviseur a ajoute apres l'indication du numero

d’ordre porte par chaque declaration dans le xopo? le nom du declarant. Le second a inscrit ä cöte de

chaque item de la liste le numero de la y.olzr] ä laquelle appartenait la parcelle en question. Ces revisions

avaient pour but de s’assurer qu’aucune parcelle n’avait ete oubliee lors de la confection de la liste.

S’apercevait-on de quelque omission, on rajoutait dans l’interligne la mention relative ä la parcelle

omise; c’est ce qui s’est passe 11. 158—160 oü Ton reconnait la troisieme main. Ces revisions s’effec-

tuaient evidemment en comparant la liste avec le topo? des declarations originales. Il fallait que le nombre

des parcelles dans Tun et l’autre document concordät exactement.

Il nous reste maintenant ä passer en revue les differentes especes de terres dont notre texte

fait mention. Ce sont:

(a) Tepa yfj. P. Mendes. Genev. distingue deux especes de terre sacree: la lepa sv ixcpopuo (11. 11,

322, 329, 377 (?)
53

)
et la tspa etci xaörjxouat (11. 321, 327, 448; cf. P. Rylands 426, fr. 4). Rostowzew a

demontre en se basant sur l’edit de Ti. Julius Alexander que les deux termes Excpoptov et xaörjxovxa

s’opposent. Le premier ne s’applique qu’ä la terre publique et designe la redevance payee par les

fermiers du Domaine; le second designe toute espece de taxe fixe et invariable et en particulier l’impöt

foncier dont etait grevee la terre privöe B4
). Comme le prouve le texte meme de l’edit, toute terre pour

laquelle un sxcpoptov etait exigü du cultivateur htait considörhe ipso facto comme de la terre publique.

La lepoc ev sxcpopiw est donc, au point de vue fiscal, analogue ä la y
f;

ßaatXtxr) ou Syjpoa-a, eile paye

dans notre texte une redevance variant de 1 (1. 11) ä environ 4 artabes par aroure (11. 13, 329). De
meme que lorsqu’il s’agit de ßaatXtxrj yyj, le taux de l’sxcpoptov, lequel n’est pas fixe, est toujours men-
tionne (1. 140). Est-il question au contraire de tepa etc: xaörjxouat le taux de la taxe n’est pas indique

et nous en concluons que cette taxe dtait invariable (cf. ci-dessus, p. 37). Un passage de P. Mendes.

Genev. 448 nous apprend qu’elle etait de 1 art. par aroure 55
). La locution lepoc ev sxyoptq) se lit dans

deux textes du Fayoum k savoir Stud. Pal. Nos. 113.3, 14, 21 et P. Tebt. 453.3. Dans ce dernier

document, la lepcx, sans autre qualification forme une categorie ä part. Il est donc probable que dans

les röles de taxation relatifs ä de la terre privee la tepa n’est autre que notre lepoc etc: xaörjxouai la-

quelle, comme son nom l’indique, btait, au point de vue fiscal, assimiles ä de la terre privüe. La lepx

|iEtua0(w[jLEVY]) de P. Flor. 331. 20 [W. 341] ainsi que la categorie mentionnee k la 1. 21 du meine texte

pourraient par contre correspondre ä notre tepa sv extpopuo. Les parties conservees de P. Giessen 60

53
) L. 377 on lit "Xj iv sx^opltp et comme ä la ligne pr6c4dente il n’est apparemment pas question de tepa jfj il n'est

pas certain qu il s agisse de £spä ixcpoptqj
;

cf. cependant 1. 322 oü, dans une rdcapitulation, apres £]sp&(g) im. xa9(vjxooat)

vient .]. iv ixcpopCq) ce qui ne peut guere se rapporter qu’ä de la iepä Toutefois le mot qui prücede sv n’est surement pas
tsp(äs), peut-fitre y a-t-il lä un chiflfre comme ä la 1. 377, ä moins qu’il ne faille lire simplement xa£ comme dans P. Rylands
426 Fr. 4. La signiücation du chiffre k la 1. 377 nous echappe.

54
) Rostowzew, Röm. Kol., pp. 97 sqq., Wilcken, Grund z., p. 187, note 7. Voici le passage de l’6dit d’Alexandre

(Orient. Graec. Ins er. Sei. 669. 30); nous lui devons la rüsolution eai xa9(r;xouot): önsp Ss xßv ix xoö Kataap 7oqou
7tPa !x)9^vxwv iv Tön p.satot ypovwL, xspi djv ix'pöpia xax$xp£9yj

J
t

] ,
6)~ OÜYjaxstvo; ixeXeuasv xä xa9v)xovxa xsAscc9a:, xal aüxö; i'axyjp.i,

är.oLÄ'Jxrä; xä [xyjSixwjt} üarpayjlivxa xal xpöj xö [liAAov jxivsiv aüxä ixl xoip xa9/
l
xovat äSixov qäp laxtv xou; tüVYjaapivou;

xxvjjiaxa xal xopä; aüxwv äxoSövxaj <l)g 6yj|j,oa£ou; qsojpqou; ixq>6pia äTtaix£la9at xwv ISlcuv iSacpöiv.
65

) Dans P. Rylands 188. 11 provenant du Fayoum il s’agit apparemment de £epä irct xa9r,x&oa: et la taxe semble
depasser 2 artabes, cf. note ad loc. Le taux de la taxe variait-il suivant les nomes ou devons-nous admettre qu'il est question
dans P. Rylands cit. de terre saerde assimilee ä de la terre publique?
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III. 13 — IV. 3 ne traitent que de eelte derniere comme le prouvent les redevances variables. L’origine

de ces deux categories n’a pas encore ('de completement elucidee et. nos fragments ne contiennent aucun

renseignement nouveau ä ce sujet 58
) mais ils montrent encore une fois d’une maniere frappante que

l’ancienne lerre des temples lut entiercment soustraite ä l’administration du clerge et soumise ä celle

de l’Etat. Ainsi la parcelle dont il est, question 11. 11 et 13 a et6 affermüe au grand proprietaire Calli-

maque qni la declarc aux fonctionnaires de l’Etat avec toutes ses autres terres non inondees, privees

pour la plupart (cf. ci-dessus p. 34). En fait cette terre sacröe devint en partie terre publique, en partie

terre privee
;
cependant eile conserva toujours l’ancienne nomenclature et resta l’objet d’une compta-

bilite speciale. Les Romains n’auraient pas, sans doute, maintenu Landen etat de choses s'ils n’y avaient

trouvü un avantage matdiel et il se peut, ainsi que le peuse Wilcken, que les revenus de la »terre

sacree« aient servi ä l’Etat pour l’entretien des temples et pour les besoins du culte. On remarquera

que dans P. Mendes. Genev., partout oü il est question de terre privee, le nom du contribuable respon-

sable du payement de l’impöt est au nominatif, p. ex. 1. 8 ’la/optwv lequel est locataire de Gallimaque.

Au contraire lorsqu’il s’agit de yvj ßaatXtxrj (1. 140) ou de lepä ev excpopüp le nom de la personne qui

cultive et devra acquitter la redevance est au genitif precede de 8ia ou ovojiaxc; (11. 11, 13, 54, 140).

C’est que dans ce cas le döclarant lui-meme est fermier de l’Etat et paye par l’entremise d’un sous-

locataire. Nous apprenons par lä que les fer-miers de la terre publique devaient faire connaitre au

Gouvernement le nom des sous-locataires auxquels ils avaient cedü une partie de leur ferme mais les

expressions Sia et ävopaxo? montrent qu’ils etaient subsidiairement responsables pour le payement du

fermage. Ces remarques ddnontrent une fois de plus l’identite au point de vue fiscal de la terre pu-

blique proprement dite et de la terre sacree ev excpopiw.

(b) BaatXtxYj yyj StotxrjaEco;. Elle ne figure qu’une fois d’une fayon tont ä fait certaine dans P.

Mendes. Genev. (1. 140). Peut-etre s’agit-il de terre publique 1. 54 si la lecture öjvopaxo; est exacte. Dans

deux passages mutiles on lit SioixyjaEws (11. 241, 461) et ce mot peut avoir ete suivi d’un qualificatif qui

en prücisait le sens; 1. 463 on lit oioMrpeMc, ev sxcpoptw et il s’agirait donc bien, ici du moins, de terre

assimilee ä de la terre publique puisqu’elle paye un excpopcov. Le mot Stotxvjac? servait ä designer un

departement de Ladministration des finances, il s’opposait au döpartement dit des tepotxtxa Charge spe-

cialement des revenus sacrüs (cf. P. Flor. 331.22 = W. Chrestom., No 341 et introd. ad loc., P.

Rylands 213 introd.). Ce terme seul ne nous apprend donc pas grand chose sur la qualite de la terre

dans le nom de laquelle il figure. Nous croyons cependant que c’est partout de terre publique qu’il

s’agit. Dans P. Fay. 86. 3 une livraison de ble est faite ot(a) o^poaxov) au compte Stot(xr
i
a£iö;) extpo(ptou).

(c) a (apxaßr
J? )

£vacp(£atu)v); cf. 11. 8, 86, 135, 155, 172, 185, 315, 363, 391, 425, 433. L. 366, oü

l’on lit seulement £vacp(£atwv), il faut sous-entendre a (apxaßvjs). Remarquons tout de suite que la lecture

£vacp(£atwv) est douteuse; seule la premiere lettre du mot abrege est certaine, le reste n’est qu’une ligne

sinueuse terminee par un trait vertical. La lecture £vacp(£atwv) nous est suggeree par la comparaison

des lignes 8 et 16. En effet 9 aroures a (apxaßrj?) £. . . ( ) sont classees dans la recapitulation

ä la fin de la section sous la rubrique £[vacp(£atwv) iSt]wxtx(v]) y(y\) (la restauration de ce passage est

certaine, cf. 1. 447). Il faut reconnaitre cependant qu’ä cet endroit et dans tous les passages paral-

leles 57
)

£vacp est tout ä fait lisible et que l’abreviation ne presente pas l’aspect decrit ci-dessus. Il se

peut cependant que, vu la früquence du terme, les copistes aient fini par le tracer avec une extrüme

rapiditü qui en deformait completement les lettres, n’adoptant une ecriture plus soignee que dans les

recapitulations. D’autres raisons peuvent etre invoquees en faveur de la lecture que nous avons adoptee.

On sait que l’impöt foncier des terres catoeciques s’appelait a (apxaßyj) xaxoixwv (p. ex. P. Tebt. 576,

Rylands 202). D’autre part les xaxoixa formaient au point de vue fiscal une categorie opposee ä celles

des ivacplaioi, ces terines signifiant respectivement ä l’Epoque romaine »proprietaire de terres dites ca-

toeciques« et »proprietaire de terres dites enaphesiques« B8
). Ces deux especes de terre etaient taxees

56
) V. sur cette question Wilcken, Grundz., pp. 300 sqq. La terre sacrde aurait ete confisquee par le Gouvernement

qui aurait afferme celle qui dtait de bon rapport ä des fermiers pour un loyer variable et vendu celle qui n'etait pas im-

mediatement cultivable ä des particuliers pour un prix fixe et ä la condition de payer desormais un impöt determine (xa0>j-

xovxoc). Cette seconde categorie serait parallele ä l’iwvYjpevy) (op. cit., p. 307) sans toutefois se confondre avec eile; elles

auraient dt<5 maintenues sdparöes pour les memes raisons qui ont empechö une fusion complfete de la ispä 4v 4x?opi<p avec

la ßaaOxxv) (op. cit., p. 301).

57
) LI. 266, 319, 376, 447, 538, 561.

5S
) Sur cette categorie de terres, cf. P. Rylands II, p. 252 et ci-dessous, p.



41

ä raison d’une artabe par aroure, taxe principale ä laquelle venaient s’ajouter d’autres redevances de

taux differents suivant les especes. De raeme que Ton disait vaußiov xaxoixcov, vaüßcov svacpeatwv ne devait-

on pas dire aussi povaptaßia xaxoi’xwv, povapxaßfa eva<peatwv ? II est, eil tout cas cert.ain que la terre sou-

mise ä l'impöt a (apxaßrj?) £...( ) n’est. pas de la terre catoecique puisqu’elle fait partie de 1’ iSibmxr]

svacpeatwv. On doit rapprocher de l’espece que nous etudions celle que notre papyrus appelle Xt^(vtxwdj)

a (apxaßyj?) £Vacp(£aitöv) (1. 137). Le mot Xipvixtxo; (cf. Xipvixixwv en toutes lettres P. Rylands 213. 87) in-

dique que la piece de terre en question se t.rouvait dans le voisinage du lac et celui-ci ligure en effet

parfois comme limite d’une xo((xyj) (11. 345, 453). Nous savons gräce ä P. Rylands 213 (cf. introd. ad

loc.) que les terres »limnitiques« jouaient un röle important dans le nome de Mendös, leur admini-

stration financiere faisant l'objet d’un compte special appele Xcpvtxixa. Nous trouverons le qualificatif

Xijjivtxtxos applique ä d’autres especes de terre dans notre papyrus.

d) a (apxaßyj?) sans complöment (11. 208, 213, 216, 427, 430). Cette espece ne semble pas devoir

etre confondue avec la precedente. En effet, quand deux parcelles de la meine espece se suivent dans

la liste, le redacteur, au lieu de repeter chaque fois leur denomination, se contente souvent de noter

que la seconde est de la meine espöce (xrj? auxrj? etdexg) que la precedente et, si les deux parcelles sont

inscrites sur les röles d’impöts au nom du meine contribuable, il ajoute xa: £7uypacp^? »et inscrite au

meine nom« (11. 216, 272, 312, 335, 430). Or, ä la 1. 427, il est question de terre a(apxaßr)?), puis 1.430

de terre de meine espöce (vfjc, a(uxfj?) £i[o£a?), mais la parcelle suivante n’est pas designee au moyen

de cette formule; son nom est donne tout au long et c’est a(apxaßr^) £vacp(£atwv), eile n’appartient donc

pas ä la meine espece que la precödente. La terre dite »ä une artabe« est mentionnee dans P. Brit.

Mus. 604. 12 et saep. (III, p. 71), 604 B. 260 (cf. Plaumann, Ptolemais, p. 99), P. Oxy. 1044 5 et

saep., P. Flor. 331. 16 [W. 341], P. Rylands 202. 3, 6 et saep. Ge dernier document montre que cette

espöce de terre ne doit pas etre confondue avec la terre catoecique et dans P. Brit. Mus. 604 B on

trouve une rubrique xaxotxwv ä cote d’une rubrique a (apxaßig?) toX(
) (11. 132 et 260). D’autre part

P. Tebt. 324. 13 mentionne des xXrjpouytxai apoupai taxees ä 1 art. par aroure. Cette terre des anciens

clerouques non catoeques grevee d’une taxe d’une artabe n’est autre, croyons-nous, que l'a(äpxaßY)?)

des papyrus cites plus haut et 1’ a (apxaßrj?) £vacp(£atwv) de P. Mendes. Genev. Car nous aurons l’occasion

de constater que les termes EVacplatot et xXrjpoO/oc, au sens restreint qu'ils avaient pris ä la fin de

l’epoque ptolemai'que, sont ä peu pres synonymes. Nous savons aussi que parmi les clerouques ptole-

mai'ques de rang inferieur certaines categories etaient soumises ä un impot foncier de 1 art. par aroure

ä savoir les cavaliers indigenes ä trente aroures (paxtpot xp:axovxapoupot) et ä vingt aroures

(EÜxoatapoopoi) et les ecpoSot, fonctionnaires de la police dotes de 25 aroures 59
). Nous considerons donc

les terres dites ä 1 artabe comme les anciennes tenures des clerouques non catoeques des Ile et Ier

S. avant J. C. Ces terres perdirent avec l’arrivee des Romains leur caractere de dotations militaires,

leurs proprietaires cesserent d’avoir aucune attache avec l’armee mais elles n’en conserverent pas moins

leur regime fiscal original. Nous ignorons si l’acquisition de parcelles des anciennes terres clerouchiques

etait soumise ä certaines conditions. Les diverses categories de terres ä une artabe revelees par P.

Mendes. Genev. correspondent sans doute aux differentes categories de clerouques qui viennent d’ötre

indiquees et ce sont des raisons fiscales qui ont du s’opposer ä leur unification. Il se peut que la terre

de l’une des categories ait ete appelee la terre »ä 1 artabe« par excellence et sans autre qualification

parce qu’elle etait plus abondante.

(e) ad (11. 208, 216; 213 lire par analogie avec les deux autres passages a(txtx^g) <ad>.) Cette

espöce de terre est mentionnee P. Flor. 331 17 [W. 341] et P. Giessen 60 III. 8 sous la forme ad

toX(
) (cf. a (apxaßrjs) tcoX(

)
P. Brit. Mus. 604 B. 260). Nous ignorons la signification precise de

l’abreviation uoX(
) mais il est interessant de noter que d’apres P. Giessen cit. la terre »ä 1 ^

artabe« est classee sous la rubrique xXyjpoo^ixrj. L’origine de la terre ä 1 artabe est obscure car nous

ne connaissons aucune categorie de clerouques ptolemaiques dont les tenures etaient grevees d’une

taxe de 1 j art. par aroure ce qui provient sans doute des lacunes de notre documentation. Dans
* ^

P. Brit. Mus. 193. 35 (v. ci-dessous p. 48) la taxe de 1 art. payee par certaines aroures est le rö-

sultat de l’addition de deux anciennes taxes clerouchiques dont l’une au moins figure dans P. Mendes.

59
) Cf. Lesquier, Inst. Milit., pp. 178, 221, 310—311, P. Tebt 98. 41, 58.

6
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Genev. Elle n’a donc rien de coramun avec lad toX(
), toutefois ä la 1. 10 du m6me texte il est

\
fait mention de yvj iot[6]x(x7]xo?) taxee ä 1 art qui pourrait bien 6tre identique ä la pröcödente.

(f) aL xepaa([i7ieXou) (1. 143) cf. P. Giessen 60 III. 10 aLy- On a vu plus haut que la taxe de

1 „ ,

la yfj äjjltoXPks etait, selon P. Brit. Mus. 193, 1 -- art. par aroure. De rcSioxxTjxo; ou ev xacei ccioxxt)xoo

taxee a 1 ' art. ligtire dans B. G. U. 139. 12, P. Flor. 331. 16 [W. 341] tandis qu’il est question de

a L (äpTdßrjs) sans autre qualificatif dans P. Tebt. 453. 2, Oxy. 1044. 7, P. Brit. Mus. 372. 14 (dans P.

Tebt. II, p. 139). Dans certains cas il s’agit bien d’anciens vignobles, mais faut-il generaliser et definir

1
ainsi toutes les terres dites »ä 1-^-art.«? Il serait dangereux de le faire taut qu’on a pas explique d’une

fayon definitive l’origine de la yvj ?8ioxxrjxo?. Il est ä remarquer que 1’aLx de P. Giessen cit. fait partie

de la yfj xXrjpouytxT].

(g) (^(U‘usxapxaßtas)(Sexapo6pü)v) ecrit ei i - (11. 59, 83, 275, 371, 401, 410, 515). On trouve encore

cette espeee de terre mentionnee sous les formes suivantes: Xtp(vtxixr;) (osxapoupwv), (11. 221, 236, 239;

cf. ci-dessus (c)), (Sexapoupwv) (11. 23, 25, 27, 31, 33, 40, 56, 62, 93, 95, 99, 151, 153, 157, 159, 161,

170, 174, 210, 223, 225, 227, 287, 294, 297, 300, 397, 459, 465, 468), (Sexapoupcov) Texrjpixwv (11. 290,

388, 472, 475), ei (osxapoüpwv) Tsxrjpixwv (11. 382, 385). 11 est probable que ces appellations diverses ne

sont que des modifications du nom d’une seule et meine espeee de terre. Son nom meine indique qu'elle

faisait partie des anciennes terres cleroucbiques et nous savons que les clerouques dotes de 10 aroures

etaient aux Ile et Ier S. avant J. G. des policiers (cpuXaxtxai et spvjpocpuXaxfxa:) et des soldats indigenes

(paytpoi) 60
). Leurs tenures etaient, selon notre texte grevees d’une taxe de dart. par aroure car il

faut sous-entendre apxaßr;? apres la fraction. A vrai dire, les papyrus de Tebtunis nous enseignent que

ces Ssxapoupot ne payaient qu’une demi-artabe d’impot foncier mais on sait que ces taxes cleroucbiques
3

ont varie selon les öpoques et celle des decaroures peut avoir ete elevee a art. peu avant la con-

3
quete romaine. P. Mendes. Genev. n’est pas seul ä mentionner la terre »ä d’artabe«. P. Brit. Mus.

193. 35 (v. ci-dessous p. 48) nous fait connaitre une espfece de terre dite pay(qjiu)v) xXrj(pouyo)v) taxee ä
3

d’art. par aroure 61
)
qui ne peut etre que la terre des decaroures ou des heptaroures (v. ci-dessous

(i)). La terre des decaroures figure encore dans P. Tebt. 346. 2, 3 oü le Symbole employe pour la

designer est analogue ä celui qu’on voit dans notre papyrus. P. Tebt. cit. distingue la terre des
3

decaroures de la terre »a - d’art.« (11. 5, 9, 11, 13). Il y avait donc plusieurs classes de clerouques
* 3

dont les tenures etaient grevees d’un impöt de -r d’artabe (v. ci-dessous (h) et (i) et ä l’epoque
4 3

romaine, dans certains districts, l’une de ces classes est devenue la classe ä d'art. par excellence

tandis qu’on continuait a designer les autres par la fonction militaire de leurs premiers occupants 62
).

On a constate plus haut le meine phenomene pour la terre ä 1 art. ((c) et (d)). La terre qualifiee

^ g- dans P. Flor. 331. 16 [W. 341] et tout court. dans P. Brit, Mus. 604 A. 10 et saep. appar-

tient evidemment ä la categorie que nous etudions ou a l’une des deux categories suivantes. La terre

des anciens clerouques ä 10 aroures parait avoir ete abondante dans le nome de Mendes, c'est l'espece

que notre texte mentionne le plus * frequemment. L’epitbete TsxYjpixwv appliquee ä Ssxapoupwv dans plu-

sieurs passages est difficile ä expliquer. Ce vocable inconnu des lexiques est apparemment le genitif

pluriel d’un ethnique ou politique Texrjpixr^ forme sur ’Kxrjpa comme ’AßSrjpixyjs sur
v
AßSyjpa mais nous

n’avons decouvert nulle part mention d’une ville de Texr^pa. On peut rapprocher de lrijji'.xsxapxaji’a Ssxa-

poüpwv Texrjpixwv la Scapxaßta AXXewv ou AXxswv de P. Brit. Mus. 604 B. 255. Dans ce cas aussi le terme

au genitif reste enigmatique. Nous ne pouvons savoir s’il faut toujours sousentendre Texrjpixöv apres

Sexapoupwv ou si au contraire une fraction seulement des decaroures ptolemaiques de Mendes etaient

des Texvjpixai. Cette seconde alternative nous parait la plus probable.

(h) ei (SexaTievxapoupwv). Cette nouvelle categorie de terre clerouchiques taxee ä d’art. n'appa-

ratt qu’une seule fois dans notre texte (1. 369). Nous ignorons les fonctions des clerouques lotis de

60
) Cf. Lesquier, Inst. Milit., pp. 178, 812.

61
) Cette m£me espeee de terre figure dans P. Rylands 202. 5. ainsi qu’une categorie dite ^uX(ay.ixcöv) x7,r

(
(poüxwv)

;

cf. note ad loc. oü toutes les r4f6rences sont indiqu^es. Il s’agit Evidemment comme dans P. Mendes. Genev. d'anciennes

clErouchies militaires.
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quinze aroures car aueun document ptolema'ique ne mentionne des tenures de cette etendue (cf. Lesquier,

op. cit., pp. 311 sq.); peut etre etaient-elles une particularite du nome de Mendes.

(i) (sTixapouptov) (11. 29, 38, 79, 101, 117, 206, 218, 232, P. Tebt. 346. 20). Le taux de la laxe

applicable ä cette espece de terre n’est indique nulle pari, mais on peut conjecturer qu’il etait aussi

de -r art. car c’est lä ce que payaient ä l’epoque ptolema'ique les clerouques dotes de sept. aroures.

Ils appartenaient ä l’infanterie indigene (paxtpot) 02
). II en resulte que lorsqu’il est question de y pa'/tjuev

3
et de terre ä d’art. il peut s’agir aussi bien de terre des heptaroures que de celle des decaroures

(v. ci-dessus (g)). Ainsi sous (g), (h) et (i) ont ete etudiees trois especes differentes de terres clerou-
3

chiques, toutes soumises ä nn impöt foncier de -j- d’art. II est remarquable qu’on ait continue ä les

distinguer et ä leur appliquer leur ancienne nomenclature deux siecles apres l’extinction de l’institution

qui leur avait donne naissance.

D’anciennes terres clerouchiques designees par l’etendue des tenures individuelles figurent encore

dans notre document aux 11. 65, 68, 115, 119, 122, 125, 127, 230 mais le chiffre d’aroures est perdu

et il y a tout lieu de croire que ces terres rentraient dans l’une ou l’autre des categories precedentes.

(j)
[.](dcpxaß

)
paß8o(cp6po)v) (11. 441, 443). Cette espece de terre est tout ä fait nouvelle et il

s’agit apparemment des anciennes tenures des rabdopbores ou porte-bätons qui etaient sans doute des

fonctionnaires de la police; on en connait de ce nom ä Atbenes 63
)

mais c’est la premiere fois qu’on

les rencontre dans des papyrus egyptiens. Ils formaient apparemment une classe particuliere de cle-

rouques aux Ile et Ier S. avant J. C.

(k) %u[ ]tw? (1. 394). D’apres la coj)ie faite aussitöt apres le detachement des feuillets on

lisait. ici vjpi xo A mais un fragment de papyrus s’est decolle et il ne reste plus aujourd’hui que les letlres

transcrites en tete de ce paragraphe. Nous ignorons ce qu’elles peuvent signifier.

(l) ßs aTioyp(
) (1. 188). On pourrait lire ß(exoug) ou ß(rjpiau) ou encore ßa(

) mais paleo-

graphiquement la premiere lecture nous semble la meilleure. Le sens de ces mots nous ecliappe.

Deux fois, le nom de la categorie ä laquelle appartient une parcelle fait defaut (11. 42, 213) mais

cette omission est sans doute involontaire.

Nous avons ainsi passd en revue les differentes especes de terres que mentionne notre document,

il s’agit maintenant de voir dans quels genres rentrent ces especes. Il a dejä ete question des röcapi-

tulations qui terminent les diverses sections de la liste et dans laquelle la terre declaree est classee

sous differentes rubriques generales qui sont:

1) evacpsat(o)v) 64
)

töiümx(rj) y(fj) (11. 16, 266, 319, 376, 379, 424, 447, 489, 494, 539, 559, 561).

2) tep(a) era xa0(rjxouac) (11. 321, 448).

3) ..ev excpo(pup) (11. 322, 377).

4) [ ] (1. 375 oü le contexte montre qu’aucune des trois categories precedentes ne

pouvait figurer dans la lacune).

Les categories 2) et 3) ont dejä ete interpretees (cf. ci-dessus p. 38) et de la 4e nous ne pouvons

rien dire sinon qu’elle contenait peut-etre la terre publique proprement dite. Il n'y a donc pas lieu de

revenir sur ces trois dernieres classes. Quelles ötaient par contre les especes classees sous la premiere

rubrique? On a dejä vu qu’il faut y placer l’a(aptaßrj?) evacp(£aiwv), d’autre part il ressort de la douzieme

section de la liste que ra(apTäßrjs) et la ei (Ssxapoupwv) appartenaient ä la meine categorie; nous croyons

donc pouvoir conclure que les anciennes terres des heptaroures et decapentaroures devaient eiles aussi

rentrer dans la premiere des categories enumerees ci-dessus. On remarquera que les terres de ces

dernieres especes sont celles qui apparaissent le plus frdquemment dans la liste et que d’autre part la

rubrique £vacpsai(a)v) iSiwxix(yj) y(^) figure dans presque toutes les recapitulations. Si l’on se souvient en

outre que les evacpeaioi s’opposent aux xaxoixot on en concluera que la categorie dite yvj üoiomxYj evacpeaiwv

comprenait toutes les terres des anciens clerouques au sens restreint du terme c’est ä dire ä l’exclusion

des terres catoeciques proprement dites. On sait. en effet qu’ä partir du Ile S. avant J. C. le terme

62
) Cf. P. Tebt. I, p. 552, Lesquier, Inst. Milit., pp. 178, 221, 814- sqq.

63
) Cf. Schob Aristoph. Paix 734.

64
) Pal4ographiquement la lecture ivacpeat(cov) est pr4f4rable ä la lecture £v ä^ia

t
(= äyeaei), le groupe au presenlant

dans ce mot le meme aspect que dans Ilsxoat abreg4 de IIsxoa£(piog); cf. 1. 172. Pour la resolution lvatpea£(e)v) cf. la note de

Grenfell et Hunt sur P. Brit. Mus. 372. 10 dans P. Tebt. II, p. 342.
ü*
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vXyßoüyoc, designe l<;s colons indigenes, soldats et l'onctionnaires de la police, par Opposition anx xdioixoi

colons militaires d’origine hellenique ® 5
). D’autres faits peuvent 6tre invoques en faveur de la theorie

qui vient d’etre exposee. C’est un fa.it connu que la taxe appelde vaußtov etait payee ä des taux diffe-

rents par les xdxotxot et les evacpeatot; pour les premiers eile s’elevait ä 100 drachmes de cidvre par

aroure plus une surtaxe de 10%, pour les seconds ä 150 dr. plus une surtaxe de 20% 66
). Or, quelles

sont les especes de terres ä cereales ° 7
) soumises au payement du vaußtov au taux des evacpeatot ? V. Brit.

Mus. 193 va nous l’apprendre (cf. ci-dessous p. 47). D’apres ce texte les especes suivantes payent le

vaußtov evacpeatwv et font par consequent partie de la yfj totomxrj evacpeotwv ä savoir:

dcvd (xupoö) ß (P. Brit. Mus. 193. 53)

yrj apx(eXtTt?) ou äva (Ttupoö) a L (ibid. 5, 8, 68, 72)

iot]o[x(Tr;To?) taxee ä 1 ^
artabe (ibid. 19)

|ta^(tpo)v) xXrj(pou^ü)v) äva (xupoü) ei (ibid. 34)

Aaapy
v
(ta;) auacp(

)
avä (7iupoö) L (ibid. 35)

Parmi les especes ci-dessus celles dites ä 1 V? ,
1 1

/i et 3
/4 art. figurent, ainsi qu’on l’a dejä vu,

dans P. Mendes. Genev.; c’est donc ä bon droit que nous les avions rangees dans la categorie de

l'tStwxtxrj evacpeatwv. D’autre part plusieurs d’entre elles (celles ä 1 1
/2 et 1 1

/i art.) sont classees dans

P. Giessen 60 sous la rubrique generale de »terres clerouchiques«, fait qui ne peut nous surprendre

puisque nous avons reconnu dans la plupart de ces especes particulieres les anciennes tenures des

clerouques non catoeques, ainsi pour les terres ä 1 et 3
/4 art. P. Oxy. 1044. 7 montre aussi que la terre

dite »ä 1 Vs art.« provenait egalement d’anciennes clerouchies puisqu’une parcelle est decrite ä cet

endroit a L ex x(oü) Mevepayou (seil. xXr^pou). II resulte de tont ce qui precede que ce sont les anciennes

tenures des soldats et policiers indigenes qui constituaient la categorie appelee totwxtxrj evacpeatwv puis-

qu’elles etaient grevees de la taxe du vaußtov au taux des evacpeatot et la comparaison de P. Giessen 60

et P. Mendes. genev. prouve que les expressions yfj xXrjpou^tx^ et yrj iSiwxixy] evacpeatwv sont synonymes ® 8
).

Gräce ä ces deux textes nous comprenons ce qu’il faut entendre par evacpeatot et nous obtenons l'equa-

tion evacpeatot = xXyjpoü/ot. Nous avons rencontrö parmi les especes variees dont l’ensemble constitue

l totwttxyj evacpeatwv de la terre dite JStoxxvj-co? taxee ä 1 1
j1 ,

1
l
/i et 1 art. par aroure

;
faudrait-il com-

pleter la formule ci-dessus par = totoxxrjxo? ? II serait premature de l’affirmer et nous nous contentons

de signaler ce probleme. En tout cas le fait que rtotoxtrjtos fait partie de la y/j evacpeatwv ouvre des

perspectives nouvelles sur l’origine de la premiere 69
). Nous nous faisons aussi gräce ä notre document

une idee beaucoup plus precise de ce qu’dtait la terre dite clerouchique en Egypte sous l'Empire.

L’existence de cette categorie de terres et la relation qui existait entre eile et les anciennes tenures

des xArjpoöyyjt ont dejä souvent ete signalees 70
),

mais on ignorait que les successeurs des Lagides eussent

conserve aussi minutieusement les anciennes subdivisions de la terre clerouchique, basees ä l’origine

65
) Cf. Lesquier, Inst. Milit., pp. 48 sqq., Wilcken, Grün dz., p. 385.

66
) Cf. P. Brit. Mus. 372. publie par Grenfell et Hunt dans P. Tebt. II, pp. 339 sqq. et les notes des editeurs, P. Tebt.

352 introd., 500, P. Brit. Mus. 193. 7 et saep. (II, p. 122 et ci-dessous p. 47), P. Fay. 42 (a) I, 14, 190, 194, P. Rylands

192 (a), P. Gand verso II. 5 (dans P. Rylands II, p. 421), Wilcken, Gr und z., pp. 336 sq. On remarquera k propos de P.

Tebt. 352 et P. Brit. Mus. 193 que le meme propriötaire paye parfois et pour vaußtov xa-coCxwv et pour vaußtov ävxcpeaim, ce

qui prouve qu'il possede des terres des deux catögories. Cela montre une fois de plus que la possession de ces terres n'etait

plus liee ä une fonction et ä un Statut politique determinü. A l epoque ptolema'fque il eüt ete impossible d'etre ä la fois

clerouque et catoeque. La condition des soi-disant »catoeques« et »clerouques« romains par Opposition ä eelle de leurs homo-

nymes ptolemaiques a et6 excellemment döcrite par Lesquier, op. cit., pp. 270, 271, 274.

67
) Nous disons ä dessein terres ä cereales car il existait aussi des jardins et vergers greves du vaußtov evatfsatwv

et s'opposant aux terres catoeciques de meme culture. La taxation de ces jardins, etc., a ete Tobjet d'une longue etude dans

P. Rylands II, pp. 243—57 et nous y renvoyons le lecteur.

68
) Grenfell et Hunt ont propose de regarder le vaußtov svacpeatwv comme une taxe sur la pj iva^stgsv») (P. Tebt. 352

introd.). Or cette derniere est une espfece de terre publique de qualite inferieure ainsi qu'il resulte de P. Oxy. 918 XIII. 9,

12, P. Tebt. 325. 5; au contraire la terre svacpeatwv est privee et c’est eile qui est grevee du vaußtov Ivatpeatwv ainsi que nous

l'avons d^montrö; cf. P. Rylands II, pp. 243 sqq. Il n’y a donc pas de rapport entre la pj evacpst]jtevvj et la pj IdtwxtXTj eva-

cpeatwv et ce ne sont pas les proprietaires de la premiere qui payent le vaußtov evacpeatwv. L'adjectif Ivopeato; derive

sans doute de l'expression äv äpsaet en usage ä l'Epoque ptolema'fque
;

cf. P. Tebt. 5. 37, 90, 112, 201, etc., Wilcken,

Grundz., p. 271.

69
) Cf. Wilcken, Grundz., p. 307.

70
) Cf. Wilcken, Grundz., p. 304, Lesquier, Inst. M 1 i t., ipp. 273 sqq.
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sur les fonctions militaires des occupants, l’etendue de leurs tenures et le montant des taxes dont eiles

etaient grevees. Si les Romains n’abolirent jamais ces restes dune Institution entiärement etrangere ä

leur Systeme administratif mais au contraire les maintinrent longtemps encore apres la mort des cle-

rouques qu’ils avaient trouves en possession de la terre au moment de la conquete, c’est que sans

doute ils y trouvaient un serieux avantage. Les remarques faites plus haut touchant le taux du vatißiov

paye par les anciens clerouques nous autorise ä penser que cet avantage etait de nature financiere.

Les terres des anciens clerouques etant grevees de taxes plus elevees que les terres catoeciques, le

Gouvernement avait tout avantage ä maintenir la fiscalite de cette partie du domaine sur ses anciennes

bases ptolema'iques malgre les complications qui en resultaient pour la comptabilite 71
). Ainsi s’explique

que Ton trouve dans des papyrus appartenant ä l’Epoque imperiale, de provenance et de dates diverses,

nombre de termes techniques empruntes au regime precedent. II importe toutefois de repeter que cette

terminologie ne designe plus tout ä fait les niemes clioses aux deux epoques. Des l’arrivee des Romains

il n’y eut plus a proprement parier ni de clerouques ni de catoeques, les colons militaires ä 20, 15,

10, 7 aroures cessOrent, d’exister avec le regime ptolemaique qui leur avait donne naissance et ces noms

ne servirent plus qu’ä designer les terres qui avaient constitue autrefois leurs diverses tenures. Les

nouveaux proprietaires n’avaient aucune des attributions ni des charges des anciens colons et Ton ne

pouvait les appeler xaxoixoi et ylripoüyoi qu’en taut que proprietaires de terres anciennement clerou-

chiques ou catoeciques; chacun seinble-t-il peut en acquerir, ä condition de payer les taxes particulieres

dont ces terres continuerent ä etre grevees. Ainsi s’explique qu’un proprietaire pouvait posseder une

etendue de terre dite des decaroures depassant dix aroures, il pouvait aussi posseder ä la fois de la

terre de cette espece et de eelle des heptaroures, faits qui n’auraient pu se produire sous le regime

ptolemaique. Si Ton examine les parcelles declarees dans notre liste par les grands proprietaires dont

il a ete question plus haut (p. 34) on se rendra compte de combien d’especes diverses de terre un

nieme individu pouvait etre possesseur. Gela prouve qu’il ne restait plus trace du Systeme ptolemaique

d’allotissement de terres ä des militaires et les anciens termes relatifs ä ce Systeme n’avaient plus

qu’une signification purement fiscale. Il serait interessant de savoir comment se produisit le passage

d’un regime ä l’autre, quel traitement subirent les anciens proprietaires, si tout le monde fut autorise

ä acquerir d’anciennes terres clerouchiques ou si ce droit ne fut accorde qu’ä certaines categories de

residents et sous certaines conditions. Nous ne pouvons repondre ici ä ces questions dont la discussiou

nous entrainerait fort loin. Nous nous contenterons de remarquer que si les plus grands proprietaires

fonciers que P. Mendes. Genev. nous a fait connaitre portent des noms romains ou grecs il y a aussi

parmi eux beaucoup d’Pigyptiens.

L’examen des documents qui ont servi de base ä nos investigations precedentes laisse l’impression

tres nette que dans toute l’Egypte l’ancienne terre des clerouques indigenes occupait une superficie

considerable du territoire 72
), superficie depassant parfois et suivant les regions celle de la yrj ßaaiXixrj.

Cette derniere parait avoir öte assez rare dans la region ä laquelle se rapporte P. Mendes. Genev.; on

remarquera aussi que la terre catoecique n’y est jamais mentionnee. Gardons nous cependant de vouloir

tirer des conclusions trop precises d’un document tres mutile et qui, meine lorsqu’il etait complet, ne

traitait que d’une fraction des terres d’un village. Il suffira de noter l’abondance remarquable de la

terre clerouchique.

Nous concluons de ce qui precede qu’il n’y a eu en Egypte que deux categories de terre privee,

ä savoir la yfj xa-uoixixr] et la yv] evacpeaiwv. Cette derniere comprenait en tout cas toutes les anciennes

tenures des clerouques indigenes mais nous ne pouvons affirmer absolument qu’elle ne contenait que
cela ,3

). A cote de la terrre privee il y a la terre publique, yfj ßaaiXixrj ou orjpoaca, et entre les deux,

conservant son autonomie au moins sur les livres de compte mais en fait assimilee ä l’une des cate-

gories precedentes, la terre sacree, yfj hpd.

71
) 11 est possible que la faxe appelee äpiGpyjxwöv ait 6te, comme le vaüßiov, plus elevee pour les terrains clerouchiques

que pour les terrains catoeciques. Il est souvent question d’&ptGp.rjxixöv xaxotxwv (P. Brit. Mus. 451, 380 (II, p. 110), B. G. U.

342, 817) et les Papyrus de Mendes ont revele l'existence d’un aptGp,. cpu^axtxwv (P. Rylands 213, 22 et note ad loc.). Ces
deux taxes etaient peut-etre paralleles au vaüßiov xaxotxwv et Ivacpsatwv.

72
) Ce fait a et£ entrevu par Lesquiei-, Inst. Milit., p. 274. Cf. ci-dessous note 74.

73
) Lesquier ecrit Inst. Milit., p. 274: »Il est possible que dans l’Egypte romaine la propriete privee n’ait guere

6le formee, en dehors des xXvjpoi xaxotxtxo£, que des terres de x7.Y]poöx<x«. Nos recherches confirment pleinement cette vue.

Il resterait ä savoir si la IStöxxvjxo; etait, elle-aussi, ancienne terre clerouchique; nous sommes disposes ä le croire.
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Ees i'aits que nos recherches nous out permis de determiner ne sont pas saus contribuer quelque

peu ä notre connaissance de l’Egypte ptolemaique. Ils nous revelent que l’aliotissement de terres aux

soldats et fonctionnaires indigfenes a ete pratique par les derniers Ptolömees sur une vaste echelle et

sur tonte l’etendue de l’Egypte 74
). 11 nous semble que dans certaines regions du pays ces colons savaient

occuper la plus grande partie du sol. Meme dans le voisinage de Ptol6mais en Haute-Egypte, la ville

fondee par le lils de Lagus et consideree cornme la citadelle de lhellenisme, les colons de race etran-

gere (xaxoixoi) ne semblent pas avoir ete tres nombreux tandis que de vastes territoires ont ete distri-

bues aux indigenes. Ces faits s’expliquent saus doute par le reveil du nationalisme egyptien sous les

derniers Lagides et par le besoin qu’eprouverent ces souverains de se concilier la population indigene

en la l'aisant participer en quelque mesure ä des Privileges qui avaienl auparavant ete exclusivement

reserves ä leurs sujets grecs ou tout au moins de culture hellenique.

Geneve, Aoüt 1916.

,4
) Voici comment se repartissent geographiquement les donnees que nous fournissent les papvrus: P. Brit. Mus. 604

A et B sont relatifs ä des terres voisines de Ptolemai's en Haute-Egypte (cf. Wilcken, Archiv IV, pp. 554 sqq., Plaumann,

Ptolemai's, p. 96). P. Giessen 60 et P. Flor. 831 [W. 341 J
nous renseignent sur le territoire d’un village du nome ’AnoXXwvo-

noki 'E7uaxu)|i.£a; egalement dans la Haute-Egypte. D'apres le premier de ces textes la terre de Pr/Ttsipo;* du bourg se sub-

divisait comnie suit, les fractions etant laissees de cötd: 1017 aroures, i5£tp Siy.aito STtixpaxoopsvr) 658, y.Ar
(

-

pouxc/iv) 2980, tspaxixfijv 259. On voit que la superlicie de la terre clerouchique ddpasse celle de toutes les autres enseaible.

P. Tobt. 324 appartient au Fayoum, P. Oxy. 1044 et Brit. Mus. 193 sans doute ä la Moyenne-Egypte, P. Mendes. Genev. au Delta.
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Papyrus British Museum 193 Recto (II. p. 122).

Par Victor Martin.

Pour l’interpretation de P. Mendes. Genev. nous avons eu frequemment recours ä P. Brit. Mus. 193.

L’etude prealable de ce dernier document nous ayant pennis de modifier et d’ameliorer sur plus d’un

point le texte de la premiere edition, il nous a paru opportun de publier ici une nouvelle edition de

ce papyrus qui contient taut de donnees interessantes sur l’impöt foncier et ses annexes. -— Pour

l’etablissement du texte nous nous sommes servis d'une photographie obligeamment executüe ä

notre demande par le Departement des Manuscrits du Musee Britannique. Dans bien des passages, la

connaissance du mode de repartition de certains taxes et surtaxes est venue en aide au dechiffrement

en permettant de calculer ä coup sür des chiffres effaces ou mutiles sur le papyrus; ainsi pour ce qui

concerne le vaußiov et ses TiposSiaypacpopEva (cf P. Bylands 192. 10 note et le cominentaire de P. Rylands

192 (b) pp. 245 sqq.), P. Gand dans P. Rylands II pp. 420 sqq.), la Styotvixia cf. P. Brit. Mus. 372 dans

P. Tebt. II, p. 339, P. Rylands 188. 5, note, P. Gand cit.), les TcpoapsxpoupEva (P. Tebt. II, loc. eil,,

P. Gand, cit.).

Le texte ainsi obtenu a ete collationne par M. Bell qui a confirme la plupart de nos lectures

et en a ajoute un certain nombre. Quelques corrections avaient ete proposees auparavant par MM.

Wilcken (Archiv I. p. 150, III. p. 251) et Grenfell et Hunt (P. Tebt. II, Appendix. I. p. 342). On en

trouvera l’indication dans l’appareil critique. Dans ce dernier la lettre K designe l’editio princeps de Kenyon.

Col. I (a)

1 [ ]. xoü "Hpwvo? xo(ü) AtoSwpoo pY]xpo(?) Aw[8]d>p[a;;] x^(?) AYjp7]xp£o(o)

2 [(repoxEpov) ]vo(
)

x(ax)oi(xo)v) (apoopai) y L xa l am xwv e[i?] «LtXwva Qicovoc; am (äpoupwv)

x(ax)oc(xo)v) L

3 [xac (xpoxepov) Tpojcpcovo? xo(ö) Tpucpwvo; am 7rpoayivop£(va)v) ca (sxou;) x(ax)oc(xwv) (dpoupai) ß L,

4 [/x(ax)oi(xwv) (dpoupai) ?] I, (xopou) $ L [Sjtyjoivwuas) ixupoö) y /(xupoö) ? L y’ Tcpo(ap£xpoup£Vü)v)

arf, /(ixopoö) Z, L y’rj’, xoö aux(oö) (xpoxEpov)

5 [ ]v[o](
)

xo(ö) nxoX(Epatou) dev(a) (xupoö) aL (apoupa) a (xupoö) aL Sty(otvixias) (ixupoO)

x’8’,
[/]

(xupoü) a L x'8’ xpo(ap£xpoi>plv(ov) (rcupoö) d, /(rcupoö) aß'rj’,

6 [
]vauß(cou) x(ax)oi(xwv) yy xpo(a8iaypacpop£V(i)v) £vacp(satü)v) pv Tcpoa8(taypacpopEVü)v) X.

7 2e main x]p(axl^rj?) rj (exou?) rEp(pavixsi'ou) v(außcou) [x](ax)oc(xwv) yy Tcpo(a3iaypacpop£Vtov) §e, eva-

[<p]s(auöv) pv 7tpoa8(iaypacpopEVü)v) X.

8 p]£(xpr^iaxo;) r; (exouc;) Kaca(apEcou) x(ax)o£(xwv) (rcupoö) $ L y’ 7cpo(ap£xpoupEV(ov) (rcupoö) ar]’,

dprc(£Xtxc8os) (rcupoö) a L x’8' 7cpo(p£xpoup£voi)v) d.

R re m. [ xfj]s "Hpiovo; xo(ö) KapEi'ouc; p[?]]xpö(<;) AwSwpa; xfj(s) XfaJcpYjpovos

10 [(rcpoxEpov) ]wpo(u) xo(0) ’ArcoXXamo^) x(ax)ot(xti)v) [(apoupai)] 8 (rcupoö) 8 8iyoi(vixc'as) (rcupoö)

x’[s’], /[(rcupoö) S?’]x’8’ rcp[o](ap£xpoupEVtov) [(rcupoö) ß’ x’8’,

11 [/(rcupoö) 8 ß’s’i’ß’, va]yß(cou) x[(ax)ot(xwv)] u rcpo(a8iaypacpop£VWv) p.

12 2 e m. xp(a7i£^rj?) rj (exou?) r£p](pavix£tou) x(ax)oi(xwv) u [rc]po(a8iaypacpopsvwv) p.

(b)

13 l e m. ...]<?[

14 ... ]wxo[? ](rcupoö) £ 8ty(oivixiac;) [rcupoö s’jx’fS’]
. [

15 v(auß(ou) x](ax)ot(xcöv) cp [rcpo]a8(iaypacpop£Vü)v) v.
[

16 2e m. xp(ax£^rj?) [r]](sxou;) rEp(pavtxsiou) [v(außcou)] x(ax)[oS(xtov) cp rcpoa8(iaypacpop£Vü)v) v.
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17 {ie(xprj[iaxog) ^ (sxoug) Katc(apstou) x(ax)ot(xo)v) [s g’x’]8’ xpo(a[j.£xpou|jivwv) (xupoü) L y'x’o’.

l
6rc

rn. [ jajjtapxou xrjg Kpovt'w[v]og xo(ö) 'Ep|ia[to(u)]ji7jx(pög) 0sp|i.o[u0apto(u) xr/g) . .].v[t]o(u)

19 ’Ajcppootatou l8t[o]x(xr)xou) [(apoupat) g] (xupoö) £ L Stx(otvtxtag) (xupoü) y% /(xupoü) £ L y’ xpofajiE-

xpou|Aevtov) [(xupoü) a x’S’ /(xupoü) r; L y‘ x’]8’,

20 v(außtou)] ev(acpeatti)v) I xpo(a8taypacpo[jiv(i)v) px.

21 ‘2° m. xp(axs£»)g) vj (sxoug) <J>[a]p(fxoö0i) v(außtou) dv(acpeato)v) 7rpo(a8taypacpofieva)v) px.

22 [le(xprjjAaxog) Kata(apstou) (xupoü) £ L Y’ xpo(ap.expou{jtsv(i)v) a x’8’.

l 6re m. 2 08p[jLoJu[0]aptou xf
;g Sxpaxstxxou xo(ü) Atovuatou |AY)x(pog)

] .
(xpoxspov)

24 . .].w..ou xoü Atou axö xwv stg A[. . .]0ea ’AxouatXjaou]
.
[. .

]S. .

25 Hxo]Xe[xato(u) xo(0) ’AaxXrjXtaSou x(ax)ot(xcov) (dcpoupat) td xa[l (xpoxspov)]. xaxa xo(ü).

[
‘]...

26 (apoupat)] e xal (xpoxspov) Ar)|A7]xpto(u) xo(ö) Ar^xptofu) xfax)ot(xwv) (apoupat) a L xal (xpoxspov)

’A[x[|x]wvto(u) xo(0) [x]at

27 [ to(ö) ’AjxouatXaou x(ax)ot(xwv) (apoupa) aL xal axö x[poa]yi(vo[iivü)v) [tja (sxoug) xaxot(xwv)

(apoupat)...,/ x(ax)ot(xo>v) (dtpoupat). . .

Col. II (a)

28 (xupoü x[r; L] ot/Joivixtag) (xupoü) d y’t’ß’, / (xupoü) x0 L y’t’ß’ xpo(a[ASxpoupivü)v) (xupoü) 8 L yYp

/ (xupoü) X8 L y’x’8’, vauß(tou) x(ax)ot(xa>v) ’Btogs

29 xpoa8(iaypacpo[iiv(i>v) aq.

30 2 e m. xp(axeyfjg) rj(sxoug) ’Exslcp v(außtou) x(ax)ot(xü)v) ’Boks xpo(a8taypacpO[iiv(i)v) aq,

31 |i£(xpr
i
|iaxog) Kata(apstou) x(ax)ot(xa)v) (xupoü) x0 L y’x’8’ xpo(a|j.Expoup,ev(Dv) 3 L yr/.

32 0£p[xou0aptou xvjg AtovuaoxXsoug xo(0) IIxoXsp.ato(u) p,rjx(pög) 'HpatSo(g) xfj(g) 'Hpwoo(u)

33 (xpoxspov) Atovuatou xo(ö) AtovuaoxXeto(ug) axö (apoupöv) 8 xaxot(xiov) (apoupat) ß (xupoü) ß otyfotvt-

xtag) (xupoü) t’ß’, /(xupoü) ß t’ß’

34 Tcpo(ajjt£xpou[A£V(i)v) (Tiupoü) y’x’8’, / (xupoü) ß y’rj’, xr]g aux(r]g) (xpGxspov) ’Epwxaptou xfj(g) ’AxoAAtovto(u)

[xay(tjxa)v) xXr/poüywv)

35 äva (Tiupoü) eI xal Xaapy(tag) auacp(
)
avä (xupoü) L,/ av(a) ad (apoupat) yL (Tiupoü) 8 y’x'o’ oty(ot-

vtxtag) (xupoü) g',

36 /(rcupoO) o L x’8’ Tipo(a|.i£xpou|AEva)v) (Tiupoü) eI, /(Tiupoü) e d x’8’, vauß(tou) x(ax)ot(xwv) a xpoao(ta-

ypacpojxsvtov) x, svacp(satü)v) cpxs xpo(aStaypacpo|AEVO)v) ps.

37 xat xo(
)

(apoupvjg) eI Tipo(
) ...[...]

38 xp(aTi£^7jg) r; (sxoug) <I>ap(|xoü0i) X[
]
va[uß(tou) x(ax)o]t(xwv) a Tipo(a8taypacpO[X£VWv) x, s[va]-

cps(at(j)v) cp[xs Tipo(aotaypatpo|XEVWv) ps,

39 [As(xprj|Jtaxog) yj(sxoug) x(ax)ot(xwv) (rcupoü)] ß t’ß’ Ti[po(a[AEXpoujX£Vtov) y’ x’8’] |iay(t-

|iwv) [x]Xy](poüya)v)[

40 ]xxe[

41 2 e m. xp(aTis^rjg) rj[(exoug)

42 |j.s(xpifj|Aaxog)[

l®re m. 0s]p|Atou xvjg KscpaX[ xo(0)

44

II (b)

Rx(pog)

45

46

47

x^(g) ] . . .
(Tipoxspov) ’ATitwvo(g)

xo(ü) AtSup.ou x(ax)ot(xo)v) (apoupa) a[ ]..[ Stx(otvtxtag) (Tiupoü) ... t’]ß’,/(xupoü) ay’ t'ß’

xpo(a|i£xpou[i.£V(j)v) (xupoü) g’x’8’,/(xupoü) a L r/, v[auß(tou) x(ax)ot(xwv) p.] xpo(a8taypatpo|xevü)v) ts.

2 e m. xp(axs^yjg) r\ (sxoug)
[ ]

v(außtou) [x(ax)ot(xwv) p. xpo(aotaypacpop.£va)v) t]s,

[jtE(xprjjjtaxog) K[at]a(ap£tou) x(ax)ot(xwv) (xupoü) a
.
[xpo(a|ASxpou|AEva)v) g’x’S’.

l*re
ra. 0savtou xf;g ’AxoXXwvtau xo(ü) ’A[xo]XXa>vto(u) |xr;xpo(g) Kxpta0o<jj(

)
(xpoxEpov) Kxpta0ot[»(

)

49 [xrjxpo(g) x(ax)ot(xwv) (apoupa) a (xupoü) a otyjotvtxtag) (xupoü) x' [8’],/(xupoü) a [x’]o' xpo(a|xsxpou-

[xevuiv) xupoü) g’,/(xupoü) a g’ x’8’, vauß(tou) x(ax)ot(xo)v) p xpo(aotaypacpo|i.EV(i)v) t.

xp(axs^Tjg) vj (sxoug) <I>ap[AOü0(t) v(außtou) x(ax)ot(xtov) p xpo)a8taypacpojAEVü)v) t,

|AE(xpr
j
|xaxog) . . 2sßaax(oü) x[(ax)ot(xiov) a] x’8’ xpo(ap.Expou|AEVö)v) ?’•

50

51

2 e m.
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Col. III (a)

l®
re m. ’latowpou to(u) Atovuatou xo(ö) Souytwvo? Ml|iv[ovo? \ir^(pbc)

53 dva (Ttupoö) ß (apoupat) y (Ttupoö) q oiy(otvtxtac;) (Ttupoö) /(Ttupoö q q' 7ipo(a|.teTpou|X£vwv) (Ttupoö a.

/(Ttupoö) [qq' vauß(tou) evacpfeatwv) uv Ttpo(aotaypa:po|iEVWV) q.

54 2 e m. tp(a7i£^Yj;) 7
j

(sTGvq) <5apjJioO0(t) £v(acp£ata)v) uv Ttpo(aotaypacpo}iivü)v) q,

55 |X£(Tprj|xaTOs) ’ETtäcp ß (aptdßrjc;) (Ttupoö) q q’ Ttpo(ojJiETpoutJi£Vü)v) ccx'o\

|ere m . latowpa? xrj(s) Mapcovo; xo(ö) Auat[jtayo(u) [.irjxfpö?) ’A7ioXXa)[vca?

57 aTt[o] xwv £[(?] üuOtwva x(ax)ot(xwv) (apoupat) £ L, xffe aux(y)g) [(itpoxEpov) xo(0)

ötotö 7ipoayt(vo[Aeva)v)

58 ta (exou?) x(ax)ot(xwv) (apoupat) ß [/]
x(ax)ot(xwv) (apoupat) £ L Sty^otvixta?) (Ttupoö) y’x’o’. /(xupou)

[£ L y’x’S’ 7Tpo(o|i£XpOU[l£V(l)v) (Ttupoö) . . .

59 rrjq aüx(yjg) (xpoxspov) [M]apwv[os] xat ’latowpo(u) [d[i]cpox(Epcov)
,

Iato[wpo(u)

60 . .[ ]..[ ].."[
'

]•[ W
III (b)

2 e m. 61 |X£(xprj^xaxo?) yj
(£Xou?)?Kat]a(ap£tou) ev[

l
e m. 62 ]Kaaxo[poc

2® m. 2 63 ](Ttupo?)öx. jrpo(a|X£xpoup.£VWv) (Ttupoö) t’ß’[

6i Ka]ta(ap£tou) £Tttß(oXfj?) ß’x’S’ xpo(a[X£xpou[X£Vwv) t’ß’[

l
e m. [....]vtag x[yj(s)?IIxoXe[ia]£ou xo(ü) HxoX£;xato(u) n[rjx(po;)

66 [(xpoxEpov)] IIxoXE[|xaiou] xo(ö) HxoX£|xato(u) Etc; ’A[cp]poot[atov xo(ü) x(ax)ot(xwv) (apoupat) ß

67 (Ttupoü) ß oty(otvtxtag) (Ttupoö) t’ß’,/(Ttupoö) ß t'ß’ 7ipo(a[i£Xpoujx£Vwv) (xupoö) y'x’o’,/(Ttupoö) ß y'|r/j,

Tfjq au[x(yj?)

68 (icpoxEpov?) IIxoAs[iato(u) IIxoX(EfJiatou) (apoupat) ß xat ättö Ttpoayt(vopivwv) 7] (sxouc;)[ (äpoupr;?)

L,/ava(Ttupoö) a L (apoupat) ß L

69 (ttupou) y£l oty(otvtxtag) (xupou) yj’,/(Ttupoö) y L y’x’S’ Ttpo(a[X£xpou|x£VWv) (Ttupoö L y]’,/(Ttupoö) o L

{
/(xtupoö) [oLI, v(außtou) x(ax)ot(xwv) a 7tpo(aotaypacpo[X£va)v) x,

70 £]vacp(£atü)v) xoe Tcpo(aotaypacpo[X£V(ov) oe.

71 2 e m. xp(axeqyjq) rj (sxou?) Oap(^tou0i) v(außtou) x(ax)ot(xwv) a 7tpo(aotaypacpo|X£va)v) x, eva<pe(atü)v)

xoe Ttp[o(aotaypacpo[t£vwv) oe.

72 |X£(xpr^[xaxog) 7j (sxouc;) ’Erattp x(ax)ot(xwv) (Ttupoö) ß t’ß
:

Ttpo(a[i£xpou[X£vwv) <y’ x’o’>, yfj(?)

d[iTt(eXtxtSos) (xupoö) [y L y’ x’o’ Ttpo(a[X£xpou[X£Vwv) L yj’.

1 xou, .öd K — xyj(g) AY]|X7]xp£o(u) omis par K — 2 (xpöxspov) omis par K — ]vo( ), po( ) K — äxö (ötpoupwv).

x(ax)o£(xtov) L, [dt]xo... 7 d L K — x(ax)o£(xwv) Wilcken (Archiv I p. 150) — 3 [xat (xpöxspov.) Tpö] omis par K — ta, ts

K — ß L omis par K — 4 [
x(ax)o£(xwv) (apoupat) g] L omis par K — [8]tx(otvtxtac;) cf. P. Rylands 188. 5, note — xoö aüx(oö)

(xpöxspov), xouxotg K — 5 [ ] v[o]( ) xo(ü) nxoX(epa£ou), |x° xpo
-
K — 6 svacp(sa£tov) Grenfell et Hunt (P. Tebt. II.

p. 342), sva[.]e K — 7 [xpfaxsgrjs)], up~ K, dtp(yup£ou) Wilcken (Archiv I p. 150, III p. 241) mais cf. P. Rylands 188. 2 note

— 8 ps(xpyj|xaxoj) Wilcken (Archiv I p. 150); cf. P. Rylands 188. 5 note — dt|ix(eXixt8os) cf. P. Rylands — 9 [ 8 lettres xrj]s

omis par K — X[a]tpyjpovog, [...]prj oq K — 10 [(xpöxepov) ]a>po(u), ]xp° K — x(ax)o£(xmv) [(apoupat)] 8 (xupoö) 8,

.. 8 .. K — gx[8]/
/
[(xupou) 8g]x’8’ xp[o](ajx.) [(xupoö)] ßx’8’, g. ./[ ]xo K — 11 ].x[ ]xp°s K — 12 ].p[ ]..[ K; pour

la restitution cf. 1. 16 — 14 ]..xe [espace] 7 s [ K — tg]t[....] ?v[ K —
]

[..tjL] rsp
_

[
K — ps(xp^|xaxog), xsA K —

[sg’x’]8’ omis par K — 18 [ ]apotpxou, ]uv... K — 'Epp,a[£o(u)] xxX., Eppa ao[ K — 19 ’A]cppo8to£ou ...(xupoö),

icpp. . ,ou.tSt[ ] 7 K — /(xupoö) Y]Lq'x’]S
! omis par K — 20 J.. . I xp° pv K; pour le dernier chiffre cf. P. Rylands 192.

10, note — 21 xp(axs£/]s) cf. ci-dessus note 7 — px, pv K cf. P. Rylands 192. 10, note — 23 0sppo]u[9-|ap£ou, ]...tou K —
’App[, Axx[ K — oT= (xpöxspov) placö par K ä la fin de la ligne 24 appartient en rüalite ä la 1. 23 — 24 A[. . .J9-sa, A[. . .]

Xsa K — 25 üxo]Xspa£o(u) xo(ö), ]Xeu... K — xa[t (xpöxspov) xxX., x x°[ J...K — 26 apoupat] e xal (xpöxspov), ]

g K — x(ax)o£(xtuv) xxX., xa A|x[...].... K — 27 xo(ö) AJxouatXaou omis par K — t[a] omis par K — apres (sxous)

xaxta[
.

.
]au . . .

.
/x. . K — 30 xp(axs^Yjp) cf. ci-dessus note 7 — v(auß£ou) Wilcken, |x~ K — 33 (äpoupwv) apres axö omis par

K — 34 xrjq aöx(vj;) Wilcken, xyj |xy)x K — |xax(£pu>v) xXyj(pouxo)v), sAa'^or pa^ xat K; P. Rylands 202. 5, note — 35 Xaapx(£ap)

auacp( ), Aeap'^ au. cp K — 37 xat xo( ), ]Xstx° K — 38 xp(axs^Yjs) cf- ci-dessus, note 7 — <I>ap(|j.ou9-t) X[
]

va[uß(tou) x(ax)o]£-

(xtuv) a, 4>a. .[. ,]x.[. . . .]
K — 39 ]... [espace] pa^[ K — 42 xp(axst>;c;) cf. note 7 — 43 0s]pp£ou

,
]pp£ou K — La fin

de la ligne est omise par K — 44 La fin de la ligne omise par K — 45 /(xupoö) aLrp xxX.
, /7 a. .[ K — 46 xp(axst)r/;) cf.

note 7 — v(auß£ou) xxX. ,
v[ ]s K — 47 (xupoö) a xxX 7.[ K — 48 Kxpta9,

ot[)(
)
(xpöxspov) Kxpta9-odi( ), KuptaD-oc]) x71 Kupta9-°

7*



K — 50 xp(«7ts^Tjg) cf. note 7 — 5L x(ax)o£(xu)v, .. K — 52 Ms|iv[ovog |xy
(
x((>&j), Ms|i[ K — 53 vaoß(foo) xxX. omis par K —

54 xp(aze^Yjg) cf. note 7 — uv, uxi K, cf. P. Rylands 192. 10 note — 55 ß (&pxäßr
( g), xo~ K — 57 xrjg aüx(^g) [(xpoxs^ov) /.xX..

xy] |i

-
[ K — 58 ß[/j, ß [..] K — jtp(oaji.) (jiopoü) ... omis par K — 59 xrj; aüx(f;g) (npoxspov) [Mjäpwvfog] xai, [..]/)

...[... ]S-pwx[ ... ]xyj — [ä|i]cpox(spu)v), [....].' K — 61 .... K — 63 ]x.xp° 7.[ K — 64 £Juß(oXyjg) ßx’3’, exi* xw
—
K cf.

P. Rylands 202. 1, note — 65 HxoXs|iaJ£ou, ]u K — 66 (xpdxspov) IIxoXs[|ia£ou] xo(5), JIIx'>7.s[|J.ai'/U.] K — x(ax)o£(xcov)

(äpoupai) ß omis par K — 67 ßylvf]. ßf’ [io xo] K —xijg aü[x(f/g), xyj |xr/[ K — 68 ?(itpöxepov), .]. K — La fin de la ligne ä

partir de [
omis par K — 69 (xopou) y ei, ....K — La fin de la ligne ä partir de {(xupoö) omis par K — 71 xp(axs£r,g)

cf. note 7 — v(aoß£oo) Wilcken, |i~K — svacps(otu)v), ev. .s K — 72 7^(5) ä|nt(sX£xi8oc;) xxX.,
«f’

ap-p 7 [..] K —

Geneve 1916.

Gott Kothos.

, Kolhos ist uns geläufig als der Name jenes Sohnes des Xuthos, welcher Gründer von Chalkis,

Ellopia, und von Eleutheris in Euboea und Boeotien war. Neu ist uns jedoch der sahidische Text über

den Gott Kothos und dessen Verehrung, den ich ln den Studien zur Palaeographie und Papyruskunde

XV. 1914. p. 9 f. Nr. 197 (K 371 A. Nr. 112) herausgegeben habe. Dieser Bericht stammt aus den apo-

kryphen Memoiren des Dioskoros, die uns auf boheirisch und bruchstückweise auf sahidisch erhalten

sind. Erstere Fassung publicierte E. Amelineau in den Memoires publies par les membres de la mission

archeologique franyaise au Caire IV. (vgl. S. 112. 116 ff.), die sahidische teils J. Krall, Mittheilungen aus

der Sammlung Papyrus Erzherzog Bainer IV. 68—73, teils Verfasser in den Studien zur Palaeographie

und Papyruskunde XV Nr. 197 ff.; es folgt die Übersetzung des dortigen Kothos-Fragments (p. 9 f.).

Sein Anfang fehlt. Die hoheirische Fassung erzählt von den Greueltaten der heidnischen Verehrer

des Götzen Kothos, die kleine Ghristenkinder mit Näschereien zu sich lockten und dann abschlachteten,

um ihr Blut zum Besprengen des Götzenaltares und ihre Eingeweide zu magischen Zwecken zu ver-

wenden. Makarios von Tkou, der die Götzendiener auf frischer Tat ertappte, betete, daß Feuer vom
Himmel den Tempel verzehren möge. Sein Gebet wurde erhört: schon ertönen die Bufe der bestraften

Sünder: (hier beginnt der sahidische Text:) »Rettet euch hinaus zu der Pforte des Tempels! Nachdem
wir zum Tempel hinausgegangen waren, fährt Pseudo-Dioskoros fort, und noch nicht (1. ext) unser

Angesicht zurückgewendet hatten, war eine große Mauer von Feuer rings um den Tempel. Und bevor

es eine Stunde war, fraß das Feuer die Grundfesten des Tempels, und die Mauern des Tempels fielen

um, seine Mauern und seine Steine, das Feuer verzehrte (avaXtaxw) sie bis in ihre Grundfesten.

»Mein Vater wandte sein Antlitz zurück, er verfluchte auch seinen (des Tempels) Boden; er

sprach : Kein Baum, der Schatten spendet, sei auf ihm, und auch (oöSs) kein Sproß in Ewigkeit Amen

;

es wird ein Glutwind sein, wilde Tiere (fbjptov) und Schlangen werden auf ihm züchten.

»Zu der Stunde fuhr ein böser Geist (8at|xovtov) in einen Mann, der in den Ort eilte. Der böse

Geist (Saqxovtov) rief aus: Kein Hellene f'EXXrjv) bleibe in der Stadt; denn siehe Makarios von Tkou und

Besä, der Schüler (jxaibjxf^) des Apa Schenute von Atripe, sind gekommen.

»Aber mein Vater (Ss) begegnete (arcavxaü)) dem Hohenpriester (ap^tepeu;) Homeros auf dem Wege,

er erkannte, daß er der Große war, nach dem man geschickt hatte. Es sprach der Heilige zu ihm:

Warum kommst du nicht und feierst nicht anläßlich unserer Hinschlachtung, die wir für deinen Gott

Gothos darbrachten. Er aber (oe) sprach zu ihm: Du selbst, du bist ein Greis, du bist nicht wert, daß

man dich zum Libationsopfer (aTrovorj) unserem Gotte mache. Sofort aber (8s) winkte mein Vater den

Brüdern: Fasset ihn und bindet ihn! Der unreine (axafrapTo?) Priester aber (8s) rief mit lauter Stimme

aus: Gothos, großer Gott, Befehlshaber (axpaxyjYÖ;) der Luft (arjp), Bruder des Apollo, rette mich, ich

bin dein eifriger Oberpriester (äp^tspsu?). Es sprach mein Vater zu ihm: Ich werde dich lebendig ver-

brennen sammt deinem Gott Gothos. Während sie aber (Ss) giengen und in den Ort gelangten, kamen
Scharen von Rechtgläubigen (öpfroSotos) entgegen, sie psallierten (^xXXw) auf ihrem Weg. Da (tots) ließen

sie einen großen Feueraltar (ßopog; Scheiterhaufen) anzünden, sie warfen den Homeros auf ihn und

verbrannten ihn und auch seine Götzenbilder (stSwXov), die sie in seinem Hause fanden. Der Rest der
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Hellenen aber ("EXXrjv, bi) wurden Christen (XptaT'.avo?) und nahmen die Taufe an (ßchraap,*); einige aber

(oe) wollten es nicht, sondern warfen all ihre Habe in die Kanäle und Brunnen und flohen sammt

ihren Götzenbildern (eiowXov) in wüste Orte. Wir fanden aber (oe) als die Zahl der Idole (eiowXov), die

sie zu jener Zeit zerstörten [306]« (Ende des Fragments).

Die ausgefallene Zahl wurde von mir aus der boheirischen Fassung ergänzt, die auch den Titel

des ganzen Buches überliefert hat: »Enkomion, welches unser b. Patriarch, unser Vater, Erzbischof von

Alexandria, der h. Dioskoros auf Apa Makarios, den Bischof der Stadt Tkou hielt, zur Zeit, da ihn

K. Marcianus nach der paphlagonischen Insel. Gangres exiliert hatte, als Apa Paphnutios ihn besuchte,

um ihm des Makarios Tod in Alexandria bei der Bekenntnis des Glaubens mitzuteilen.« Nach der Ver-

öffentlichung der ersten Proben durch Zoega, Catal. cod. copt. p. 99 107 batte schon Quatremere,

Memoires geogr. sur l'Egypte I. 19. 216. 265 etc, gegen die Glaubwürdigkeit des Textes Bedenken er-

hoben, welche von Amelineau p. XV—XXVIII noch weiter begründet worden sind: er ist ein apokryphes

Werk, einem historischen Homan vergleichbar, bei dem nur allzu viele Bestandteile auf Erdichtung

zurückgehen. Wenn wir also auch annehmen müssen, daß die Haupterzählung selbst glatt erfunden ist,

so fragt es sich doch, woher der Autor das ausschmückende Detail bezogen hat. Hier verweisen wir

auf eine jüngst publizierte analoge Erscheinung der koptischen Literatur, die Religionsgespräche des

Papyrus Codex saec. VI—VII der Phillippsbibliothek in Cheltenham ed. W. E. Crum in den Schriften

der Wissenschaftlichen Gesellschaft in Straßburg 18. Heft. Auch dies sind pseudepigraphische Texte,

aufgebaut auf einem geschichtlichen Hintergrund, sonst aber freie Schriftstellerei koptischer Mönche

populären Charakters; das schließt aber nicht aus, daß wir darin ein regelrechtes neues Agraphon finden.

Ähnlich mag auf einem uns nicht mehr kontrollierbaren Weg, vielleicht einer Sammlung von allerlei

Notizen, die Kunde von Kothos unserem Pseudo-Dioskoros zugeflossen sein.

Carl Wessely.

Zu Ammianus Marcellinus 29,1.

Vornehme Römer wurden zur Zeit des K. Valens einer hochverrätherischen Handlung beschuldigt;

sie suchten nemlich mittelst Magie den Namen seines Nachfolgers zu ermitteln. Im Text Ammians,
unseres Gewährsmanns, lesen wir dabei die Worte pensilem annulum librans ex Carpathio hlo perquam
levi. Das Zaubergeräth war ein ausschwingender Ring an einem Faden; was war dieses Carpathium
filum? Die neueste Erklärung von L. Oelenheinz, Wochenschrift für klassische Philologie 32, 1915, 932 ff.

knüpft an den Namen der Insel Carpathos an: sie ist die Insel des weissagenden Verwandlungskünstlers
Proteus, also Carpathium filum entweder »Zauberfaden« kurzweg oder »von der Insel des Proteus«.

Wenn wir in den Zauberpapyri, dieser Fundgrube für antike Magie, nachforschen, so finden wir

darin zwar nicht das Wort Garpathius, wrohl aber erscheint bei dem magischen Apparat xaXxacjog:

Pariser Zauberp. 204-6 Xaßwv xaXxacou cpuXXov, (2073. 2103. 2118). Adjektiv xaXuaacvo?: Z. 14-39 etuO-us

etc: av8'pax(i)v xaXxaccvcov. Das sind Nebenformen von xapxaaos, xapTcaaivo^ und hier sind wir obigem
Carpathius sehr nahe gekommen, zumal C und 0, auch abgesehen von der lautlichen Ähnlichkeit der
Aussprache beider, leicht verwechselt werden konnten.

Carl Wessel y.
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Menschije.J

Esau G. Zu dem lat. gr. koptischen Gesprächsbuch Klio 13: Philologus 73, 154 [v. Colloquium Monacense im Corp. Gloss.

Lat. 3, 652 ff.] — Glossae ad rem librariam et institutionem scholasticam pertinentes Marburg Diss.
; 14 VIII. 123 p. 8.

Rec. B ph W ’15. 468 A- Klotz; W kl Ph ’15. 241 J. Tolkiehn; ’14. 347 H. Blümner.

Eupolis. Jensen Ch. Zu den Demen des E.: Hermes 51.321.

Euripides Arnim H. v. Supplementum Euripideum: Kleine Texte Lietzmann No. 112 Bonn Marcus u. Weber ’13 Rec.

B ph W ’14. 1057 Wecklein; Zs. ö. Gy. 65, 316 — Peters en Fr. Ein übersehenes Ppblatt der Hypsipyle [Petrie Pp. II

N. 49 c gehört zu Fr. 60]: Hermes 49, 156 — Idem Ad Hypsipylae Fr. 22 et 60 [schließt sich an 22.10] Hermes 49,

623—6 — Maas P. Zu Eur. Hypsipyle Fr. 1: Zeitschr. f, vergleich. Sprachforschung 46. 159 [1. Kortalos],

Expedition Ernst v. Sieglin. Ausgrabungen in Alexandria herausgegeben von E. v. Sieglin II. Bd. 3. Teil. Pagenstecher

Rudolf Die Gefäße in Stein und Ton Knochenschnitzereien Leipzig Giesecke und Devrient '13. XI 253. 188 Abb. 60 T.

Ferrari Giov. Formulari notarili inediti dell’ etä bizantina: Boll. delT Istituto Storico Italiano N. 33 Rom 13 88, 1 S. 8°

[aus cod. Vat. Gr. 867] Rec. B ph W '15. 57 Gerland; Boll. filol. dass. ’15 N. 12.

Festgabe der philos. Fakultät Universität Zürich Einweihungsfeier ’14: Hitzig H. Griech. Heiratsverträge auf Pp. S. 25—45

Zürich Schulthess 187 S. 8.

de Francisci Pietro Frammento di lettere relazione ad un comes: Studi scuola pplogica I 13 — Bibiion e Biblidion ib. 45.

Fredershausen O. Ergebnisse der Ppforschung für d. Gymnasialunterricht Leipzig Quelle u. Meyer '14. 64. 8° Rec. W kl Ph
:

16. 484 K. Fr. W. Schmidt. Korrespondenzblatt 23. 444 W. Nestle. Monatsschrift f. höhere Schulen 16. 120 A. Laudien.

Fox W. S. A. Ptolemaic inscription in Toronto: American Journal of archaeology XIX. 72 — Mummy labels in the Roya^

Ontario Museum: Am. J. of Philol. 35 ’14. 463—6; 34, 437—50.

-Gardikas G. (Inschriften und Papyri) Athena 27 ’ 15, 65— 118.

Gauthier H. Le xe nome de la Haute Egypte: Recueil de travaux 35 ’13. 1—26 162—92 [Geschichte des Aphroditopolites].

Gerhard G. A. Charetos gnomai: Heidelberger Sitzungsberichte ’12, 13, 34 pp. Rec. B ph W ’14. 801 R. Philippson — Ein

dogmatischer Arzt des IV. Jhdt. vor Chr. Heidelberger Sitzungsberichte ’13. 13 [Pp. Fragmente in H., Grenfell II, Rylands I] —
Griechisch-literarische Ppi I. Ptolemäische Homertexte Rec. B ph W 20 609—11 K. F. W. Schmidt — Zur Priesterliste

des ptolemäischen Urkundenprotokolls: Philologus 72, ’13. 316 f [Vergleicht Grenfell I 12 u. Heidelberg 1285].

Gerhäusser W. und Rahlfs Alfred Münchener Septuaginta-Fragmente. Mitteilungen des Sept. Unternehmens 4. Nachrichten

Gotting. ’13. 72—87 Berlin Weidmann !

13. 1. T. Rec. B ph W '14. 834 L. Köhler [Genesis 37. 5 38. 1. 5. 9. saec. IV

Lev. 1. 1. 4. 15 2. 10-12 s. V Iudic. 5. 8—12 s. VII],

Ginzel F. K. Handbuch der mathematischen und technischen Chronologie III Rec. B ph W ’15. 1600 W. Soltau.

Gradenwitz O. s. Dikaiomata — F. Preisigke W. Spiegelberg Ein Erbstreit aus dem ptolem. Äg. Rec. DLZ ’13. 119 F. Zucker.

Griffith F. L. Bibliography of M2— 13 Hellenistic Egypt: Egyptian Archaeology II
:

14. 2.

Grote K. D. griech. Söldnerwesen der hellenistischen Zeit Jena Diss. ’13 VI. 115 S. 8°.

de Grüneisen M. W. Le portrait d’Apa Jeremie 12 pp. Paris Klincksieck ’12.

Guimet E. Les portraits d’Antinod au Musee Guimet Paris Hachette ’14 Album in 4° de 34 pl. en noir et 13 pl. en couleur

Rec. LZB ’15. 364 G. Roeder — Symboles Egypto-Romains. Actes du IVe congres internation. d'histoire des religions

138—140.

Gunning Ph. G. De Ceorum fabulis antiquissimis quaestiones selectae I. Diss. Amsterdam ’12. 3, 90 pp. [Zu Callimach.

Kydippe] Rec. W kl Ph ’15. 289 H. Steuding.

Hall H. R. Deir El Bahari Part III by E. Naville and H. with an appendix by C. T. Currelly Egypt Exploration Fund :13

[p. 19 ein Ostrakon, Orakelantwort des apotheosierten Amenothes].

H'(artman) J. Ad fabulas quasdam Aecyptiacas: Mnemosyne 142. 118.

Hart mann R. Ein Phallobates: Archaeolog. Anzeiger ’12. 13 [Bronze in Stuttgart, buckliger nubischer Sklave mit e. Seile].

Heinevetter Franz Würfel und Buchstabenorakel in Griechenland und Kleinasien Festgruß des archaeolog. Seminars zum
100jährigen Jubiläum der Universität Breslau Br. Koeben ’12. 58 p. 8°.

Hekler A. Alexandrinische Aphroditestatuetten: Jahreshefte des österr. archäolog. Instituts XIV. 112 [Ägyptische Attribute zu

griechischem Kunsttypus].

Helbing R. Auswahl aus gr. Papyri Göschen 757 Rec. DLZ ’14- 1252 W kl Ph ’15. 45 W. Larfeld; Zs. ö. Gy. 65, ,723 St.

Witkowski 120 R. Bitschofsky; B ph W ’13. 1601 P. Viereck; Blätter Gymnas. Schulwesen ’14. 454 H. Gottanka Sokrates I 430.

Helck S. Homer.

Hellenica Oxyrhynchia Bauer Guilelmus De sermone Hellenicorum Oxyrhynchi repertorum Diss. philol. Vindob. XI. 1

Wien Deuticke ;13 187 pp. 8. Rec. W kl Ph !

15. 77 H. Giüischewski [Der Autor ist ein Atheist]; B ph W ’15. 743 H. Raeder. —
Bonner R. J. [Die 4 Senate der Boeoter] Classical philology ’15. 381 — Lipsius J. H. Der Historiker von Oxyrh.

Sächs. Berichte 67. 1 ’15 Teubner 26 p. 8° LZB ’16. 105 E. v. Stern [Autor Kratippos?] — Rühl F. Randglossen zu

den H. v. Oxyrh. Rhein. Museum 68. 161. 201. — Walker E. M. The Hellenica Ox. its autorship and authority Oxford
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Clarendon l'ress 13 149 p. 8° [Autor Ephoros?] Rec. Museum XXII 49—51 H. van Gelder; \V kl Ph '14. 124—7 Geizer;

B ph W ’14. 481 v. Mess; Boll. filol. dass. 21. 33 A. Terrabino. — Keil B. Textkrit. Hermes 51. 459—64.

.Hellmann G. Über die ägyptischen Witterungsangaben im Kalender von Claudius Ptolemaeus Berlin. Sitzungsber. ’16. 332—41
[Unsinniges Copieren für Griechenland passender Angaben] Rec. B ph W :

16. 708 F. Boll.

Heron de Villefosse A. Academ. des Inscriptions 13. [Alexandrinische Skulpturen].

Herondae mimiambi novis fragmentis adiectis ed. 0. Crusius Editio minor quinta aucta et correeta Leipzig Teubner :14

156 p. 8. Rec. B ph W 16. 651—6 K. Preisendanz — Herondas Der junge Taugenichts verdeutscht von Gustav Eskuche
Stettin Stadtgymn. 12 4° Groneboom P. Adnotatiunculae ad H Mnemosyne 41. 185—193.

Herodot Viljoen H. G. H. Fragmenta in papvris servafa Diss. Groningen 15. 59 p. 8. Rec. B ph W 15. 1521 H. Kallenberg.

Hesiod White H. G. Evelyn Hesiodea [Berlin P. 7497 enthält die Versanfänge zu Oxyrh. P. 421 über Bellerophons Mutter].

Hippolytus Serruys D. Un fragment sur pp. de la chronique d'Hippolvte de Rome: Revue de philol. 14 27—31 [ist

Oxyrh. P. VI. 870],

Hitzig H. Griechische Heiratsverträge auf Papyrus in Festgabe der philos. Fakultät Zürich 14 p. 22—45.

Hogarth Alexander in Egypt and some consequences: Journ. Eg. Arch. 15. 53—60.

Hoesen Henry Bartlett van Roman cursive writing Princeton University Press. London Humphrey Milford 15. 8, 268 p.

6 T. Rec. DLZ 16. 487 Wessely — Abbreviations in Latin ppi: American, philol. association Transactions 13 p. 39. 42.

Hoffmann E. (Harpokrates Statuetten im National-Museum zu Budapest) Arch. Ertesitö 14. 221—232, 275—276 9. Abb. 5 T.

Hohl wein N. L'Egypte romaine Recueil des termes techniques relatifs aux institutions politiques et administratives de

PEgypte romaine Bruxelles Hayez 12. XVI. 623, 8°. V. Le Musde Beige XVII. 17. 171. (Acad. royale de Belgique Classe

des lettres. Memoires coli, in 8. Ser 2. T. 8 fase. 2).

Holleaux M. Döcret des auxiliaires cr^tois de Ptolemee Philometor trouve ä Delos: A P. 6 13. 8—23.

Homer Ilias-Pp. Morgan: Berlin. Sitzungsberichte (Wilamovvitz-Moellendorff und Plaumann) 12. 53. — Bölling G. M.

The archetype of our Iliad and the ppi American Journ. of Philology 35 14. 125—48 — Gerhard G. A. Griechische

literarische Ppi. I. Ptolemäische Homerfragmente 11. Rec. B ph W 16. 609 K. F. W. Schmidt. — He Ick Joannes De

Cratetis Mallotae studiis criticis quae ad Odysseam spectant Progr. Heilig. Kreuz Gymnas. Dresden 13—14. 52 S. 4. Rec.

W kl Ph 14. 893 F. Stürmer B ph W 15. 74 R. Berndt [Sehr wichtig auch für Homer-Ppi] — Mollweide R. Zu Hom.
u. Aristarch Philolog. 71. 353 [zu OP. 8, 1086. Schon im I. Jhdt vor Chr. ist eine Verwirrung wie im Venetus A. 454] —
Müller Otto Über den Ppkommentar zum Phi der Ilias Oxy Pp. 2. 56 Diss. Münster 13. 61 p. 8°.

Hopfner Th. Der Tierkult der alten Ägypter nach den griech. römischen Berichten und den wichtigeren Denkmälern: Denk-

schriften Wien. Akad. 57. 2 14. 201 p. Rec. B ph W 15. 554 Bissing.

Hunt A. S. Ppi and ppology: Journ. Egyptian Archaeology 14. 81—92 V. Oxvrhynchus Ppi.

Irenaeus Li et z mann H. Der Jenaer J. — Pp.: Göttinger Nachrichten 12. 292—320 Rec. Didaskaleion 2, 1 p. 112 S. Colombo.

Inschriften, Ägyptische und griechische, und Graffiti aus den Steinbrüchen des Gebel Silsile.nach den Zeichnungen von

Georges Legrain herausgegeben und bearbeitet von Fr. Preisigke und W. Spiegelberg Strassbg. Trübner 15. 24 T. Rec.

DLZ 16. 1398 W. Schubart; W kl Ph 15. 1107 A. Wiedemann.

Jacob sohn H. Zum Pp. Gießen 1. 1 No. 17: Hermes 48. 159.

Jacob v A. Ein hellenistisches Ordal: Archiv f. Religionswissenschaft 16. 122 [Zum Londoner Zauberpapyrus 46 Z. 71].

Jequier Gust. Histoire de la civilisation eg. des origines ä la conquete d’Alexandre Paris Pavot 13. 330 p. 8. Rec. DLZ 14. 12.

Johann Georg Herzog zu Sachsen, Streifziige durch die Kirchen und Klöster Ägyptens L. Teubner 14. X, 80 239 Abb.

Rec. DLZ 15, 251 C. M. Kaufmann; LZB 15. 672 — Zwei auf Holz gemalte Köpfe aus Deir Abu Makarios: Byzantin.

Zeitsch. 22. 448-50 2 Abb.

Jockl R. Zu den Aitia des Callimachus und dem 1. Gedicht des Bakchylides: Wiener Studien 37. 1. 142— 156.

Johnson J. de M. Antinoe and its papyri. Excavations by the Graeco-Roman branch 13— 14: Journal Eg. Archaeol. I

168—181 PI. 22—6 II 14. 3 — A botanical pp. with illustrations: Archiv für die Geschichte der Naturwissenschaften

und Technik IV 13. 403—8 [Tebt. P. II 679 s. II koloriert],

Jondet G. Les ports antiques de Pharos: Bull. Soc. arch. d’Alex. III 3.

Jörs P. Demosiosis und Ekmartyresis: Zsch. Savigny-Stiftung 34 13. 107—58 (ein nichtpubliziertes Cheirographon hat keine

Beweiskraft vor Gericht] — Erzrichter und Chrematisten ib. 36. 230—339 [berichtigt Mitteis, Erzrichter u. Convent.]

Jouguet P. in Melanges Cagnat 407—18 Drei Papyri aus Theadelphia. V. B ph W 14. 37.

Journal of egyptian archaeology I 124—143 Hellenistic Egypt (W. H. Griffith), Graeco-Roman Egypt (H. Idris Bell), Greek

inscriptions from Eg. (M. N. Tod).

Just er Jean Les juifs dans Pempire Romain leur condition juridique economique et sociale Paris Geuthner 14. 18. 510 und

8. 338 p. 8. Rec. B ph W 16. 964 W. Liebenam.

Kaufmann Carl Maria Ägyptische Terrakotten der griechisch-römischen und koptischen Epoche vorzugsweise aus der Oase

El-Faijum Frankfurter Sammlung Cairo Diener 13. 138 p. 8° 700 Abb. — Archaeolog. Miszellen aus Ägypten I. [Ampulle

des Menas Athenogenes; eine dem h. Phib geweihte Votivfigur Terrakottalämpchen mit Hoiligendarstellung Stirnschmuck

von einer christlichen Mumie]: Oriens Christianus N. S. 3, 105— 110 II Faijum. Frosch-Kröten-Embryonenlampen — Die

Amphora ein altchristliches Symbol ?] ib. 299—304.

Keil Bruno Naustes: Hermes 48. 156 [Auf einer Mumienetikette] — Äg. Epigramm [zu Breccia Iscrizioni no. 316] ib. 50. 464.

Kenyon F. G. The revolt of C. Avidius Cassius [Ostrakon Tidswell aus Elephantine vom 19. Juni 175 aus dem 1. Jahr des

Ä. C.] A P 6 13. 213.

Knoke G. De Charitio mimo Oxyrhynchio Kiel 1908 v. B ph W 10. 1468.

Klotz Alfred Der neue Cicero Pp.: B ph W 14, 955 [Zü Oxy. Pp. 1251, 1097 Maniliana. Verr. II 1 II 2 Caeliana 26—55].

Köhler .1. Über Miet-, Pacht- und Dienstvertrag in Babylon und Ägypten: Zeitschr. vergleich. Rechtswissenschaft 29 13, 416— 31.
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Körte Alfred Bruchstück eines Mimus [Pap. London 1984] AP '13, 6, 1 v. De Stel'ani, Luigi B ph W 34, 253 — Literar

Texte AP 5, 531; 6, 223.

Kraus Friedrich Die Formeln des griechischen Testaments. Diss. Giessen Borna-Leipzig '15, 113. 8. 1 T. Rec. B ph W 16.

370 Th. Thalheim: WklPh 16. 778 Wessely. 1179 Viereck.

Kühler Bernhard, Antinoupolis. Aus dem alten Städteleben Leipz. Deichert 14 48 p. 8. Rec. W kl Ph '14. 27 A. Wiedemann;

B ph W 15 51 A. Stein; Histor. Zeitschr. 116. 156 Geizer — Über das ins liberorum der Frauen: Zeitsch. Savigny

Stiftung 30. 181—3.

Kühn Ernst Antinoopolis Ein Beitrag zur Geschichte des Hellenismus im römischen Äg. Gründung und Verfassung Diss.

Leipzig. Göttingen Kästner ’14 175 S. 8°.

Kurfeß A. Varia Mnemosyne 41. 111 [Sophocles Ichneut. benützte den Hymnus des Alcaeus auf Hermes v. auch Horap. I. 10. 8].

Kurth J. Aus den Schätzen der griech. Ppi.: Die Saalburg :

14, No. 30 31. 494.

K uster Bruno De tribus carminibus ppi Parisinae magicae Diss. Koenigsberg 11. 125 p. 8. Rec. B ph W '13. 1476 Preisendanz.

Lagercrantz Otto Pp. graec. Holmiensis Uppsala 13. U. Pp. Holm.

Lambertz Max Zur Ausbreitung des Supernomen oder Signum im römischen Reich II 1. Doppelnamen in Äg. 2. D. in

Syrien und Kleinasien: Glossa 5, 99—170.

Lau dien A. Griechische Ppi. aus Oxyrhynchus Berlin Weidmann 12 Rec. DLZ 14. 1252 G. A. Gerhard W kl Ph 13. 513

W. Larfeld; B ph W 13. 1601 P. Viereck; Sokrates I. 431 Württemberg. Korr. Blatt 20. 211; Bayer. Blätter 51, 60

F. Metzger; Class. phil. 10. 112 J. Bonner.

Lefebvre E. Egypte greco-romaine: Annales du Service des antiquites de l'Egypte 13. No. 19—27 — Melanges Holleaux

[Ptolemäerinschrift] v. B ph W 15. 12 G. L. Recueil des inscriptions grecques chrütiennes d'Egypte Le Caire '07 Rec.

Byzantin. Zeitschr. 22. 525 A. Rehm.

Legge F. Der griech. Kult des Serapis und der Isis: Theolog. Literatur-Zeitung 14. 13.

Leroux G. Lagynos. Recherches sur la ceramique et Part ornamentale hellenistique Paris Leroux 13. 139 p. 8. Rec. Revue

de synthese historique 14. no. 82.

Lesquier J. Les institutions militaires de l’Egypte sous les Lagides Paris Leroux 11. 385 p. 8. Rec. Revue critique 12.

385 14. 24 G. Maspero; Rev. Etudes Grecques 27 14. no. 122; Rev. Archeol. XX 12; Hermathena 12 Academie des

Inscr. 24. 4. 14; DLZ 12. 2983 Große; B ph W 13 1520 Stähelin; WklPh 13. 38 A. Wiedemann; LZB 13. 1671

H. Philipp; Gotting Gel. Anz. 13 610 W. Schubart.

Levy J. Le grand pretre egyptien du mus4e de Cherchel: Rev. arch. XXII 73—82.

Lewald H. Beiträge zur Kenntnis des römisch-ägyptischen Grundbuchrechts Leipzig Veit 09 100 S. 8. Rec. B ph W 12. 241

Manigk — Neue Papyrusurkunden: Vierteljahrschrift f. Sozial- und Wirtschaftsgesch. XII. 14 — Zeitsch. Savigny Stiftung

34 13. 441— 5 [Über Cuq Un nouveau document d’Apokeryxis; es ist eine Übung rhetorischer Art, nicht ein notarieller Akt],

Lietzmann H. Ein Psalterfragment der Jenaer Ppsammlung: Neutestamentliche Studien Georg Heinrici dargebracht Leipzig

Hinrichs 14. 60—66 Griechische Ppi Ztsch. ö. Gy. 65. 223 Radermacher.

Lippmann Edmund 0. von Chemische Papyri des III. Jahrh. [Der neue Stockholmer und» der Leydener Pp.] SA aus der

Chemiker-Zeitung Cöthen Anhalt 13 0. v. Halem (13 Nr. 93 S. 933 96 S. 962 100 S. 1002 101 S. 1014).

Lipsius J. H. Das attische Recht- und Rechtsverfahren. Mit Benützung des attischen Prozesses von M. H. E. Meier und

G. F. Schömann dargestellt 3 Bde Leipzig Reisland 1041 S. 8. 1905—15 Rec. LZB 16. 962 E. Drerup.

Lisowski Z. (Studien über die Modalitäten des Eigentumserwerb in römischen Äg. polnisch) Krakau Akademie 180 S. 8. 13.

Lorenz 0. De progressu notionis philanthropias Diss. Leipzig 14 60 S. 8. Rec. B ph W 16. 878 Nestle.

Luckhard Fritz Das Privathaus im ptolem. und römischen Äg. Bonner Diss. 14 Leipzig Fock 14 114 S. 8. 3 T. Rec.

W kl Ph. 14. 41 (Th. Reil).

Lyrici Graeci Edmonds J. M. The new lyric fragments I Classical Review 28 14. 73—78 Hunt Arthur S. The new lyric

fragments Classical Review 28. 126 — Alcaeus P. Maas Ein neuer alkäischer Zweizeiler W kl Ph 15. 598; Gleditsch
H. Bursian Jahresbericht 144 p. 102. Alkman Mancuso La lirica classica gr. in Sicilia e nella Magna Graecia: Annali

Vol. 24 Pisa 12; Sheppard Partheneion in Ridgeway Essay and Studies: Wilson W. Partheneion: Journal Philol. 33;

Edmonds J. M. Classical Review 28 14. 199; Wiedemann Fr. Zu A. Partheneion: B ph W 13. 1405; Sappho Edmonds
New lyr. frag.: Class. Rev. 14. 73—78 Agar T. L. On Sapphos Ode: Class. Rev. 28. 189—99 Jurenka H. Neue Lieder

der S. und des Alkaios Oxy. Pp. X 20: W Stud. 36. 201—243. Zu S. Fragm. Oxy. 14: W Stud. 36.329.

Maas P. V. Euripid. Hypsipyle; Bakchylides.

Mahaffy J. P. Cleopatra VI.: Journ. Eg. Archaeology 15. 1—6.

Maidhoff Adam Die Begriffsbestimmung der Koine insbesonders auf Grund des Attizisten Moiris Diss. Münster 12 VII. 97 p. 8.

Maroi F. Istituto di Diritto Romano 15 Ein charakteristisches Dokument des Engraphos gamos für die Geschichte der Ehe
im griechisch-römischen Ägypten 36 p.

M a j e r- L e

o

n h a

r

d E. Agrammatoi. ln Aegypto qui litteras sciverint qui nesciverint ex ppis graecis quantum (ieri potest

exploratur Frankfurt a. M. 13 A. Dieckmann. 78 p. Rec. LZB 14. 1252 Fr. Oertel; B ph W 14. 1399 P. Viereck; W kl Ph
14. 998 F. Zucker; DLZ 14. 1254 G. A. Gerhard.

Manigk A. Pfandrechtliches: A P 6. 114 Dazu J. Partsch Erwiderung: A P 6. 123.

Marestaing P. Les ücritures egyptiennes et l'antiquite classique Paris 13 Rec. B ph W 14. 1614 Bissing; LZB '15. 763
GRoeder; WklPh 14. 732; Museum 23. 143. G. J. Thierry; DLZ 15. 974 W. Spiegelberg.

Martin Victor Strateges et basilicogrammate du nome Arsinoite ä l'epoque Romaine: A P 6. 137 Supplement 216 ff. (Mit

einer Liste der Strategen des Arsinoites und Hermopolites].

Marucchi 0. I monumenti Egizi . . . nel museo Capitolino Bullettino Commiss. Arch. 40. 3 [Stammen aus einem Isis- und
Osiristempel 1863],
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Maspero Jean Organisation militaire de l’Egypte byzant. Paris '12 Rec. DLZ. 35, 234—8 R. Große; Byzant. Zs '13. 513—20
M. Geizer; Bull, de l’öcole des Hautes Etudes 201. fascic.; Rev. Etud. Grecq. ’14 no. 122; Journ. of Hellen. Stud. 13

Revue arch6ol. 22; Revue de synthese histor. 26 — Graeco Arabica: Bull, instit. franc. d'archüol. Orient. XII 43—51
[arabische Korrumpierung griechischer Wörter und Namen] — Recueil de Travaux 15. 93—6 [Griech. Inschriften vom
Denderah-Tempel] — Horapollon et la fin du paganisme 6gvptien: Bull. Instit. Frany. d’arch6ol. Orient. XI 163—195 [Der

alexandrinische Philosoph H. in einem Exzeptions-Libellus des Notars Dioskoros von Aphrodito] — et G. Wiet Materiaux

pour servir ä la gdographie de l’Egypte Ie s6rie fase. I Liste des provinces, villes et villages d'Egypte cit6s dans les tomes

I et II des Khitat de Maqrizi: Memoires publies par les membres de Einst, fr. d'arch. Orient. '14.

Menander Four plays of M. ed. by E. Capps ’ll Rec. W kl Ph 30. 22. 597 K. F. W. Schmidt — Menandrea ed. A. Koerte

rec. Zsch. öst. Gy. 63. 726 H. Fischl — M. reliquiae nuper repertae iterum edidit Siegfr. Sudhaus: Kleine Texte . .

von H. Lietzmann No. 44—46 Bonn Marcus u. W’eber ’14 103 p. 8. — Sudhaus Siegfried Menanderstudien Bonn
Marcus u. Weber ’14. 94 p. 8. Rec. W kl Ph 16. 313 K. F. W. Schmidt; Gotting Gel. Anz. ’15 249—292 C. Robert;

Ztscb. öst. Gy. 63. 726 H. Fischl; Museum 23. 104 J. van Leeuwen jr.; LZB '15. 583 Pr.; Rivista di filol. 43. 365—9 0.

Zuretti; Boll. di filol. dass. 21. 11 244—7. 0. Zuretti. — Menander Schiedsgericht übersetzt von Hans Riedl Progr. Gvmn.
Krems "12. 3—22 8..— Allinson F. G. Some passages in M.: American philolol. Association Trnnsactions Boston '13

64— 76 M. Epitrepontes: Amer. Journal of philologv 15. 36. 185—202 [zu Oxy. Pp. 10. 1236] — Bruhn Christian Über

den Wortschatz des Menander Dissert. Kiel. Jena Fromann '10 75 p. — Cohoon James Wilfred Rhetorical studies in

the arbitrationscene of M. Epitrepontes. Diss. Princeton Transactions of the American philolog. Associaton Vol. 45 14.

141—230 Boston Ginn u. Cie. Rec. W kl Ph 33, ’16. 630—3 H. Fincke. — Durham Donald Blythe The vrcabulary of

M. considered in its relation to the Koine Diss. Priceton University Press ’l 3 103 p. 8. Rec. LZB ’13. 1699 A. Schulte:

WklPh ’16. 272 K. F. W. Schmidt — Eitrem S. Varia Nordisk Tidsskrift for Filologi 4 R. I. 3. 104 — Fürst Kamillo

Wie M. in der Komposition seiner Komödien den Euripides nachgeahmt hat: Festschrift Kral S. 77—93 Rec. B ph W. 16.

113 Fr. Groh — Graf Rudolf Szenische Untersuchungen zu M. Diss. Giessen ’14. 61 p. 8. Rec. DLZ ’15 1439 0. Hense;

B ph W ’15. 261 E. Wüst — Herzog R. Ms. Epikleros? Hermes 51. 314 [Vielleicht Pp. Greci e Latini II 126] — Hutloff
Johannes De Mi Epitrepontibus Diss. Kiel ’13. 75 p. 8. — Jensen Chr. Zu dem M. pp. in Kairo Hermes 49 ’15.

382—432 — Koch W. De personarum comicarum introductione Diss. Breslau ’14. — Maas P. Zu M. 1. Der Stilwechsel

in der Erkennungsszene der Perikeiromene 2. Nomin. statt Vocativ bei Frauennamen auf is 3. pau 4. Citharistes 46 f.

Rhein. Mus. 68 361—5 — Mesk J. M. Epitrep. 105 f B ph W ’478 [vergleicht Plaut. Mostell. 135 immigravi ingenium

in meum] — Müller Michael Beiträge zur Textkritik M. Progr. Gym. Patschkau 291. ’12, 25 S. 8. Festschrift zur

51. Philologen-Versammlung dargeboten von höheren Lehranstalten in . . Posen ’ll. 208 S. 8. — Pol and Fr. Zur

Charakteristik Ms: Neue Jahrb. klass. Altert. 17. ’14, 33 p. 585 — Robert Carl Zu M. Perikeiromene: Hermes 49. 633

[v. 87 ist aus den Bakchen des Euripides.] Das Oxyrhynchosblatt der Epitrepontes: Hermes 49 T5. 433 [Zu Ox. P. 1236 —
Rubenbauer Hans Der Bau des jambischen Trimeters bei M. Diss. München ’12. 31 p. Rec. Blätter Bayr. Gym. 49.

491 K. Rück — Schwarz R. Hermes ’15. 312 Zu M. Epitrep. 512 — Schwering Gualterus De Ovidio et M. Rhein.

Mus. 69. 233—43 — Seh-rt Aemilius De M. Euripidis imitatore Diss. Gießen ’12. 71 p. 8 Christ u. Herr Rec. BphW
’14. 1388 W. Suess; WklPh ‘13. 1085 K. Busche — Sonnenburg P. E. De Mi heroe: Rhein. Mus. 69. 80—86 —
Sudhaus S. Samia 327: Rhein. Mus. 68. 452; Perikeiromene 96—100: Hermes 48. 145; Zu den neuen Bruchstücken

der Epitrepontes: Hermes 48. 14 — Uhle Johannes De Mi arte metrica Diss. Münster ’12. 119 p. — Wright F. W.

Juraiuranda et personae: Class. Review 27. 52 — Zuretti C. 0. Rivista di Filol. dass. 41. 1 [Zu Georgos 87].

Meyer Paul M. Neue Texte aus Ägypten: 1. Ppi des neutestamentlichen Seminars der Universität Berlin; 2. Ostraka der

Sammlung Deissmann Mit Indices und 4 Lichtdruckt. XIII 233 p. Lex. 8 Berlin '16 Weidmann. W kl Ph ’16. 937 Schmidt

BphW ’16. 1513 Geizer. LZB '16. 1227 E. Weiss.

Miedern a Rein de heilige Menas. Diss. Rotterdam ’13 van Hengel IX 135. 8 rec. DLZ ’14. 1626 C. M. Kaufmann.

Milligan G. Selections from the greek ppi. Rec.: Lutheran Church Review 32. 513 R. C. Horn.

M i 1 n e J. Grafton A hoard of Constantinian coins from Egypt: Journal international d'archöol. numismat. 16, 1 — Theban

Ostraka Bd. III Greek Textes ’13 Rec. Journ. Hell. Stud. ’13 Rev. 6t. anciennes 15. — Graeco-Roman leaden tesserae

from Abydos: Journal egypt. archeol. I 93. 1 T. —- An ostracon from Esneh: Journ. of the Manchester Egypt. an Orient.

Society 13. 14. p. 77 f. [Klage gegen ein gewalttätiges Frauenzimmer] — A number of leaden tokens of the Graeco

Roman period from Memphis: Ancient Egypt. ’15. 107— 120 — Antony and Cleopatra?: Journal Egypt. archeol. I S. 99-

1 T. — Ostraka from Denderah: A P 6. 125. [200 davon 11 griech. von Augustus bis Gaius Caesar] — The currency

of Egypt under the Romans to the time of Diocletian: Annals of Archaeology and Anthropology 7. 51—66 Liverpool ’14

[Über rhyparos, prosdiagraphomena, hai kai].

Mimici: Körte Alfred Bruchstück eines Mimus [Londoner Pp. 1984] A P 6. ’13. 1— 8. De Stephani Luigi Zu dem neuen

Brüehstück eines Mimus: BphW 34. 253. G. Knoke De Charitio mimo Oxyrhynchio Kiel ’08 Rec. BphW '10. 1468.

Mitteilungen aus der Freiburger Ppsammlung I Literarische Stücke H. v. Wolf Alv. Ptolemäische Kleruchenurkunden

H. v. M. Geizer: Sitzungsber. Heidelberg ’14 Winter 73 p. 8. 3 T. Rec. Stud. scuola pplogica I 203 A. Calderini; BphW
’15. 808—11 K. Fuhr.

Minns E. H. Parchments of the Parthian period from Avroman in Kurdistan: Journal of Hellen. Studies 15. 22— 65.

Mitteis Ludwig Neue Urkunden Ztschr. Savigny Stiftg. 33. ’l 2 p. 640 — und U. W’ilcken Grundzüge Anz. BphW’ '13.

1444 P. Viereck; Cultura 1, 1. 54—6 L. Cantarelli; Bell und VinogradofI: Klio 13. 490; W’klPh '14. 257 Helbing; Classic.

Rev. ’13 XXVII. 165 — Zwei griechische Rechtsurkunden aus Kurdistan: Zschr. Savigny Stiftung '15. 49. 425— 9.

Modica M. 11 mutuo nei ppi gr. — egizii Palermo '11 38 p. Rec. BphW ’13 1107 E. Rabel — Introduzione allo studio

della pplogia giuridica con prefazione dal Prof. P. Bonfante. Milano Francesco Vallardi 1914 Rec. Stud. scuola pplogica

I 221 de Francisci,
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Möller G. Demotische Texte aus den kgl. Museen zu Berlin I. Mumienschilder Leipz. Hinrichs ’13.

Mo 11 weide R. s. Homer.

Mondin

i

Maria Frammenti relativi ad una divisione ereditaria: Studi scuola pplogica 9 [kleine Fr. aus saec. VI.]

Morawski C. Quaestiones pplogicae maximam partem ad epistulas pertinentes [Zu Goodspeed Pp. 3, 4 Alex. 4. Lond. 582

Leid.: Eos 19. 19.

Motzo Bacchisio La condizione giuridica dei Giudei di Alessandria sotto i Lagidi e i Romani Turin 13 Brocca 22 p. 8.

Atti d. R. Accadem. delle szienze die Torino Vol. 46—48 Rec. B ph W '16. 932 Otto Stählin [Die Alexandreis Judaioi

besaßen ein Bürgerrecht zweiter Klasse, die übrigen Juden eine politische Organisation mit einem Ethnarchen, Genarchen,

bis zur Zeit des Augustus, später einer Gerusia mit Archontes an der Spitze].

Moulton John Hope Einleitung in die Sprache des neuen Testaments Heidelberg Rec. I) L Z ’13. 221 R. Helbing — and

Milligan The vocabulary of the greek text illustrated from the ppi and other sources I London Hodder and Stroughton ’14.

Müller R. A. Zum Gedicht des Pankrates von Alexandria B ph W ’ 16. 671 f. [Zu Oxy. Pp. 8 no. 1085] V. Radermacher.

Nau Francisque Ppus grecs decouverte importance contenu: Universite Paris ’12 11. December.

New palaeographical society Series II part III plate 51. 52; 53—55 [Papyri].

Nicole Georges Un nouveau catalogue d’oeuvres d’art conserves ä Rome ä l’dpoque imperiale; Melanges Holleaux '13

Paris Picard.

Oertel Friedrich Die Liturgie. Studien zur ptolenniischen Verwaltung Ägyptens Diss. Leipzig ’12. 61 S. 8.

Offord J. Imperial Annona in Egypt: Ami des Monuments et Arts 35. 222.

Oratorum et rhetorum Graecorum fragmenta nuper reperta: Kleine Texte., von H. Lietzmann no. 118 Bonn "13 Marcus

und Weber 84 S. 8. Rec. Bph W '13. 1217 Fuhr; Museum 22. 195 M. A. Schepers.

Ostraka. Die Prinz Joachim Ostraka. Griechisch-demolische Beisetzungsurkunden für Ibis- und Falkenmumien aus Ombos

herausgegeben von Fr. Preisigke und W. Spiegelberg: Schriften der wissenschaftlichen Gesellschaft in Straßburg

19. Heft. Str. Trübner VI. 69 S ;

14. 4 T. Rec. B ph W ’15. 673—7 Viereck — S. Herbert Thompson A greek ostracon:

Proceedings Society Biblic. Archeol. '12. 197 [Zwei Aussprüche des Diogenes] — Theban Ostraea Edited from the Originals

now mainly in the Royal Ontario Museum of archaeology, Toronto, and the Bodleian library Oxford III Greek texts

by J. G. Milne. Oxford University Press 214 16 r. Rec. W Kl Ph 31. 377 A. Wiedemann,

Pagenstecher R. Die griechisch-ägyptische Sammlung Ernst v. Sieglin III. Rec. LZB ;

15. 51—4 0. Waser.

Papyri, Byzantinische, in der k. Hof- und Staatsbibliothek zu München mit Unterstützung der k. bayrischen Akad.

d. Wissenschaften herausgegeben von Aug. Heisenberg und Leop. Wenger. Mit 37 Tafeln in Lichtdruck Leipzig ’14

Teubner X. 203 S. 4° Rec. Gotting. Gel. Anzeig. ’15. VII. VjII. 427—39 J. Partsch; B ph W ’14. 803 B. Kübler; Stud.

scuola pplogica I 211 P. de Francisci; Bvzant. Zschr. XXIII. 226— 231 J. Maspero
;
W K Ph '14. 969 C. Wessely.

Papyrus Graecus Holmiensis Rezepte für Silber, Stein und Purpur bearbeitet von Otto Lagercrantz Uppsala ’13

Leipzig Harrassowitz 248 S. Rec. B ph W ’14. 676 K. Tittel cf. Wünsch R. Archiv für Religionswissenschaft ’13. XVI.

633; DLZ 34. 901—6 H. Diels; W Kl Ph ’13. 865 H. Blümner; ib. ’13 1257 Wessely. V. v. Lippmann.

Papyrussammlung, Freiburger: V. Mitteilungen.

Papyri, Griechische, im Museum des oberhessischen Geschichtsvereins zu Gießen herausgegeben von E. Kornemann
und Paul M. Meyer Bd. I. 3 Leipzig Teubner XIII. 168 S. 4. Rec. W K Ph 31. ’14. 37—40 Wessely; B ph W ’14.

1313—6 P. Viereck; Vierteljahrschrift für Social- und Wirtschaftsgeschichte 12. 235—41 — Jacobsohn H. Zum P.

Gießen 1. 1. No. 17: Hermes 48. 159.

Papiri greci e latini. Publicazioni della Societä Italiana per la ricerca dei ppi greci e latini I No. 1— 112 Con 13 tavole

fotocollografiche Firenze ’12 Ariani XIV. 227 p.; II No. 113—156, 101 p. 5 Tav.; III No. 157—279, 176 p. 1 T. Rec. I:

B ph W ;

13. 865—75 P. M. Meyer; Revue de philol. 37 ’13. 215—7 J. Maspero; Eos ’13. 101 f. A. Berger: LZB ’13.

1563—6 0. Crusius; A P 6. 279 U. Wilcken — II: DLZ ’13. 1861—5 v. Wilamowitz Moellendorff; LZB ’13. 1725

0. Crusius — III: Studi scuola pplogica I 213 Castelli; W Kl Ph "14. 1395 Wessely. R. Herzog Menanders Epikleros?

[Zu II 126]: Hermes 51. 314.

Papiri greco— egizzii' pubblicati dalla R. Accademia d. Lincei. Papiri Fiorentini. Documenti e testi letterari dell’ etäRomana
e Byzantina per cura di G. Vitelli III ni. 279—391. 202 pp. 5 Tav. 4. ’15 Supplementi fitologico-storici ai monumenti

antichi U. Hoepli Milano. Rec. W KI Ph '15. 683 Wessely; Studi scuola pplogica I 215.

Papyrus grecs publies sous la direction P. Jouguet. Tome II Jean Lesquier Papyrus de Magdola. Seconde edition

Paris ’12 Leroux 222 r. 4. 12 T. [1. Ausgabe in Bulletin Correspond. Hellen. 26. 27. Melanges Nicole 282 ft. Zu No. 6

-(-38 v. Druffel Philologus ’12. 71. 272 ff.] Rec. B ph W :

15. 618 P, Viereck; W Kl Ph ?

13. 900 Wessely; Kritische

Vierteljahrschrift für Gesetzgebung u. Rechtswissenschaft ’13. 165 v. Druffel; Revue critique ’12. 387 J. Maspero.

Papyri, Greek, in the British Museum. Catalogue with texts Vol IV The Aphrodito ppi edited by H. J Bell London
British Museum 48. 648 pp. Rec. W Kl Ph 16. 579—87 K. F. W. Schmidt; B ph W ’14. 644—51 Viereck; Journal of the

Royal Asiatic Society ’13. 437 ft. Guest.
Papyri, Greek, in the John Rylands library Manchester Vol. II Documents of the Ptolemaic and Roman Periods

Nos. 62—456 edited by J. de M. Johnson, Victor Martin and Arthur S. Hunt w. 23 plates Manchester University

Press ’15.

Papyrus, Griechische, der Kgl. Universitäts- und Landesbibliothek zu Straßburg i. E. hcrausgegeben von F. Preisigke
I 3. Rec. LZB 64. 109 f. A. Stein.

Papyri Herculanenses. Herculanensium volumin um quae supersunt collectio tertia. Papiri Ercolanesi Tomo I. Philo-

demu peri Kakion Pap. 1457 Philodemu peri thanatu IV Pap. 1050 editi da Domenico Bassi Milano U. Hoepli ’14.

IV 72 p. 10 T. 4. Rec. B ph W '16. 656 R. Philippson — Philodemi de ira über edidit Carol. Wilke Leipzig Teubner
14. 54, 115 p. 8. Rec. Archiv Geschichte Philos. ’15. 4; B ph W '15. 645 R. Philippson; Rivista filol. 42 — Philodemi
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peri parrhesias libellus. Ed. Alex. Uli vieri Leipzig Teubner 14. 12, 83 p. 8 Rec. LZB 16. 792 W. Schonack; 11 LZ
'16. 1317 K. Wilke; Museum 23. 166 K. H. E. de Jong; BphW :

15. 645 R. Philippson — Philodemos über die Götter I.

Buch. Griechischer Text und Erläuterungen von H. Ui eis. Abhandlungen Kgl. preuss. Akademie :15 no. 7 Berlin
:16

Reimer 104 p. 4. Rec. BphW :

16. 1022 R. Philippson — Glatzel, August De optativi apud Philodemum Strabonem

Pseudo longinum usu Diss. Breslau '13. 104 S. 8 — Paoli E. Papiro Ercolanese 1457 osservazioni critiche: Rivista

di filol. 43, 312—6 — Schober A. Ein Homerzitat bei Philodem peri eusebeias [P. 247 A. aus Odyss. 4. 384]: Rhein.

Mus. 70. 638 — Valeton G. Ad indicem stoicorum Herculanensium: Mnemosyne 43. 1 "15. [Zu I p. 12. 32 ed. Arnim].

Papyri Jandanae cum discipulis edidit Carolus Kalbfleisch Marburg. Dissert. Leipzig Teubner 8. Rec. BphW 15. 266

P. Viereck

E. Schäfer Voluminum codicumque fragmenta graeca cum amuleto christiano. Accedunt IV tabulae phototypicae 12

p. 1— 34 Rec. LZB 13. 1370 A. Bäckström; Classic, philol. 10. 234 E. J. Goodspeed — L. Eisner Epistulae privatae

graecae e ppis primum editae 12 p. 35—74 Accedunt III fab. phot. Rec. Museum 22. 10. 292 D. Cohen — L. Spohr
Instrumenta graeca publica et privata. Pars prima. Accedunt IV tab. phot. "13. p. 75— 124 Rec. DLZ 13. 1570 A. Abt:

2911 W. Schubart; Museum '15. 22. 151 M. Engers. — G. Spiess Instrumenta ... Pars altera. Accedunt III tab. phot.

14. p. 125—160.

The Oxyrhynchus Papyri IX. 12 Rec. BphW 33 13. 225—9 P. Maas; Zeitschr. Savigny-Stiftung 33 12. 628—35

H. Lewald; Kritische Vierteljahrsschrift für Gesetzgebung und Rechtswissenschaft 14. 552 L. Wenger; Gotting. Gel. An-

zeig. 14. 604— 14 K. F. W. Schmidt; Glossa 15. 4 — The 0. P. Part X edited with translations and notes by B. P.

Grenfell and Arthur S. Hunt, with 6 plates London 14; 14, 310 p. 8. Rec. BphW 16. 65. 224 Sitzler; Gotting.

Gel. Anzeig. 16. 390— 11 K. F. W. Schmidt; Studi Scuola pplogica I 205 Castelli; Boll. filol. dass. 21. 2, 3 p. 30 A.

Taccone; Rivista filol. 43. 334—54 G. Fraccaroli — The O. P. Part XI Edited by B. P. Grenfell und A. S. Hunt London

15. 7 plates. Rec. Journal des Savants 16. 32 Nord. Tidskrift 16 V. 93 BphW. — The 0. P. Part XII 16 v. BphW.
17 116, Pfeiffer — Allinson F. G. [Zu 0. P. 10. 1236] Americ. Journ. of philol. 15, 185—202 — Arnim H. v.

Gerechtigkeit u. Nutzen i. d. gr. Aufklärungsphilosophie [Zu Antiphon frg. Ox. Peri Aletheias] Frankfurter Universitäts-

Rede 16. V. S. 5 — Brinkmann A. 0. P. I No. 120, 11: Rhein. Museum 67. 604 — A. Croiset Acad. Inscr. 6. Octob.

16 [Zu Antiphon Ox. Pap. XII.) — Jurenka Hugo [Zu 0. P. 10] v. Lyrici — Lipsius J. H. Der Historiker von

Oxyrh.: Sächs. Berichte 15, 1 Rec. LZB 16. 105 E. v. Stern Cratippi Hellenicorum Fragmenta Ox. ed. L. Bonn Marcus

u. Weber 35 p. 8. — Mollweide R. Zu Homer und Aristarch [0. P. 8. 1086] Philologus 71. 353 — Müller Otto

Über den Ppkommentar zum Ph der Ilias 0. P. 2. 56 Diss. München 13. 61 S. — Müller R. A. Zum Gedicht des

Pankrates BphW 16. 671 [OP 8. 1085] — New Palaeogr. Society bringt OP 1061 a. 22 ante C.; 913 a. 442; 1130 a.

484 — Pfister Fr. OP. 4. 744 Z. 9. Pollapollon: BphW 13, 926. — V. Radermacher L. — Robert C. Das Oxy.

blatt der Epitrepontes: Hermes 49. 433 [0. P. 10. 1236] Der OP 213 [Aeschylus Phorkides] Hermes 49. 365 Eine epische

Atlantias [0. P. XI. 1359] Hermes 17. 52. 477 — Rostrup Egil, Oxyrhynchos Ppi III 413: Academie royale ... de

Dänemark, bulletin 15 No. 2; 107 p. 2 T. 8. Host u. Sohn. Rec. DL. 16 n. 43 BphW 16. 653 K. Preisendanz. DLZ
17. 1778 — Serruys D. un fragm. sur pp. de la chronique d'Hippolyte de Rome: Revue de philol. 14. 27—31 [0. P.

6. 870] — Storck Karl Christian D. ältesten Sagen der Insel Keos (OP. VII. 1011) Diss. Giessen Mainz 12 Schneider

29 p. 8 Rec. BphW. 16 n. 25 W Kl Phil 16 n. 18. — White H. G. Evelyn Hesiodea [OP. 421] — San Nicolö M.

[0. P. 9. 1186] Zur Prügelstrafe im Altertum Archiv f. Kriminal-xlnthropologie 52. 304. — V. Satvrus Lyrici Sophocles

Hellenica Pindar

Papyrus de Theadelphie £dit£s par P. J o u g u e t 11 : W Kl Ph 30. 817—20 Wessely; B ph W. 13. 450—453 P. Viereck;

Revue critique 14. 48. 121 My (Beaudouin)

Der Papyruscodex saec. VI—VII der Phillippsbibliothek in Cheltenham. Koptische theologische Schriften heraus-

gegeben und übersetzt von W. E. Crum mit einem Beitrag von A. Ehrhard. Schriften der wissenschaftlichen Gesell-

schaft in Strassburg 18. Heft Strassburg Trübner 15.

Papyrus urkunden Griechische, der Hamburger Stadtbibliothek herausgegeben von P. M. Meyer I. 2 Rec. BphW 14.

1313; P. Viereck; LZB 13. 1629 A. Stein. DLZ 12. 3164 G. A. Gerhard; Class. Rev. 13. XXVII. 178.

— Der öff. Bibi. Basel I. Urk. i. gr. Sprache herausgegeben v. E. Rabel II. Ein kopt. Vortrag h. v. W. Spiegelberg Berlin

Weidmann 17
Pappulias D. P. He empragmatos asphaleia kata to Hellenikon dikaion Rec. BphW 14. 205 Manigk

Parmentier Leon Recherches sur le traite d'Isis et d'Osiris de Plutarque Memoir. academ. Belgique 2e serie XI. 13. 129 p.

Rec. BphW 14. 485 0. Gruppe; DLZ 15. 2103 K. Ziegler.

Part sch Josef Ppforschung Vortrag: Die Geisteswissenschaften I. 13. Heft Leipzig Veit 14. 24 p. 8 Rec. BphW 15. 106

P. Viereck — Die alexandrinischen Dikaiomata A P. 6, 34 [Sind Materialien zusammengestellt für einen Anwalt. Politikos

Nomos ist ius civile, Gegensatz emporikos oder proxenikos Injurienrecht] — Literaturübersicht AP. 5. 453 Mitteilungen

a. d. Freiburger Ppsammlg. 2. Jurist. Texte d. röm. Zeit: Heidelberger Ak. Sitzungsberichte 16. 10. 56 pp.

Paulus Fr. Die Prosopographie der Beamten des Arsinoites Nomos in der Zeit von Augustus bis auf Diokletian. Diss.

Greifswald Borna Leipzig 14. 148 p. [U B M 192 gehört zu London II 328 S. 75; U B M III 715 1. Onno[phris] Chaire-

m[onos]; UBM 185 The[onos] Rec. BphW 15. 44 Major-Leonhard; DLZ 15. 46. 2355 P. Viereck

Persin J. Un nouveau ppus du Faioum: Rev. instr. publ. en Belgique 13. p. 306

Pestalozza Uberto: Studi scuola pplogica I 15.

Petrie W. M. Flinders, The Hawara portfolio paintings of the Roman age found 1888.: British School of archeolog. in Egypt

a. Egyptian Research Account year 19 13. London Quaritch

Pfister Fr. Eine jüdische Gründungsgeschichte Alexandrias mit einem Anhang über Alexanders Besuch in Jerusalem: Heidel-

berger Sitzungsberichte 14. 11 S. 1—32 [der Autor kannte Alexandria] — Wras bedeutet pollapollon BphW 13. 926
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Phoenix von Kolophon. Serruys D. A propos de Phenix de C.: Revue de philol. 37.183—90 — Vallette P. Ph. d. C.

et la poesie cynique ib. 37 ’13. 162—182 [Ph. sei Kyniker gewesen, dagegen Serruys]

Pieper M. Eine Wachstafel aus dem Faijum: Sitzungsberichte des philolog. Vereins zu Berlin Sokrates I 715 ff

Pindar. Jurenka H. Zu Pindars 6. Panan: Wiener Studien 35. 382 — Robert C. Zu Pindars 8. Paean: Hermes 49. 315—9

Piotrowicz L. De toparcharum Aegypti Ptolemaeorum et Romanorum aetate condicione: Eos 19. 134

Pi tollet Camille Les pp. de Pierpont Morgan: Mercure de France ’13. 221.

Plaumann Gerhard Notiz über einen Volksbeschluß aus Ägypten (Alexandria?): B ph W 13. 639 [Zu Breccia Iscrizioni

No. 164] — Hiereis v. Die Priester im eponymen Herrscherkult des hellenistischen Ägypten Alexandria und Ptolemais:

Pauly-Wissowa Realenzyklopaedie ’13 — Einige Oslraka der Berliner Ppsammlung: AP ’13. 218—21 — Die En Arsinoite

andres Hellenes 6475 [Berlin. Papyr. 11644, Zeit des Marcus, nennt einen Katoikos ton E. A. ä H. 6475, also eines

Politeuma der Griechen des Faijum]: AP 6. 176—83. 222. — Probleme des alexandrinischen Alexanderkultus [1. der

Kult des städtischen Alexander Ktistes auch noch in römischer Zeit 2. der eponyme Landeskult des Theos Alexandros

von Ptolemaeus 20 Jahre später eingerichtet, in der Römerzeit beseitigt]: AP 6. 77—99 — Ein antiker Liebeszauber aus

Äg.: Amtliche Berichte 35. 6 14 p. 203 Juden u. Christen im röm. Kaiserreich ib. 13 (34) 113. — Alex. d. Große d.

ungenannte Gott ib. 12. 33, 174 Antike Schultafeln aus Äg. ib. 13, 34, 210—23. — Bemerkungen zu den ägyptischen

Eponymen — Datierungen aus ptolemäischer Zeit I. Makedonen unter den Eponymen: Klio 13. 133 II. Ein Ratsprotokoll

von Ptolemais: Klio 13. 308—13 III. Ein Volksbeschluß von Alexandria: Klio 13. 485—90 — Die demotischen und die

gr. Eponymendatierungen: Zeitsch. äg. Sprache 50. 10 [Die Originale sind griechisch] — Griechische Papyri der Samm-

lung Gradenwitz: Heidelberger Sitzungsberichte 14. 15; 70 und III pp. 3 Taf. Rec. Vierteljahrschrift Sozial- und Wirt-

schaftsgeschichte Stuttgart 13. 1; B ph W 16. 1 — Idiologos. Pauly Wissowa Realencyclopädie IX 882—903.

Po well J. U. Notes on recent discoveries: The Classical Review 15. 9. 142 [Zu Sophocles Ichneut. IV Z 15 VIII 26 Oxy.

Pp. Sappho fr. 1 Col 1 Z. 18. Hymnus der Ivureten v. 16] — Journal of Philology 15. 106—128 — Fragments of He-

xameter poems in Chicago ppi: Classical Review 14. 28. 143 [Sammlung von Hymnen aus saec. II— I vor. Chr. It was

a sort of anthology of hymns; the most interesting is one which P. takes as referring to the deified Arsinoe Aphrodite]

Preisigke Friedrich Berichtigungsliste der griech. Ppurkunden aus Ägypten Strassburg Trübner. I. Rec. DLZ 13 2142

G. Plaumann; Österr. Literaturblatt 14. 422 A. v. Premerstein; WklPh 13. 1419; 14. 1394; B ph W 14. 102 — II. Rec.

W kl Ph 15. 898 P. Viereck; B ph W 16. 101; Ost. LB 15. 277; — III. IV. BphW 16. 131 — Sammelbuch griechischer

Urkunden aus Ägypten ib. Rec. DLZ 13. 2520 G. Plaumann; LZB 13. 1409 A. Bäckström; BphW 16. 131 P. Viereck;

WklPh 15 n. 40 P. Viereck — Fachwörter des öffentlichen Verwaltungsdienstes in den gr. Ppurkunden der ptolemäisch-
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Prosopographie der Beamten des Arsi-

noites: Paulus 62

Ptolemäer: Geschichte: BoucheLeclerq22;

Politik der ersten drei: Kolbe 64;

Symposion Ptol. II. Studniczka 64;

Abdankung Euergetes I.: Wilcken 39;

Feldzugsbericht: Wilamowitz 64; Pt.

Philometor: Kornemann 29; Ptol. IV.

und IX : Mah a ffy 30 : Gräber : Zogheb 39

Seneca in Äg.: Ville de Mirmont 38

Sextius Niger: Baeckström 21

Sicilien, Geschichte: Hellenica 27

Strategen des Arsinoites und Hermopo-

lites: Martin 59

Syrischer Krieg, dritter: Holleaux 28

Terentius praefect. Aeg. unter Decius:

Mair 30

Thessalische Verfassung: Hellenica Ox. 26

Trinkgeld: Mirotworzew 64

Unterricht: Beudel 22 Sonnenburg 37 s.

Palaeographie

Urkunden, mittelalterliche und antike:

Ferrari 25

Vicepraefecten Aeg.: Meyer 32

Zunftwesen: Stöckle 64

Geographisch-topographi-

scher Index.

Aegyptus Herculia: Collinet 23

Alexandria: Rostowzew 36 Zogheb 39:

Führer: 54; Grabungen Waser 38;

römisches Grab Breceia55; Museum:

Cervellini 56 Papyri etc.: Breccia 23

Vitelli 38; Expedition Sieglin 57 In-

schrift aus Al. Ricci 63 Catalogue

general 23; Pharos: Jondet 58 Nea-

polis Brucheion: Ausfeld 20; Grün-

dungsgeschichte Pfister 62 ;
A lexander-

kult Plaumann 62; Patriarchen Ricci

35; Tribus und Demen Breccia 23;

Demen nach Satyros Perdrizet 34;

Phylen Wilcken 39 Birt 22; Juden

Motzo 61 Bludau 22 jüdische Nekro-

pole Clermont Ganneau 23 Anti-

semitismus Wilcken 39: Bierkellnerin

S. Reinach 35; lykische Wächter

Ricci 63; Alex, in den Oracula Si-

byllina Scott 63: Alexandreias Char-

teras Epitropos: Zucker 40

Antinoö: Kübler Kühn 59; Papyri Johnson

58; Gotisch-lateinisches Fragment:

Glaue 25
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Aphrodites Korne: Maspero 31

Aphroditopolites: Gauthier 57

Apollinopolis Magna, Ghetto: Wessely

6-4 (’13)

Babylon: Butler 55

Ilermopolis Magna ’13. 6. 15; Inschrift

Lefebvre 30 Lesquier 30; Kultverein

Meyer 32

Ibrahimieh, Nekropolis: Breccia 23

Makrizi Geogr.: Maspero 60

Nilmesser: Borchardt 22

Omboi Gymnasium: Wilcken 39

Pelusium: Wilcken 39

Ptolemais: Plaumann 34 Kult des Ptole-

maios Soter Otto 34

Seleucia Pieria: Chapot 23

Strasse Butaphiu '13. 1 7 Ammoniu Topoi
:

13. 2. 3 (13)

Tabari Geogr.: Butler 55

Theadelphia Asyl: Breccia 64; Ruben-

sohn 36

Tebtynis: Rubensohn 36

Toparchen: Piotrowicz 62

Topographische Texte: Wessely 39 (’IO)

Verwaltungsgeschichtlicher

Index.

Autonomie in ptolemäischer Zeit: Schu-

bart 37

Basilikos Grammateus: Biedermann 55;

Liste der B. G. für den Arsinoites

und Hermopolites: Martin 59

Deigmatoartai: Protassowa 35

Dioiketen: Druffel 56

Ephebie: Jouguet 29

Epikrisis: Jouguet 29

Körnen, Administration: Engers 24 Hohl-

wein 28

Konvent: Wilcken 39

Laarches: Lesquier 30

Liturgie im ptolem. röm. Ägypten: Oertel’l 7

Magister rei privatae: Wilcken 39

Militär-Organisation, ptolemäische: Les-

quier 30; byzantinische: Maspero 31

Polizei, Phylakes: Hohlwein 28

Post, ptolemäische: Preisigke 34

Rangtitel: Stein 37

Steinbrüche, Bergwerke: Fitzier 25

Verwaltung, byzantinische: - Geizer 25

Verwaltungsbauten unter Severus

Alexander: Stein 64

Archaeologischer Index.

Achmtm, Gewebe: Witte 39

Alexandrinische Aphroditestatuetten :

Hekler 27 57; Dipinti: Schiff 36;

Silbergefäße: Drexel 24; Kunstdenk-

male in Rom: Paribeni 34; Schiffs-

bilder: Assmann 20

Antinoö Tapisserieen: Baillet 21 ;
Porträts:

Guimet 57

Apa Jeremias, Porträt: Grünseisen 57

Bronze von Philadelphus und Arsinoü II:

Edgar 24; hellenistische Bronzen:

Bissing 55
;

griechischägyptische,

Sammlung: Fouquet, Perdrizet 34.

Büste aus Bronze, unterägyptisch: Blum

22; Frauenbüste: Boulanger 22

Elfenbein Statuette: Sambon 36 Schnitze-

reien aus Ober-Ägypten: Roullin 36

Gläser: Edgar 24

Goldschmiedearbeiten: Schaefer 36

Harueris in der Kunst; Pfuhl 34

Katalog von Kunstwerken in Rom: Nicole

33 61

Kleinkunst, ägyptische: Reitzenstein 63

Ingenieur Kleon: Bouchä-Leclerq 22

Nimbus: Wilpert 39

Marmorgruppe aus Memphis: Ricci 36

Mumienporträts: Werner 39

Phallobates: Hartmann 57

Porträts: A Reinach 63; Graf'sche P.,

ihre Zeit: Edgar 24; aus Antinoä:

Guimet 57; des Apa Jeremias: Grüns-

eisen 57

Privathaus: Luckhard 59

Ptolemaeus II. Symposion: Studniczka64;

Statue? Edgar 56

Ptolemaeus IV. Nilschifi: Caspari 64

Schiffsbilder aus Alexandria: Assmann 20

Silbergerät: Rubensohn 36 Drexel 24

Verschlußsiegel aus Ton für Waaren:

Milne 33

Terrakotten: V. Schmidt 63; Weber 64;

Faijumer: Kaufmann 58. 64

( Christliche Religions-

geschichte.

Apa Schenute: 52 1. 14 v. u.

Bibel-Handschriften: C. Schmidt 36

Christen und Juden: Plaumann 62; Juster 58

Christliche älteste Texte: Wessely 39

Hell 27; 22 VI.

Decius Christenverfolgung. Foucart 25

Schoenaich 36; Libelli: Meyer 32

Leclerq 64

Eucharistie: Schermann 36

Hadra, christliches Hypogäum: Breccia 25

Enaton, sein Platz: Crum 23

Gebete zur Taufe: Wenger 64 (Schermann)

Kirchen und Klöster: Johann Georg 58

Kirchenlied: Maass 30

Kirchenschriftsteller und ägyptische Reli-

gion: Wiedemann 64

Klemensbrief I.: Schermann 36

Logia Jesu: 26 Taylor 37

Makarios von Tkou ’17. 52 Z. 13 v. u.

Menas: Murray 33 Drerup 24 Kaufmann 29

Mönchtum: Troickij 38

Septuaginta Fragmente: Gerhäusser 57

Wessely Studien ’14. Papyri: Bardy 21

Deissmann 24; Psalter: Rahlfs 35

in Jena: Lietzmann 59

Testamentum Novum, Kritik: Savary 36

Heidnische Religions-

geschichte.

Antinoos Hermes: Weber 38 A. Theos:

Blum 55; Anlinoü Orakel, Nekropole:

Gayet 25

Anubiskult: Wilcken 64

Augustus Soter: Otto 34

Besä ’17. 52 Z. 13 v. u.

Culte im Kaiserreich: Toutain 64; Kaiser-

kultus in Äg.: Blumenthal 22

Einbalsamierung: Reutter 63

Götter in Äg.: Weber 64

Europa-Mythus: Calderini 64

Harpokrates Statuette: Hoffmann 58

Kaiserkultus: Stein 64 Blumenthal 22

Kothos, Gott: ’17. 52

Liebeszauber: Boll 22 Plaumann 62

Preisendanz 34. 63. Radermacher 27

Menes-Sage: Wiedemann 39

Mumienverehrung: Hackl 27

Orakel, Buchstaben-O.: Heinevetter 57

Ordal: Jacoby 58

Prophetie äg.: Wilcken 39

Serapeum: Wilcken 64 Breccia 23

Sarapis: Legge 59 Lehmann 30 Sethe 63

E. Schmidt 36 Weitz 38 Serapis-

Helios: Weber 38

Serapiskult: Preuschen 34 Rusch 36

Salac 63

Serapislegende: Petersen 34

Schwur im Chonsu-Tempel: Wilcken 39

Symbole, ägyptisch-griechische: Guimet57

Tempel, hellenistische: Otto 33

Tierkult: Hopfner 58

Totenmal; C. J. 29

Verkauf von Priestertümern: Otto 34

Zauberpapyri: Fahz 25 Küster 30. 59

Preisendanz 53 Wünsch 39. 64

Rechtsgeschichtlicher Index.

Antichretische Grundstückhaftung: Ma-

nigk 30

Apokeryxis: Cuq 56 Lewald 59

Archidikastes: Jörs 58 Koschaker 30

Archivwesen: Koschaker 30

Arrha im Vermögensrecht: Calogiru 23. 55

Bibliotheke Enkteseon: Mitteis 33 Prei-

sigke 34 Wessely ’13. 1 Woess 64

Bodenpacht: Waszynski 38

Chirographon ohne Beweiskraft wenn
unpubliziert: Jörs 58

Cessio: Wenger 38

Communio pro diviso, indiviso: Weiss 38

Conductio operae: Costa 23 Wessely '13. 6

Curatrix: Wenger 38

Darlehensurkunden : Modica 60 ptole-

mäische id. 33

Demosiosis, Ekmartyresis: Jörs 58

Dos caduca: Seckel 63

Dynastisches Recht in Diadochenstaaten:

Rreccia 22
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Eherecht in Äg.: Nietzold 33 Maroi 59

Ruggiero 63; Ehescheidung Lesquier

30 Ruggiero 36;' Dos caduca: Seckel

63; Aparche: Bouchö Reclerq 22;

Söhne Geschiedener Costa 56

Eidformel arabischer Zeit: Bell 54

Eigentumserwerb: Lisowski 59

Elterliche Teilung: Rabel 35

Erbfolge: Arangio-Ruiz 54; Erbschafts-

teilung Modicaöl: Erbstreit: Graden-

witz 25. 28

Executor negotii: Thomas 64

Fiktives Rechtsgeschäft: Ruggiero 36

Fideiussio: Bortolucci 22

Frauen als Vormund: Wenger 27

Garantievertrag durch Receptum: Parlsch

34

Gerichtsorganisation ;
Taubenschlag 37

Zucker 39; ptolemäisches Gerichtsver-

fahren: Meyer 32; pt. Gerichtsver-

fassung: Semeka 63

Gestellungs-Versprechen: Wenger 64

Grundbücher: Ruggiero 36; Bibliotheke

Enkteseon; Grundbuchsrecht: Lewald

30 Grundbuchwesen: Eger 24

Hereditas caduca: Seckel 63

Hermopolis: Diagraphe Nicole 33

Homologie: Schwarz 63

Hypothekar-Darlehen: Costa 23; Löschung:

Gerhard 25

Hypothek und Hypallagma: Schwarz 37

Iniurecessio: Rabel 35

Instructionen f. d. Richter-Commissär

;

Boulard 22

Iuridicus im Oberkommando Äg.: Stein 37

Ius liberorum der Frauen: Kubier 30

Kauf-Urkunden: Bry 23

Laokriten: Waszynski 38

Lehrlings-Contract: Westermann 64

Libelli: Mitteis 33 Klagel. Zucker 39

Manumissio: Calderini 23

Nachgeformte Rechtsgeschäfte: Rabel 35

notarii ’17. 6 Notare, äg.
?

17. 1 Notariat,

ptolem. Bouche-Leclerq 22

Obligationenrecht: Berger 21

Parapherna: Castelli 55

Personalexekution: Lewald 30

Pfandrecht: Manigk 30. 59 Weiss 38;

Verfall des Pfandes Raape 35; Ver-

äußerungs-Verbot: Ruggiero 36; Ver-

fügungsbeschränkung des Verpfän-

ders: Rabel 35

Privatnotar :

17. 2

Preiszahlung: Pringsheim 63

Prodigalitäts-Erklärung: Weiss 64

Prozessrecht: Semeka 37; Verhandlung:

Mitteis 33; im III. Jhdt. vor Chr.:

Meyer 32; Einleitung in der Kaiser-

zeit: Mitteis 33

Prügelstrafe: S. Nicolo 62

Rechtsleben in Ägypten: Frese 25; rö-

misches Recht: Schubart 63

Receptum nautarum: Mitteis 33

Rescriptprozess des Juslinian: Partsch 34

Rhodisches Seegesetz: Ashburner 20

Schiedsrichter, ptolemäische: Tauben-

schlag 37

Sklavenkauf: Eitrem 57 Preisigke 34;

Sklavenrecht: Berger 55; Verant-

wortlichkeit von Sklaven : Haus-

soullier 27

Stellvertretung: Wenger 38

Strafklauseln : Berger 21 ;
Strafrecht

S. Nicolo 36

successio testamentaria: Arangio Ruiz 20

Synestos, Symparon: Castelli 55

Syngraphe, Syngraphophylax :
17. 2

Meyer 32

Tabellio; Pfaff 34

Testament, römisches a. 131: Castelli 55;

Formular: Kraus 59

Urkundenwesen, byzantinisches: Druffel 56

Verbuchung der Belastungen: Bernhöft 22

Vereinswesen: Viereck 38 S. Nicolo 36. 63

Vormundschaftsrecht: Weiss 38 Tauben-

schlag 37; Kompetenz der Bestellung:

Mitteis 33

Wertpapiere: Freundt 25

Wohnungsmiethe: Berger 55; Wohnungs-

recht Wenger 38

Finanzgeschichtlicher Index.

Banken: Tincani 64; Buchführung Prei-

sigke 34

Chartera Alexandreias: Zucker 40

Girowesen: Preisigke 34

Fiscus der Ptolemäer: Steiner 64

Ge Katoikike: Wilcken 39

Kornpreise ptolem. Zeit: Barbagallo 21

Monopole des Ptolemaios Philadelphos:

Steiner 37

Steuerwesen: Bernhöft 22: Bodenbesteue-

rung ’17. 9

Volkswirtschaft der arabischen Periode:

Becker 21

Palaeographischer Index.

Aufrollen: Ibscher 28

Buchformat; Schubart 37

Buchrolle in der Kunst: Birt 22

Cursive, latein.: Hoesen 58

Diptychon: Crum 23 aus Philadelphia

Mispoulet 33

Illustrationen in einem botanischen Pa-

pyrus: Johnson 58

Kreuze statt Unterschriften :

:17 Auto-

graphie 2

Oxyrh. Papyr. 1174: Calderini 55

Protokolle: Bell 21. 64

Schreibmaterialien: Schubart 63

Schreibtafel, ihre Geschichte: Brink-

mann 23

Schulen: Milne 33 Ziebarth 39. 64; Schul-

bücher: Crusius 24; Schulleben:

Sonnenburg 37; Schultafeln: Plau-

mann 62 Kenyon 29

Siegel:W alters 38
;
ptolemäische : Murray 33

Tachvgraphie: Wessely 39. 64

Tomos Amtsrolle :
17. 1

Unterricht: Bendel 22

Umbilicus: Blümner 55

Ch M G; Nestle 33 Prentice 63 Smirnofl 37

Metrologisch - numismatischer

Index.

Blei-Privatgeld a. 150—230: Milne 33

Bronzemünzen a. 31 v. Chr.: Webb 38;

der ersten 3 Ptolemaeer: Soutzo 37

Epiphanius Metrologica: Viedebandt 64

Falschmünzerei in Alexandria: Dutilh 24

Flüssigkeitsmaasse: Viedebandt 38

Follis des Constantin; Dattari 24

Mathematische Aufgaben: Schubart 63

Metrologie, ptolemäische: Th. Reinach 35

Münzen: Dressei 24 Gayet 25; äg. Voigt

64; der Ptolemäer: Svoronos 37;

Nomos Münzen: Dattari 24; falsche:

Dutilh 24 Fund in Theadelphia:

Regling 35 Rahlfs 63; Athenische

in Ägypten: Dattari 24; athen. und

phönikische: Milne 33 ptolemäische:

Dieudonne 24

Multiplikations-Tabelle: Thompson 64

Rhyparos: Milne 60

Tetradrachmen des Tiberius: Milne 33

Naturwissenschaftlich-medizi-

nischer Index.

Ärztliches: Sudhoff 37

Ammenwesen: Braams 55

Chemische Papyri: Hammer 64 Lippmann

59; Holmiensis 34 Leydensis: Ber-

thelot 22

Chirurgischer Traktat: Nicole 33

Jatromathematica: Sudhoff 64

Nilschwelle: Capelle 55

Medizinischer Papyrus : Goodspeed 25

m. und naturwissensch. Papyri in

Berlin 22

Technologie: Blau 55

Witterungsangaben: Hellmann 58

Sprachwissenschaftlicher

Index.

&v 9-’ oo Viereck 64

dvct-fpacpov Duplikat-Original r 17. 1

Doppelnamigkeit: Lambertz 30

Eigennamen auf Mumien-Etiketten: Spie-

gelberg 37

Fachwörter: Preisigke 63

Gesprächsbuch, trilingues: Schubart 37

Gothisch-lateinisches Fragment aus Anti-

noö (Gießen): Glane 25
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Grammatik griech. Papyr. : Herzog 27

Meyser 31

Hellenistische Sprache: Thumb 38

Lehnwörter, lateinische im Griech.: foru

Thebaidis: Collinet 23; gr. im Kopt.

Rahlfs 63

Koine: Witkowski 39 Maidhof 30

|ivrj[uoxso8,at : Schmid 63

Moeris und Koine: Maidhof 30

Monophthongisierung der Diphthonge: Bu-

turas 23

vaöaxYjs Keil 58

Neues Testament, Grammatik: Blass 55

Moulton 33 Radermacher 35 Robert-

son 36

Personennamen: Schoene 36

Präpositionen in ptolem. Ppi: Rossberg 36

Septuaginta Grammatik: Helbling, Jo-

hannessohn 29 Thackerey 38

Seineion der Notare ’17 Autogr. 1

Sesemeiomai ich habe hiemit. gezeichnet:

17 Autogr. 10

Soma: Vertragskörper '17. 6

Supernomen: Lambertz 59

Syntax der Ppi: Völker 38

Chalasma Ackerrain : Spiegelberg 37

;

17. 33

litis: '17. 8

Personennamen.
(s. auch 17. 47)

'Aßdaxwv '13. 8. 6

’Aßpajxig '13. 8. 3 ’Aßpac|xGt) 8. 1

’Axaxtag ’13. 9. 17

'A-zouai’X(äou) 17. 50 I. 24

’A|i|i( 50 1. 23 "Ajxixojv NscXgo '13. 5

’Avcviotx 13. 9. 14

'AvxiTidxpG(u) 9. 15

’Ax'wvog 17. 50 1. 43

’AnoAXa)[via; 51 1. 56

’ATtoXAtimou 49 1. 10 50 1. 34. 48

’AaxAYj<udSGi> 50 I. 25; '13 1. 5

AoXaiou 13. 8. 2

'AcfpoSiaiou 50 1. 19; 51 1. 66

’AtppoStxYjv 13. 1 . 9

AaXXdag 13. 8. 1

Arjlia; "13. 8. 4, 5

Avjg.Y)xp£ou 17. 49 1. 1; 50 1. 26

AiSojxicovog 13. 8. 4

A:5ü|iO’j 13. 9. 19; 17. 50 1. 44 Ac.S6jj.cp

17. 2. 5

AcoSdipou 17. 49 1. 1. 9 AcoSwpaj 1. 9

Aiovöaio; 13. 1. 3; 17. 50 1. 23 33; 51 1. 52

AcovuaoxXeou; 17. 50 1. 32. 33

Aio’j 50 1. 24

Acoaapicov 13. 8. 2; 9. 20

'Epsviog’13. 9. 19

'Ep|jia[ioi) '17. 50. 1. 18

'Eptoxapiou 17. 50. 1. 34

TIpatSoj 17. 50. 1. 32

'Hpax7.eiSoi> 13. 9. 17

'HptpSou 17. 50. I. 32

"Hpcovog '17. 49 1. 1, 9

Bsavioo 17. 50 1. 48

Osoucp iAäg 13. 9. 13 b

Bepptou '17. 50 1. 43

BspjiouSapiou 17. 50 1. 18. 32

Oetovog 17. 49 I. 2

BYjyevoo '13. 8, 3

Br
(
dsa’j '13. 8, 2

IdxGoßog 13. 9. 16

’lddwv 13. 8. 12. -aj 2

Irjaoöc; ’Ir,aoOx(og) '13. 8. 2, 7, 9, 11, 13

loiSwpo; 13. 1. 3; 17. 51 b, 52, 59

TacSoxpag '17. 51 1. 56

’louSaicov '13. 8. 4, 6, 10, 13, 13h; 9. 15—19

TcoaYju( )
'13. 8. 8, 12

Kaivsög 13. 9. 15

Kapscou; '17. 49 1. 9

Kdaxopo; '17. 51 1. 62

Kscpa}, 17. 50 1. 43
‘

Kpoviwvo; '17. 50 1. 18

Kxptaa-otK ) 17. 50 1. 48

Auat|xdxGt» 17. 51 1. 56

Mapiajxog '13. 8, 10

Mäpcovog '13. 51 1. 56. 59

MeX’.xivTjg 13. 6. 5

Mejxv[ovog '17. 51 1. 52

Msvyj; '13. 8. 4

NstXou 13. 1. 5

Nixcoo 13. 9. 16

Oaot|j,(üvo; 13. 9. 8

Ila7x£ou 13. 8. 2, 7 lIxTcstou 13. 8. 9, 11 ,
13

llsaouptg 13. 8. 2

HxoXspaiou '17. 49 1. 5; 50 1. 25. 32;

51 1. 65. 66

llu0i«)va 17. 51 1. 57

Ea|ißa9-at; 13 8. 2

EaiißatHwv 13. 8, 2, 7, 9, 11, 13

Eevoi|Xö)V '13. 9. 18

Ni|iu)vos 13. 8. 2, 5, 10

Eoßxa-s 13. 8. 2

Nouxtwvo; '17. 51 1. 52

Exopo; 13. 9. 14

Expaxsiroxou 17. 50 1. 23

TpatavoO 13. 1. 2; 8, 8

Tpöcpcüvo; 17. 49 1. 3

«hiXcov 13. 8. 4; 17. 49 1. 2

Xatpvj|xovog 17. 49 1. 9

Griechischer General-Index.

äßpoxo; t. t. 17. 38; 17. 13 1. 9; 28 1.

551, 535

äypö; 17. 13 1. 7; 28 1. 549; 27 1. 498

502 506

ä|is|x^xa)g 13. 6. 12

oqxTtsXlxig pj 17. 37; 49 1. 8

äjxcpdSou 13. 9. 14, 17, 18

ä|i:fGX£po)v ’17. 51 1. 59

dvd |i£aov 17, 22. 342; 28. 533

ävaypacpoixivou 13. 1. 6

ävfP ou 13; 17. 17. 157; 35 n. 33

äTtavxYjaeiv 13. 6. 9

äroxpxGj;)
:

12. 8. 6

äTtYjXuäxou '17. 13 1. 7; 27 I. 529

äTts-fpa^diiYjV 13. 1. 8 Äwxeysypdjijievo) 13.

2. 4 (14) Äjxoypsccpojiac 17. 13 1. 9

äü&AsicpiHjvao 13. 6. 14

äTtoTcAYjpiuaio 17. 7. 22

äp-ppiou '13. 2. 17, 7

äpxäßvj 17. 13. 14 a äpxaßvjg svacpedioxv 17. 41

aüAY]osi. 13. 6. 14

X7j; a'xx(xj) 17. 50 1. 34; 51 1. 67 xoü

aüxoü 16 1. 126; 23. 350; 26. 481

ßaX(avuwö) 13. 8. 11

ßaaiXcxi) yvj '17. 17 1. 140 SiotWjascog '17. 40

ßcßX(iocpuAag) '13. 1. 4, 9

ßovjö-ö; 13. 7. 24

ßopp« '17. 23. 380; 27. 500, 516, 527

ßouAsuxTj 13. 6. 4

yso'3xov 13. 6. 9

yepScg 13. 8. 2

yspfjxavtxsioo) 17. 49 1. 7

yivovxac '17. 23 1. 374, 495, 520 ytvsxai

17. 16 1. 120

yi(xovej) ’17. 22 1. 344, 453, 526, 540

yp(d|x|xaxa) :

17. 7. 25

yu|xvaaiäpxc!> 13. 6. 4

yeyujx. 13. 1. 3

ypa|X|xaxt.xou 13. 1. 6

Ssxavöj 13. 8. 2

Ssxapoupcuv 17. 14 1. 24

SsxaTtsvxapoöpwv 17. 23 1. 369; 47. 42

Ssxäxyjg 13. 6. 76

Seaixoxwv '13. 6. 1

SYjvaptojv '13. 8. 4, 6; 9. 19

Std t. t. 17. 40

Std 13. 2. 18, 8

ScG'.xyjaswg 17. 17. 140; 26 1. 461, 463

8ixowixtag 17. 49 1. 4

Scöipug 17. 17 1. 145; 27 1. 500, 503

SgöAgs 13. 9. 14, 15

dcoösxa 17. 28 1. 551

slSsa; 17. 19 1. 216, 335, 430

eI5gpS 17. 22 1. 312

ciööxog 13. 7. 25

(s)tcaTo|X£VY) '17. 22. 346 1. 501, 528, 548

Sv ixcpopüp tspa; 17. 13. 11 StGtxyjaeox;

17. 26 1. 463

Svaysoicüv '17. 13 1. 8, 16; 40: 49 1. 6, 7;

51 1. 70, 71

SvxxVjascov 13. 1. 4
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